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Das Wahrzeichen Wiens vernichtet 


Wiener, Rotunde durch Feuer zerſtört 


Als Brandurſache kommt nur Unvorſichtigkeit oder Brandſtiftung in Frage 


Am Freitag brach gegen 12 Uhr mittags 
in der Wiener Rotunde ein verheerender Brand 
aus, dem der ganze Koloſſalbau aus der Zeit 
der Wiener Weltausſtellung zum Opfer fiel. 
Die mächtige Kuppel, ein Wahrzeichen der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt, ſtürzte ein. 

Der Brand entſtand bei der Säule 17. Un⸗ 
mittelbar nach dem Ausbruch wurde Feuer⸗ 
alarm gegeben. Die Feuerwehren ſämtlicher 
Wiener Bezirke rückten ſofort an, aber die 
Flammen griffen mit ſo raſender Gewalt um 
ſich, daß ſchon nach einer Viertelſtunde die ge⸗ 
waltige Kuppel einſtürzte. In der Wiener Be⸗ 
völkerung verbreitete ſich auf die Nachricht von 
dem Brand eine große Erregung. Eine große 
Menſchenmenge ſtürzte zum Prater, der im wei⸗ 
ten Umkreis der Brandſtätte von einem großen 
Aufgebot von Militär und Polizei abgeſperrt 
war. 

Ein einziges Flammenmeer, aus dem 
ſchwere Rauchwolken ſchlugen, loderte 
gegen den Himmel, und bald ſah man 
nur noch das Südportal und einige 


e ehen 

Vor dem Südportal hatten ſich u, a. Bundes: 
tanzler Dr. Schuschnigg, der Polizeipräſident 
von Wien Dr. Skubl und der Präſident der 
Wiener Meſſe A.⸗G. Heinl eingefunden. Die 
Stände der vor kaum einer Woche zu Ende ge⸗ 
gangenen Herbſtmeſſe waren bis auf die großen 
Reliefs der Häfen von Hamburg und Trieſt, 
die ein Raub der Flammen geworden find, ſchon 


Die geſamte Wiener 


Wien, 17. September. 


dem Brand in der Wiener Rotunde wer⸗ 
Kg noch folgende Einzelheiten bekannt: Das 
Feuer, das in einer ungeheuren Stichflamme 
zuerſt durch die Laterne der Rotunde geſchla⸗ 
gen war, fand reichliche Nahrung an den rieſi⸗ 
gen, lediglich in Holz ausgeführten Innen⸗ 
bauten des Ausſtellungsgebäudes. So war es 
nicht zu verwundern, daß der Brand, noch bevor 
die ſoſort auf höchſte Alarmſtufe geſetzte Wiener 
Feuerwehr eingreifen konnte, den ganzen Bau 
ergriffen hatte. Als die Kuppel einſtürzte und 
man ihre vergoldete Krone in Weißglut weit- 
hin leuchten jah — fie wurde zuerſt unter ar 
Druck der Rauchgaje von innen hochgehoben und 
dann nach der linken Seite hin in die Tiefe ge 
fürzt —, war auch ſchon das ganze Gebäude 
verloren. Die Feuerwehr verſuchte guerit, die 
noch nicht von den Flammen ergriffenen Teile 
der Rotunde zu retten. Aber auch dies gelang 
ihr nicht, weil der ſtarke Wind den Brand un⸗ 
aufhaltſam weitertrieb. So beſchränkte man 
ſich bald darauf, die an der Weſt⸗ und Nord⸗ 
feite der Rotunde gelegenen Häuſer zu ſchützen 
und den reichen Baumbeſtand, der die Rotunde 
umgab, unter Waſſer zu ſetzen. Die Hitze, die 
der Brand entwickelte, war jedoch ſo groß, daß 
die Bäume vollkommen verſengt wurden. 


Der Brand verbreitete ſich von der Mitte 
her nach allen Seiten und ſchlug durch die 
Dächer der die Rotunde umgebenden Hals 
len, deren Blechbelag unter der Einwir⸗ 
tung der Hitze völlig zuſammenſchrumpfte. 


Gewaltige graue Rauchwolken wälzten ſich über 
den ganzen Prater hin. Am längſten leiſtete 
das rieſige Südportal, der Haupteingang der 
Rotunde, den Flammen Widerſtand, aber ſchließ⸗ 
lich ſtürzten auch die ſteinernen Statuen dieſes 
Portals zuſammen. Gegen 3 Uhr gelang es 
der Feuerwehr, die ihre geſamte dienſtfreie 
Mannſchaft durch den Rundfunk einberufen 
hatte und zu deren Anterſtützung noch die ge- 
ſamte verfügbare Mannſchaft des Infanterie⸗ 
Regiments 5 aufgeboten war, den Brand auf 


4 re) 
‚und geborjtene Gäu Ste wurde für die Welt 


ausgeräumt. Ein amtlicher Bericht ſtellt feſt, 
daß der Gebäudekomplex nicht mehr zu retten 
iſt. Die Wiener Feuerwehr habe unter Einſatz 
ihrer ſtärkſten Kräfte alles verſucht, um den 
Brand zu lokaliſieren. Dies ſei auch gelungen. 
Die Löſcharbeiten ſeien ſtark behindert geweſen 
durch den heftigen Wind, der immer wieder 
Gefahren für andere Bauten in der Umgebung 
heraufbeſchwor. Die Löſchaktionen der Feuer⸗ 
wehr ſeien nach wie vor im Gange und werden 
durch die Heranziehung aller verfügbaren 
Mannſchaften verſtärkt. Zehntauſende von 
Menſchen umſäumen den Brandplatz. 

Der Schaden, der dem Staat erwächſt, ijt 
uneinbringbar, da das Gebäude nicht ver⸗ 
ſichert iſt. 

Ein Wiederaufbau bis zum Frühjahr erſcheint 
ausgeſchloſſen. Damit iſt auch die nächſte Wie⸗ 
ner Meſſe gefährdet, weil in ſo kurzer Zeit kein 
Ausſtellungsraum in dieſem gewaltigen Um- 

fang wieder hergeſtellt werden kann. 
Die Rotunde im Wiener Prater war ein 


zur Zeit des Brandes noch im Gebäude befind⸗ 
liche Meſſegut wurde reſtlos vernichtet. 

Bei den Löſcharbeiten erlitten zahlreiche 

Feuerwehrmänner Rauchvergiftungen. 

Am Abend tauchten plötzlich Gerüchte auf, daß 
das Rieſenfeuer, das dieſes Wahrzeichen der 
Stadt vernichtete, nicht auf einen Kabelbrand, 
ſondern auf Brandſtiftung zurückzuführen ſei. 
Der Präſident der Wiener Meſſe⸗A.⸗G., der 
ehemalige öſterreichiſche Handelsminiſter Heinl, 
machte Preſſevertretern gegenüber die auf⸗ 
ſehenerregende Mitteilung, daß 

in der letzten Zeit dreimal Brände in der 

Rotunde ausgebrochen 
ſeien, jedoch immer wieder vom Hausperjonal 
gelöſcht werden konnten. Es erſcheine abſurd, 
anzunehmen, daß ſich Kabelbrände in ſo raſcher, 
faſt regelmäßiger Aufeinanderfolge ereigneten. 
Man vermutete daher ffon bei dem 
unterdrückten Feuer Brandſtiftung. 

Die Art aber, wie das Niejenjeuer am Frei⸗ 


weithin ſichtbares Wahrzeichen Wiens, das aus z ausgebrochen jei, laſſe den fait. un⸗ 
j r zu, daß d 


r wegzudenken ift. 
! ftellung des Jahres 
1873 nach Plänen des engliſchen Ingenieurs 


dem Stadtbild nur jón 


Nuſſel errichtet und galt damals als einer der 


kühnſten Bauten der Welt. Sie war einſchließ⸗ 

lich der Laterne 84 Meter hoch und hatte einen 

Durchmeſſer von 108 Meter. Sie bildete den 

Mittelpunkt ſämtlicher Ausſtellungen der ver⸗ 

gangenen Jahrzehnte und beherbergte in jedem 

5 zweimal einen großen Teil der Wiener 
ejfe. 


Feuerwehr eingeſetzt 


die Rotunde zu lokaliſieren. Bundespräfident 
Miklas fand ſich gegen 2 Uhr an der Anglücks⸗ 
ſtätte ein und ließ ſich über den Brand aus⸗ 
führlich Bericht erſtatten. 


Zahlreiche Feuerwehrmänner 
durch Rauchvergiftungen verletzt 


Wien, 17. September. 
Bis in die Abendſtunden iſt das Gebäude 
der Rotunde bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Wie ſchnell das Feuer gewütet 
hatte, geht daraus hervor, daß es kaum eine 
Viertelſtunde dauerte, bis der Rieſenbau an 
allen vier Ecken in hellen Flammen ſtand. Das 


U p 


i ie Rotunde 
ER dt worden Jei. $ 
Die Mitteilungen Heinis wurden vom „Neuen 
Wiener Tagblatt“ in Sonderausgaben verbrei⸗ 
tet. Auf die Anfrage des DNB, Berichterſtat⸗ 
ters erklärte jedoch die Polizeidirektion, daß ſie 
vorderhand noch keine Anhaltspunkte für dieſe 
Auffaſſung beſitze. 


die öffenkliche Meinung 
weiſt auf die Kommuniſten 


Wien, 17. September. 

Um 8 Uhr abends teilte der ſtädtiſche Brand⸗ 
direktor, Ingenieur Wagner, im Rundfunk 
mit, daß als Urſache des Brandes der Rotunde 
ein Kabelbrand nicht in Betracht komme. Alle 
elektriſchen Leitungen feien zur Zeit des Aus- 
bruches des Feuers ausgeſchaltet geweſen. In 
Frage komme nur entweder Unvorſichtigkeit 
oder ⸗Brandſtiftung. ' 


In der Stadt ſind bereits Gerüchte verbrei⸗ 
tet, daß die Brandſtiftung von tommu- 
niſtiſcher Seite ausgehe. Die Blätter brin⸗ 
gen fortlaufend Sonderausgaben heraus. 
In einer von dieſen wird behauptet, daß 
die Polizei bereits mehrere verdächtige 
Perſonen in Haft genommen habe. 


Die Polizei hat alle dienſtfreien Mannſchaften 
einberufen und in Bereitſchaft geſtellt. 


KARA 


Haflentlaſſungsankräge 
der Kenſauer Verurteilten 
abgelehnt 


(D. P. D.) Die Haftentlaſtungsanträge der 
drei Deutſchen Armin Droß, Georg Klimek 
und Günther Krüger, die im Kenſauer Pro⸗ 
zeß im Poſener Appellationsgericht zu Gefäng- 
nisſtrafen verurteilt wurden, ſind abgelehnt 
worden. Die drei jungen Deutſchen ſitzen be⸗ 
reits ſeit dem 22. April dieſes Jahres im 
Konitzer Gefängnis. 


die Leiche Maſaryks 
auf der Prager Burg aufgebahrt 


Prag, 17. September. 


Die Leiche des verſtorbenen erſten Präſi⸗ 
denten der tſchechoſleuvakiſchen Republik, Ma- 
ſaryk, wurde am Freitag unter großer Anteil: 


nahme der Bevölkerung von Schloß Lana 


nach Prag übergeführt. Um 22 Uhr traf der 


dere Anerkennung ausgeſprochen. 


Trauerzug auf der Prager Burg ein. Der 
Sarg wurde in die mächtige Säulenhalle ge⸗ 
tragen, wo auf einem bereits aufgeſtellten 
Katafalk die Aufbahrung erfolgte. Hier wird 
die Bevölkerung drei Tage und zwei Nächte 
vor dem toten Altpräſidenten vorüberziehen. 


Die Balilla unmittelbar der 
faſchiſtiſchen Partei unterftelli 


Rom, 17. September. 


Auf Anordnung Muſſolinis wird vom 
29. Oktober ab, 5 erſten Tage des Jahres 
16 der faſchiſtiſchen Zeitrechnung, die Opera 
Nazionale Balilla unmittelbar der Partei 
unterſtellt. Auf Befehl des Duce werden alle 
faſchiſtiſchen Jugendverbände einheitlich in 
die „Gioventu Italiana del Littorio einge; 
gliedert. Der-italienijhe Regierungschef ba 
dem bisherigen Präſidenten der ONB, Ricci, 
in einem Handſchreiben für die innerhalb 
von 11 Jahren geleiſtete rbeit ſeine beſon⸗ 


\ 


zuletzt | 9 


Welpollische Umſchau 


Von dem düſteren Hintergrunde einer 
durch politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale 
Hochſpannungen aufgewühlten und zerrütte⸗ 
ten Welt hob ſich die gewaltige Kundgebung 
nationaler Geſchloſſenheit und friedfertiger 
Aufbauwilligkeit des Dritten Reiches, der 
Reichsparteitag in Nürnberg, doppel! 
wirkungsvoll ab. Während ſich die Welt 
weithin im Zuſtande wachſender Unruhe 
befindet, deren geiſtige und ſachliche Vor⸗ 
bereitung und Führung von den bolſche, 


wiſtiſchen Machthabern in Moskau ausgeht, 


bildet Deutſchland ein Element der Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit und iſt damit ein 
Garant des Friedens für Europa. Das 
gleiche gilt für das faſchiſtiſche Ita: 
lien. Die Zuſammenkunft der Schöpfer 
und Führer beider Reiche, für die ſich 
Deutſchland rüſtet, wird die Gemeinſamkeit 
ihrer, dem Frieden dienenden außenpoli⸗ 
tiſchen Zielſetzungen erneut hervortreten 
laſſen, die ihren Ausdruck finden in Taten 
und nicht in leeren Phraſen und fruchtloſen 
Konferenzen. 


In feiner großen Schlußrede hat Adolı 
itler, den Sinn der Nürnberger Tage in 
ihren innen⸗ und außenpolitiſchen Zielen 


> 


Beſchlagnahmt | 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 214 vom 
18. September 1937 ijt auf Antrag des 
Staatsanwalts beſchlagnahmt worden. 
Beanſtandet wurden die beiden letzten 
Abſätze der Meldung unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Gegen ein neues Minderheiten⸗ 
Abkommen“. Wir wiederholen in den 


heutigen Ausgabe dieſen Artikel unter 
Fortlaſſung der beanſtandeten Stelle, 
Gleichzeitig wiederholen wir aus der be⸗ 
ſchlagnahmten Nummer die Nomanfolge. 


zuſammenfaſſend, die Stellung und 


Aufgaben Deutſchlands in und 
gegenüber der anderen Welt 
eindringlich und eindeutig feſtgelegt. Das 


von der Nationalſozialiſtiſchen Partei ge⸗ 
führte deutſche Volk, deſſen Heimat das 
deutſche Volksheer, „die Geſamtwaffe der 
deutſchen Nation“, ſichere und ſchirme, wolle 
friedlich „mit allen denen zuſammenarbeiten, 
die ein wirklich europäiſches Gemeinſchafts⸗ 
ziel im Auge behalten“. Deutſchland hat 
ſich nicht iſoliert und will ſich auch nicht 
ifolieren, weder politiſch noch wirtſchaftlich. 
Es wünſcht und erſtrebt die europäiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit. In dieſer europäiſchen Ge: 
meinſchaft aber ift der „jüdiſche B olj ch i 
mismus ein obſoluter Fremkörper A 

internationaler Bölferparali 8 
Dieſer Weltkrankheit gelte Pe Rn: 

Kampf Deutſchlands und Italiens. Deu i j 

land und Italien, in denen die Kräfte des 

Aufbaues und der Erhaltung der euro- 
päiſchen Kultur verkörpert ſind, werden 

nicht zulaſſen, daß Europa der europäiſchen 
Weltpeſt verfällt. Das bedeutet, auf die 
Lage des Augenblicks angewendet: Deutſch— 
land und Italien werden Spanien davor 
bewahren, daß es zu einer Sektion des bol- 
ſchewiſtiſchen Moskau in Weſteuropa ge 
macht wird. ə 


Das SHuldtonto, das Moskau 
bei den ſpaniſchen Dingen auf dem Gewiſſen 
hat, die verbrecheriſchen Anſchläge auf die 
deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffe, die 
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Waffenſchiebungen nach Barcelona und Va⸗ 
lencia, die Pariſer Bom benanſchläge, 
die mit höchſter Wahrſcheinlichkeit kommu⸗ 
niſtiſch⸗anarchiſtiſchen Elementen zur Laſt 
fallen, — all dies ſcheint allerdings das 
Weltgewiſſen immer noch nicht zur Genüge 
aufgerüttelt zu haben, Anderenfalls wäre 
es doch kaum vorſtellbar, daß ſich die demo⸗ 
kratiſchen Regierungen des Weſtens die 
fortgeſetzte Moskauer Wühlarbeit gegen den 
europäiſchen Frieden immer noch gefallen 
laſſen, und daß der Völker bundrat 
unter dem Vorſitzdes roten Valen⸗ 
ciahäuptlings Negrin tagen konnte! 


Während — ſo ſagt die römiſche „Stampa“ 
— „in Nürnberg die große Kundgebung 
einer eiſernen und aufbauenden Nation ab⸗ 
geſchloſſen wurde, um eine Idee, ein Werk 
und einen Willen auszudrücken, die eine 
Warnung für die Welt bilden müſſen, bot 
in Nyon das alte Europa ein trauriges 
Schauſpiel der Trennung, der Verwirrung 
und der Schwäche“. Wenn es Herrn Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein, dieſem „Vorkriegsgang⸗ 
ſter“, wie ihn ein Schweizer, dieſem „waf⸗ 
fenſchiebenden Verſchwörer aus Beruf und 
Neigung“, wie ihn ein norwegiſches Blatt 
bezeichnet, dank der Gelaſſenheit Edens auch 


nicht gelungen ift, die Konferenz zu ſprengen 


und ſie von vornherein in einen Gegenſatz zu 
Deutſchland und Italien zu bringen, — wenn 
auch Sowjetrußlands weitgehende Wünſche, 
an der Kontrolle im Mittelmeer beteiligt 
zu werden, abgebremſt und die jomjetruffiiche 
Kontrolle auf das Schwarze Meer beſchränkt 
wurde, jo trägt doch das „Arrange⸗ 
ment“ von Nyon, an die Sanktionszeit 
und die damaligen Mittelmeerabreden an⸗ 
klingend, der Realität und dem Preſtige 
Italiens als Hauptmittelmeermacht in kei⸗ 
ner Weiſe Rechnung. Die „Beſchlüſſe“ von 
Nyon, nach denen die Sicherung im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer der engliſchen und der 
franzöſiſchen, im öſtlichen Mittelmeer der 
engliſchen Flotte übertragen wird, während 
die italieniſche Kontrolle lediglich auf das 
Tyrrheniſche und Adriatiſche Meer beſchränkt 
werden ſollte, mußten für Italien, für das 
das Mittelmeer nicht nur eine Durchgangs⸗ 
ſtraße, ſondern ſein ureigenſtes Meer dar⸗ 
ſtellt, unannehmbar fein, um fo mehr, als 
ſich die beabſichtigte Ueberwachung zum 
Schutz der ſowjetruſſiſchen Zu- 
fuhren für Rotſpanien auswirken 
muß. Uebrigens hat Moskau auch ſofort 
den Anſpruch angemeldet, gegebenenfalls feine 
Kriegsſchiffe ſelbſt im Mittelmeer erſcheinen 
zu laſſen! 

Im Einvernehmen mit der Reichsregie⸗ 
runo hat Italien die ihm zugemutete 
Rolle abgelehnt. Es verlangt als Haupt⸗ 
mittelmeermacht unbedingte Gleichberechti⸗ 
gung nicht nur für den gegenwärtigen, ſon⸗ 
dern auch für alle künftigen Fälle. Ohne 
eine nachträgliche Abänderung des „Arran⸗ 
gements“, die vorerſt wenig wahrſcheinlich 
iſt, würde Nyon eine Verſteifung der Ge⸗ 
ſamtlage im Mittelmeer bedeuten. Die 
Linie dieſer „Verſtändigung“ mit der un⸗ 
ausgeſprochenen Front gegen Italien be⸗ 
deutet naturgemäß eine erneute Ab⸗ 
kühlung des italieniſch⸗eng⸗ 
liſchen Verhältniſſes, zumal auch 
England in Genf nichts zur endgültigen 
Beilegung der abeſſiniſchen Frage unter⸗ 
nommen hat. Dem engliſchen Premier⸗ 
miniſter Chamberlain wird die Abſicht 
zugeſchrieben, den ſchweren Fehler von Nyon 
wieder gutmachen zu wollen. Und im Lon⸗ 
doner Nichteinmiſchungsausſchuß wird Ge⸗ 
legenheit ſein, darüber offen zu reden. 


Ebenſo unerfreulich wie die Entwicklung 
der Dinge im Mittelmeer, mit ihren Rück⸗ 
wirkungen auch auf die ſpaniſchen Kriegs⸗ 
handlungen, iſt die Lage im Fernen 
Oſten. Die Kämpfe nehmen ein immer 
größeres Ausmaß an. Mit der Ueberfüh⸗ 
rung immer ſtärkerer Truppenkontingente 
nach dem Feſtlande tritt, trotz aller Gegen⸗ 
wehr die Chineſen, die militäriſche Ueber⸗ 
legenheit der Japaner in Erſcheinung, die 
in Nordchina weitere Fortſchritte gemacht 
und bei Schanghai die Chineſen zur Zurück⸗ 
nahme der Front gezwungen haben. Das 
von Roojevelt erlaſſene Waf- 
ſenausfuhrverbot muß ſich für 
China, das zur Ergänzung ſeines Kriegs⸗ 
materials im weſentlichen auf das Ausland 
angewieſen iſt, ungünſtig auswirken. Daß 
der Appell Nankings an den Völ⸗ 


terbund irgendwelche praktiſchen Folgen 


zeitigen wird, erſcheint ausgeſchloſſen. 
T 
Das gute Recht 


ines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner ii 
überall in Hotels r 
Poſener Tageblatt. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. September 1937 


Nr. 215 


Spanien⸗Kontrolle aufgehoben 


Alle engliſchen und franzöſiſchen Schiffe auf Piraten Sude ——— 


London, 17. September. 

Von engliſcher Seite wird mitgeteilt: Die 
engliſche und die franzöſiſche Regierung haben 
beſchloſſen, die Seekontrolle an der ſpaniſchen 
Küſte, die auf Grund der Beſchlüſſe des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes eingeſetzt worden war, 
nicht fortzuſetzen. 

Beide Regierungen haben ihre diesbezügliche 
Entſchließung den übrigen Mitgliedern des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes durch Lord Ply⸗ 
mouth mitteilen laſſen. Die engliſche und die 
franzöſiſche Regierung ſind, ſo nimmt man in 
gut unterrichteten Londoner Kreiſen an, zu 
dieſem Entſchluß gekommen, weil ſie es für 
richtig halten, die für dieſe Kontrolle verwen⸗ 
deten Schiffe in der „Antipiraten⸗Kontrolle“ 
im Mittelmeer einzuſetzen. Es handelt ſich 
dabei um die Kontrolle, die auf Grund der 
Beſchlüſſe der Mittelmeerkonferenz von Nyon 
durchgeführt werden ſoll. 

Der Entſchluß der Regierungen Englands 

und Frankreichs bedeute, wie es weiter 

heißt, für die Praxis, daß die einzige 

Grenze Spaniens, die jetzt noch bewacht 
werde, die zwiſchen Frankreich und Spanien 

jei. Längs der ſpaniſchen Küſte wird aljo 

durch Kriegsihiffe im Auftrag des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes keine Kontrolle 
mehr ausgeübt. 

Das Syſtem der Beobachter des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes auf Handelsſchiffen, die 
ſpaniſche Häfen anlaufen, wird beibehalten 
werden. An Bord der „neutralen“ Schiffe, die 
Spanien anlaufen, werden weiter Kontroll: 


beamte gehen, doch kann einer ſolchen Kontrolle 


in Abweſenheit von Kriegsfahrzeugen keine 
praktiſche Bedeutung beigemeſſen werden, da 
keine Möglichkeit beſteht, feſtzuſtellen, ob die 
nach Spanien gehenden Schiffe wirklich Kon⸗ 
trollbeamte an Bord haben oder gegen die auch 


im Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß feſtge⸗ 


legten Richtlinien verſtoßen oder nicht. Die 
Flottenkontrolle auf Grund der Nyoner Be⸗ 


ſchlüſſe ſieht überdies keine Befragung oder 


irgendwelche Kontrolle der Handelsſchiffe vor. 
.Der Chef der britiſchen Mittelmeerſtreitkräfte, 
Admiral Sir Dudley Count, kam Freitag in 


— 


Algier an, wo er mit dem Chef der franzöſiſchen 
Mittelmeerſtreikräfte, Vizeadmiral Eſteva, die 
Einzelheiten der Maßnahmen beſprach, die ſich 
aus der Durchführung der Seekontrolle durch 
engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe ergeben. 


Ende des 
Uichteinmiſchungs ausſchuſſes? 


Die Londoner Abendpreſſe zur Beendigung der 
Küſtenpatrouille durch England und Frankreich 


London, 17. September. 
Die Mitteilung, daß England und Frankreich 
die ſpaniſche Küſtenpatrouille aufgegeben, 
haben, wird von der Abendpreſſe in großer 
Aufmachung wiedergegeben. Wie die Blätter 
hervorheben, bedeute dieſer Entſchluß, daß 
in Zukunft kein Teil der ſpaniſchen Küſte 
durch Kriegsſchiffe bewacht 
werde und daß jedes Schiff von jetzt ab ſpani⸗ 
ſche Häfen anlaufen könne, wenn es nicht durch 
die Kriegsſchiffe der ſpaniſchen Streitparteien 
ſelbſt daran gehindert werde. Die Reuter⸗ 


Agentur meldet, in amtlichen Kreiſen werde 


betont, daß ſich die Küſtenpatrouille niemals 
als ſehr wirkſam erwieſen habe. Ihre einzige 
Aufgabe habe darin beſtanden, dem Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß das Paſſieren irgendwelcher 
Schiffe, die nicht die internationale Kontroll⸗ 
flagge führten, mitzuteilen. Der franzöſiſch⸗ 
engliſche Beſchluß ſcheine aber eine Aenderung 
der Politik der beiden Regierungen anzudeu⸗ 
ten; denn noch vor kurzer Zeit hätten ſie er⸗ 
klärt, daß die Küſtenpatrouille ein unverzicht⸗ 
barer Teil der Nichteinmiſchungskontrolle ſei. 

Der „Star“ ſchreibt, daß der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Beſchluß möglicherweiſe das 

Ende des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 

bedeuten werde. Es ſei bemerkenswert, daß 
die beiden Länder ihre Entſcheidung getroffen 
hätten, ohne den Ausſchuß zu einer Sitzung ein⸗ 
zuberufen. Der Beſchluß zeige nicht nur die 
energiſche Abſicht Englands und Frankreichs, 
das Mittelmeer von Piratenſchiffen zu befreien, 
ſondern enthülle auch die enge Zuſammen⸗ 


J arbeit, die zwiſchen den beiden Ländern beſtehe. 


das Juſatzprolokoll und zwei Zuſatz⸗ 
abkommen in Nyon unterzeichnet 


Ausdehnung der Kontrolle auf den Lujt: und lieberwaſſerverkehr 


Genf, 17. September. 

Die Konferenz von Nyon iſt Freitag abend 
in Genf noch einmal zuſammengetreten, um die 
verzögerte Unterzeichnung des Zuſatzprotokolls 
und zweier Zuſatzabkommen zu den Abmachun⸗ 
gen von Nyon vorzunehmen. 4 

Im Zuſatzprotokoll wird die Ausdehnung des 
Schutzes der Mittelmeerſchiffe auf Angriffe von 
Ueberwaſſerfahrzeugen und Flugzeugen feſt⸗ 
gelegt. Erfolgen derartige Angriffe ohne Be⸗ 
rückſichtigung der völkerrechtlichen Humanitäts⸗ 
grundſätze, die in dem Londoner Flottenvertrag 
von 1930 und im Protokoll von 1936 nieder⸗ 
gelegt ſind, ſo haben die Fahrzeuge der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Patrouillenflottillen auf 


das betreffende Luftfahrzeug das Feuer zu er⸗ 
öffnen und nach Maßgabe ihrer Mittel, gege⸗ 
benenfalls unter Hinzuziehung von Verſtärkun⸗ 


gen, gegen das betreffende Kriegsſchiff vorzu⸗ 


ehen. Von den beiden unterzeichneten Verein⸗ 
arungen bezieht ſich eine auf die geſchützten 
Fahrſtrecken im Mittelmeer, die andere auf re⸗ 
ſervierte Zonen für Uebungszwecke. 


Auf den franzöſiſchen Kurs 
feſtgelegt 


Ein Zuſatz zu den Nyoner Beſchlüſſen, der 
heute in Genf feſtgelegt wurde und der die 


Kontrolle auf den Luft⸗ und Weberfeeverfehr 
ausdehnt, wird in Frankreich dahin ausgelegt, 
daß England nunmehr völlig auf den franzö⸗ 
ſiſchen Kurs feſtgelegt ſei und es Chamberlain 
vorläufig nicht mehr möglich ſein werde, die 
Fühlungnahme mit Italien ſeinem Wunſche 
entſprechend wieder in Gang zu bringen. 


Ein neues und ſchweres Hindernis ſei für 
die Forderung Muſſolinis auf Gleichbeteiligung 
an der Kontrolle errichtet worden. Die An⸗ 
erkennung für diefe „Feſtigteit“ geht neben 
Delbos auch auf Eden, der ein großes Verſtänd⸗ 
57 für die Auffaſſungen Frankreichs bewieſen 
abe. f 


Der Aufmarſch der franzöſiſchen und priti- 

jhen Flotte zur Sicherheits kontrolle mird 

hier immer mehr als eine große Macht⸗ 

demonſtration aufgefaßt. Von den „Pira⸗ 

ten“, die den unmittelbaren Anlaß zu dieſer 

Konzentration der Seeſtreitträfte gegeben 
haben, iſt kaum noch die Rede. 


Das Beſtreben ijt unverkennbar, ihr eine allge 
meine Bedeutung zu geben, die ſich auf de: 
ſpaniſchen Konflikt als ſolchen, ja möglichſt 
fogar auf die ganze Konſtellation im Mittel- 
meer erſtreckt. 9 ; 
Allerdings jieht man hier voraus, daß Italien 
die Antwort nicht ſchuldig bleiben wird. Man 
erwartet von den Beſprechungen, die Muſſolin! 
mit Hitler in Deutſchland haben wird, einen 
weſentlichen Beitrag zur Klärung der auken: 
politiſchen Konſtellation. Einige Blätter phan- 
taſieren davon, daß Italien im Oktober eine 
Mitteilung an die franzöſiſche und die britiſche 
Regierung richten werde des Inhalts, daß ihm 
eine Verlängerung des ſpaniſchen Konfliktes 
in den Winter hinein, die mit einer wachſenden 
Beunruhigung des Mittelmeeres verbunden ſei, 
als mit ſeinen vitalen Intereſſen unvereinbar 
erſcheinen werde. 3 ; 


ketzle Borbereitungen 
der Mittelmeerpatrouille 


Engliſch⸗franzöſiſches Uebereinkommen über 
gegenſeitige Benutzung der Flottenſtützpunkte. 

Paris, 18. September. 
Der franzöſiſche Admiralſtabschef Eſteva be⸗ 
gab ſich am Freitag an Bord des in dem Hafen 
von Dran eingelaufenen britiſchen Kreuzers 
„Barham“, um dort mit dem engliſchen Admiral 
Pound zu beraten. Anſchließend begaben ſich 
die Admirale in Kraftwagen nach Arzsee. Die 
Begegnung wird mit der Aufſtellung des Pla⸗ 
nes für die an der Mittelmeerkontrolle betei⸗ 
ligten Waſſerflugzeuge in Zuſammenhang ge⸗ 

bracht. 5 : 
Die leichteren Einheiten des franzöſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders in Toulon liegen in 
Bereitſchaft, um auf Befehl von Admiral Eſteva 
nach Uran zu ſtoßen. Wie aus Blätterſtimmen 
erſichtlich iſt, haben Frankreich und England 
gemäß den Abmachungen von Nyon und Genf 
ein Uebereinkommen getroffen, wonach zur Er⸗ 
leichterung der Zuſammenarbeit beider Flotten 
bei Ausübung der Kontrolle im Mittelmeer 
die engliſchen Flottenſtützpunkte im Mittelmeer 
den franzöſiſchen Kriegsſchiffen und umgekehrt 
den engliſchen Kriegsſchiffen die franzöſiſchen 
Flottenſtützpunkte zur Verfügung geſtellt werden. 


Unaufhaltfames Vordringen 
der Japaner 


Neue Verſtärkung nach Schanghai i 


Peiping, 17. September. 

Nach dem erfolgreichen Durchbruch 
durch die erſte chineſiſche eit dung 
linie im Südweſten von Peiping am Jungtin⸗ 
fluß ſetzen die Japaner unter Einſatz ihrer 
modernen Waffen und motoriſierten Trans⸗ 
portmittel ihren Vormarſch auf die zweite 
chineſiſche Widerſtandslinie ſiegreich fort, 
deren Mittelpunkt die Stadt Pauting an der 
Eiſenbahn Peiping—Hankau bildet. Das 
Zentrum der japaniſchen Armee, das nachts 
mit Hilfe von Booten und Pontons den Hoch⸗ 
waſſer führenden er unter ſchwe⸗ 
rem Feuer chineſiſcher Maſchinengewehre 
überſchritten hatte, konnte in den heutigen 
Morgenſtunden die ſtrategiſch 9 50 f Stadt 
Tſchotſchau, 65 Kilometer ſüdlich von Peiping, 


Auf dem Kampfabſchnitt zwiſchen den 
. Peiping—Hankau und Tientſin — 
Pukau drängt der linke Flügel der Japaner 
die Nankingſtreitkräfte in Richtung auf Pat⸗ 
ſchau zurück. Der rechte japaniſche Flügel, der 
öſtlich der Peiping—Hankau⸗Bahnlinie bei 
Fangſchan ſteht, ift ebenfalls weiter füdlich 
vorgedrungen und hat eine Reihe von Dör⸗ 
fern beſetzt. Die japaniſchen Bombenflieger 
hatten während der letzten Nacht unausgeſetzt 


erobern. 


Angriffe auf die rückwärtigen Verbindungen 


äußerſt 


der Chineſen unternommen, beſonders bei 
Pauting. Die Luftangriffe ſollen einen 
deprimierenden Einfluß auf die 
Kampfmoral der chineſiſchen Truppen ausge⸗ 
übt haben. 7 

Um dem unaufhaltſamen Vordringen der 
Japaner wirkſam entgegentreten zu können, 
haben die Chineſen zwiſchen Pauting und 
Tſangtſchau an der Tientſin⸗Bahnlinie ſtark 
befeſtigte Stellungen angelegt. 

An der Front von Schanghai ſind jetzt 
weitere große japaniſche Verſtärkungen ein⸗ 
etroffen, die unter dem Schutz der Kriegs⸗ 
ifje an den Ufern des Jangtſe nördlich von 
Liulo trotz heftigen Abwehrfeuers der chine⸗ 
ſiſchen Batterien gelandet wurden. Der neue 
Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen, 
General Matſui, hat eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Chef des japaniſchen Flotten⸗ 
eſchwaders, Vizeadmiral Haſegawa, zum 
wecke einer vereinten Dffenfive aufgenom⸗ 
men, die die Chineſen aus der Umgebung von 
Schanghai endgültig abdrängen ſoll. Die letz⸗ 
ten Kämpfe hatten bis zum Freitagmittag 
keine erheblichen Veränderungen an den 
Bere gebracht. Kiangwan im Norden der 
tadt wurde immer noch von chineſiſchen 
Truppen behauptet. Putung, der Diſtrikt auf 
der Oſtſeite des Huangpu, iſt heute erneut 


durch japaniſche Flugzeuge mit Bomben und 
Maſchinengewehrfeuer belegt worden. Mier- 
dings ift es den japaniſchen Streitkräften 
noch nicht gelungen, auf dieſer Seite deg 
Fluſſes feſten Fuß zu faſſen. ' 


i otejtieri er 
e 54. ebenen 


chineſiſche Nationalregierung hat im 
amerikaniſchen Staatsdepartement offiziell Pro 
teſt erhoben gegen das von Präſident Rooſepelt 
über ſtaatseigene Schiffe verhängte Verbot, 
Waffen und Kriegsmaterial nach dem Fernen 
Oſten zu befördern. In dem chineſiſchen Proteſt 
heißt es, China ſei ſtark über das Vorgehen 
Präſident Rooſevelts enttäuſcht. Die Maß⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten ſtelle eine Ari 
Strafe für China dar, während Japan nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen werde. 


Wieder ein englisches Bomben- 
flugzeug ins Meer geſtürzt 


Ein engliſches Bombenflugzeug ſtürzte am 
ei in der Nähe der Walliſer te in die 

ee. Beim Aufſchlagen auf den Waſſerſpiegel 
explodierte der Benzintank. Von den vier In⸗ 
9 75 des Flugzeuges konnten bisher drei als 
Leichen geborgen werden. Man befürchtet, 
daß auch der vierte Flieger ums Leben ge⸗ 
12 775 T : 

Rit dieſem Unfall hat die engliſche Luft- 
lu vergeichnen {em Jahre 1 0 be 
zu „die insgeſamt 105 Todesopfe 
gefordert hatten. gef EEE EN pfer 
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Der „mißverſlandene“ Churchill 


Zwar kein „Deutſchenfeind“, aber ein „Gegner“ 
London, 17. September. 
Im Evening Standard“ verwahrt ſich heute 
Winſton Churchill gegen die Behauptung, er 
ſei ein Feind Deutſchlands. Er bemerkt viel⸗ 
mehr, man könne Hitlers Syſtem ablehnen und 
doch ſeine patriotiſchen Leiſtungen bewundern. 
Deutſchland habe im Weltkriege unerhörte 
Leiſtungen vollbracht, gegen eine ganze Welt 
von Feinden geſtanden und beinahe geſiegt. 


Sollte England einmal eine Niederlage 

erleiden, ſo hoffe er, daß es einen ebenſo 

„unbezwingbaren Vorkämpfer“ wie Hitler 

finden werde, um ſeinen Mut wieder⸗ 
herzuſtellen. 


Allerdings könne England den Deutſchen ihre 
Kolonien nicht zurückgeben, ebenſowenig könne 
es Deutſchland in Oſteuropa freie Hand laſſen 
auf das Verſprechen hin, daß England und Frank⸗ 
reich nicht behelligt würden. Der ganze Artikel 
Churchills läuft darauf hinaus, daß er per⸗ 
ſönlich die größte Achtung vor dem deutſchen 
Volke habe, daß er aber gerade wegen der 
deutſchen Verſtärkung ſich verpflichtet fühle, ſein 
Paterland vor ver deutſchen Gefahr zu warnen. 
* 


Churchills Worte find überaus aufſchlußreich; 
geben ſie doch nicht nur ſeine perſönliche Mei⸗ 
nung wieder, ſondern die Englands, ja, man 
kann wohl ſagen, aller der Staaten, die gegen 
Deutſchland im Weltkriege gekämpft haben oder 
Verſailles ihre Entſtehung verdanken. Man 
ann ſich innerlich der Anerkennung der deut⸗ 
ſchen übermenſchlichen Leiſtungen im Weltkriege 
und der einzigartigen Tat und mitreißenden 
Perſönlichkeit des Führers Adolf Hitler nicht 
entziehen. Man hat aber nicht die ſeeliſche 
Größe und politiſche Einſicht, um dieſem Volke, 
das mit in erſter Linie den Frieden Europas 
lichern könnte, ſeine Rechte und den notwen⸗ 
digſten Lebensſpielraum in der Form von Kolo⸗ 
nien zukommen zu laſſen, ja man meint es be⸗ 
kämpfen zu müſſen aus — Furcht vor ihm. 
Nun, Furcht iſt immer ein ſchlechter Berater 
geweſen und hat ſtets die Sinne verwirrt. Wäre 
es nicht endlich an der Zeit, alle dieſe kümmer⸗ 
lichen Seelenmotive europäiſcher Politik beiſeite 
zu werfen und ſtatt Vergeltungs⸗ und Angſt⸗ 
politik wirklich einmal große, weitſchauende 
Staatskunſt zu zeigen? Wäre es nicht klüger 
und vernünftiger, auf Grund der Anerkennung 
des anderen, die man innerlich ja doch empfin⸗ 
det, freimütig und offen eine Politik des Ver⸗ 
trauens zu betreiben? Sind die Vorgänge in 
Oſtaſien noch nicht genügend deutliche Sturm⸗ 
zeichen für Europa? England und Frankreich 
werden ihre Weltreiche vielleicht ſehr bald gegen 
nichteuropäiſche Völker verteidigen müſſen. 
Kann das geſchehen, ohne ein befriedetes Europa 
im Rücken? Vorbedingung iſt dafür allerdings 
nicht das Paktieren mit dem aſiatiſchen Bolſche⸗ 
wismus und ſeinen Abarten, den Volksfronten, 
ſondern die gemeinſame europäiſche Front gegen 
dieſe ewigen Unruheſtifter und Brunnen⸗ 
vergifter. ; 5 
Deutſchland hat durch den Mund feines Füh⸗ 
rers immer wieder ſeinen Willen zum Frieden 
erklärt und niemals freie Hand gegen irgend⸗ 
einen Staat, geſchweige denn gegen Oſteuropa, 
ſondern immer nur Rückgabe feiner alten Kolo- 
nien verlangt. Alle anderen Behauptungen 
werden dadurch noch lange nicht Wahrheit, daß 
man fie gefliſſentlich fo oft wiederholt. 

Churchill hat jetzt einmal ſeiner inneren 
Empfindung Ausdruck verliehen, aber er zieht 
die falſche Schlußfolgerung aus feiner eren 
tung, wenn er ſtatt des Zuſammengehens mit 
dem doch bewunderten Deutſchland dejen ee 
haltung und Lebensraumbeihränfung als Leit 
ſatz ſeiner Politik proklamiert. 


Fürſorge oder 
Stimmungsmache? 


Eine bezeichnende Ueberſchriftenleſe. 


(D. P. O.) Jedes Volk hat das Recht, ſich me 
jeine Glieder zu kümmern, ganz gleich ob ſie 8 
den eigenen Staatsgrenzen leben oder nicht. 
Das ift ſelbſtverſtändlich, und niemand findet 
cimas beſonderes daran, daß auch das polniſche 
Volk ſich ſeiner in Deutſchland lebenden Volks⸗ 
genoſſen annimmt. Gerade die polniſche Preſſe 
hat hier die große Aufgabe, aufklärend zu wir⸗ 
ten und den im Mutterlande lebenden Bolts- 
genoſſen die Kenntnis des Auslandpolentums 
zu vermitteln. Es kann auch niemanden ver⸗ 
wundern wenn die polniſche Preſſe zu benach⸗ 
teiligten des Auslandpolentums — wo immer 
lie geſchehen — Stellung nimmt. 

Es erſcheint uns jedoch durchaus mit den 
Grundſätzen der „Wahrung berechtigter Intereſ⸗ 
ſen“ nicht vereinbar, daß die polniſchen Zeitun⸗ 
gen dieſe Gelegenheit meiſt benutzen, um in 
gehäſſigſtem Ton gegen Deutſchland Stimmung 
zu machen. Auf welcher geiſtigen Baſis die 
Einſtellung gewiſſer polniſcher Zeitungen zu 
Deutſchland beruht, beweiſt folgende kleine 
Ueberſchriftenleſe, die den Ausgaben der in 
Kattowitz erſcheinenden „Polſka Zacho⸗ 
dnia“ und „Polonia“, ſowie dem Krakauer 
„Ic“ entnommen find. 

„Ein Beitrag zu den brutalen deutſchen 
Schikanen.“ ų 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. September 1937 


„die höchſte Macht kommt vom Bolt“ 


Impoſante Kundgebung der Ortsgruppe Poſen der Deutſchen Bereinigung 


Daß die Deutſche Vereinigung die Bolts- 
tumsorganiſation des hieſigen Deutſchtums 
ijt, ſtellte die am Freitag ſtattgefundene Mit- 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Poſen 
wieder einmal unter Beweis. Der große und 
der kleine Saal des Deutſchen Hauſes waren 
bis auf den letzten Platz gefüllt, viele mußten 
fidh mit einem Stehplatz zufrieden geben. 

Wie ſtark der Glaube an die Deutſche Ver⸗ 
einigung und an die Notwendigkeit eines Zu⸗ 
ſammenſchluſſes ſich bei unſeren Volksgenoſ⸗ 
jen feſtigt, geht jhon daraus hervor, daß die 
Mitgliederverſammlungen einen immer grö⸗ 
ßeren Beſuch aufweiſen und daß in dieſen 
Verſammlungen der Geiſt der Zuſammenge⸗ 
hörigkeit immer klarer zum Durchbruch 
kommt. Er geht aber auch aus dem Bericht 
hervor, den der Ortsgruppenvorſitzende 
Volksgenoſſe Dr. Lück erſtattete. Dr. Lück 
ſchilderte, wie durch die Opferbereitſchaft der 
Mitglieder Not und Elend gelindert werden 
konnten, wie das Intereſſe und die Arbeits⸗ 
freudigkeit der Mitglieder zugenommen 
haben, wie prächtig die Frauenſchaft zuſam⸗ 
menſteht und zum Wohle bedürftiger Volks⸗ 
genoſſen wirkt, wie die Jugend mit voller 
Freudigkeit bei der Sache iſt. 2 

Daß die Deutſche Vereinigung auf 

aah en Wege ift und in immer breite- 

ren 8 Anerkennung findet, be- 

weiſt der Umſtand, daß im letzten Jahre 
wieder 263 Volksgenoſſen als Mitglieder 
aufgenommen werden konnten. 
Vieles iſt ſchon geleiſtet worden, noch viel 
mehr müſſe aber in der Zukunft geleitet wer⸗ 
den. Deshalb ſei es notwendig, daß ſich Pie 
mit vollem Einſatz in den Dienſt der Sache 
ſtellt. 5 

Mahnend, aufrüttelnd und anfeuernd 
waren die Worte, die Volksgenoſſe von 
Gersdorff ſprach. Wir brauchen keine 
Lauen und Abſeitsſtehenden, wir brauchen 
keine Mitglieder, die nur in der Mitglieder⸗ 
liſte verzeichnet ſind und die ſich einbilden, 
ihrer Pflicht nachgekommen zu ſein, wenn ſie 
pünktlich ihren Mitgliedsbeitrag entrichten. 


Wir brauchen Menſchen, die nicht nach rechts 

und links ſchauen, ſondern die durch ihr Ver⸗ 

halten richtunggebend für die anderen ſind. 
Und was wir vor allem brauchen, das iff 
Haltung, eine Haltung, die unſerer wür ⸗ 
dig iff und die verpflichtet. Denn nach der 
Haltung eines jeden einzelnen von uns 
bewertet man die eee des Deutſch⸗ 


ums. 
Und hinzu kommt noch die Leiſtung. Denn 
aus Leiſtung und Haltung ergibt ſich der 
Menſch, der ſich in ſeiner Umwelt Achtung 
verſchafft und Anerkennung erzwingt. 

Es gibt in unſerem Gebiet nur eine Orga⸗ 
niſation, in der das geſamte Deutſchtum zu⸗ 
ſammengefaßt werden muß und das iſt die 
Deutſche Vereinigung. Nur wenn wir uns 
alle in dieſer Volkstumsorganiſation zuſam⸗ 
menfinden und uns von einer von unſerem 
Vertrauen getragenen Führung leiten laſſen, 
können wir me fein, daß unjere Belange 
und unſere berechtigten Forderungen wirk⸗ 
ſam vertreten werden. Wenn der Organiſator 
des Lagers der Nationalen Einigung Oberſt 
Koc in das Programm der Jugendorgani⸗ 
ſation den Satz aufgenommen hat: „Die 
höchſte Macht kommt vom Volk,“ ſo können 
wir dies nur unterſtreichen. 

Aber auch wir find ein Volk, das Lebens- 

und Daſeinsberechtigungen hat, das zwar 

keine eigenen Geſeize en kann und 

will, das aber in die fremde Umwelt pin- 

eingeſtellt jih hier auch behaupten muß. 
Das iſt aber nur möglich, wenn wir uns zu⸗ 
ſammenſchließen, mit voller Hingabe mit⸗ 
arbeiten und vertrauensvoll hinter der Füh⸗ 
rung ſtehen. 

Der flammende von Begeiſterung getra⸗ 
gene Appell des Volksgenoſſen von Gersdorff 
iſt von allen im Saal verſtanden worden. 
Stürmiſch war die Zuſtimmung, die dem 
Redner gezollt wurde. i 

Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 


lung geſchloſſen, die für alle Zeugnis dafür 
war, daß ſich das hieſige Deutſchtum immer 
feſter in der auf dem Nationalſozialismus 
aufgebauten Volksgemeinſchaft findet. 


Ein zweiter Panama⸗Kanal? 


Im Waſhingtoner Flottenamt erörtert man feit einiger Zeit die Frage, neben dem Panama: 
Kanal einen weiteren Kanal zu bauen. Bekanntlich haben ſchon vor über zwanzig Jahren 
die Vereinigten Staaten durch einen Vertrag mit Nikaragua das Recht erworben, eine ſolche 
Verbindung herzustellen. Der Kanal ſoll in der Hafenſtadt San Juan del Norte (Grey⸗ 
town) beginnen, dem Laufe des San⸗Juan⸗Fluſſes folgen, der die Grenze zwiſchen Koſtarila 
und Nikaragua bildet, und durch den Nika ragua⸗See hindurchgehen. Der letzte Feſtlandsſtreifen 
würde unweit der Stadt Rivas zum Stillen Ozean durchſtoßen und bei Brito, einer kleinen 
Ortſchaft, enden. Die Befürworter des Kanalplanes denken nicht ſo ſehr an wirtſchaftliche 
Vorteile als vielmehr an den großen ſtrategiſchen Wert des Unternehmens, denn bekanntlich 
iſt der Bewegung der beiden großen Flotten vom Atlantik zum Pazifik oder umgekehrt immer 
eine große zeitliche Grenze geſetzt, die p en ER Konflikten ſehr unangenehm aus- 
wirken könnte. 


„Polniſche Sängerbewegung kämpft mit im⸗ 
mer größeren Schikanen von deutſcher Seite.“ 

„Wie die Reſte des polniſchen Schulweſens 
in Deutſch⸗Oberſchleſien vernichtet werden.“ 

„Die preußiſchen Verwaltungsbehörden hem⸗ 
men die Entwicklung des Verbandes polniſcher 
Geſangvereine in Deutſch⸗Schleſien.“ 

„Der Herr Oberpräſident von Schleſien und 
Gauleiter Wagner droht.“ ; 

„Brutales Verbot der polniſchen Theaterauf⸗ 
führung in Klausberg.“ 

„Die deutſchen Behörden zwingen die pol⸗ 
niſchen Zeitungen zur Anerkennung der „preu⸗ 
ßiſchen Taufe“ (Aenderung der Ortsnamen). 

„Die antipolniſche Offenſive der deutſchen 
Preſſe zur Maskierung der Germaniſie rung von 
Deutſch⸗Oberſchleſien.“ $ 

„In Klausberg ift die polniſche Aufſchrift: 
„Sie gaben ihr Leben für Schleſien“ entfernt 
worden.“ 

„Die Aktion des „Bundes Deutſcher Oſten“ 
greift die polniſche Ehre an.“ 

„Die Deutſchen ſtreben die Entnationaliſie⸗ 
rung der polniſchen Jugend an.“ 

„Weitere Verſchärfung des antipolitiſchen 
Kurſes in Deutſchland. Repreſſalien gegenüber 


den polniſchen Landsleuten. Eine neue Serie 


gewalttätiger Beſtrebungen.“ 


„In Deutſchland gibt es nur 100 000 Polen. 
— ein verlogenes deutſches Kommunikat.“ 


„Die deutſche Minderheit in Polen darf nicht 


pak Rechte haben als die polniſche in Deutſch⸗ 
an je 


Gerüchte um eine Jacht 


Die beiden polniſchen Segeljachten „Krzyſs⸗ 
tof Arciſzewſei“ und „Yurand“ befanden fih 
auf einer mehrwöchigen Seereiſe. In der 
Nähe von Visby wurden fie von einem plötz⸗ 
lichen Gewitter überraſcht. „Yurand“ lief 
nach ſchwerer Ueberfahrt in den Kieler Hafen 
ne während „Krzysztof Arciſgewſki“ verſchol⸗ 

n war. 


Die deut reſſe brachte geſtern auf 
Grund von e deutſcher Matrofen, 
die in der Nähe von Visby einen zerbroce- 
Nan Maſt und Retiu srin e mit bem 

amen dieſer Jacht ollen, 
die Nachricht vom Untergang der Segetjacht. 

ürgermeiſter Menzel, der Präſident bes 
Jachttlubs in Deuiſchländ hatte dem poing 
ſchen „Stubenten-Geeuerband telegraphi 
ein Beileid übermittelt. 
b ee re Preſſe gibt nun. bekannt, daß 
die deutſchen Meldungen auf einem Irrtum 
beruhen. In Gdingen fei die Nachricht einge- 
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POuSKI-FIATS A 


Segeljacht in einem 
ber Bd Hafen eingetroffen iſt. 


daß die polniſche 


je Möglichkeit, daß ſich noch 
eine delle Jadi au Fer befand und unter- 
ift. Einzelheiten liegen noch nicht 


vor. 


Großfeuer 


in deulſcher Siedlung der Zips 


In Topotz in der Zi ER 
opotz in der Zips, einem ausſchließlick 
von Deutſchen bewohnten Ort, a 
Freitag gegen 7 Uhr früh ein Großfeuer aus. 
Durch ſtarken Wind verbreitete ſich das Feuer 
ſo ſchnell, daß bereits um 10 Uhr 120 Wohn⸗ 
häuſer niedergebrannt waren. Auch das neue 
Konſumgebäude und die Kirche ſind den 
n zum Opfer gefallen. 


Sete 4 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, fand am 
Dienstag „im Zuſammenhang mit der letzten 
Verfolgungswelle gegen die polniſche Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland, beſonders in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien“, im Kattowitzer Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal eine Verſammlung der Dele⸗ 
gierten von 30 Organiſationen ſtatt. Dieſe 
Kundgebung hafte der Polniſche Weſtverband 
einberufen. Es ſprachen der Vorſitzende des 
Bezirkes Schleſien dieſer Organiſation, Abge⸗ 
ordneter Dr. Nowak, und der Leiter des Ge⸗ 
ſamtverbandes, Dir. Wofjciechowſki, über die 
Lage der polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. In der anſchließenden Diskuſſton 
proteſtierten — nach der „Polſka Zachodnia“ — 
die Delegierten in ſcharfer Form gegen den 
„Terror, unter dem die Polen in Deutſchland 
ſtehen“, und machten Vorſchläge, wie den Polen 
jenſeits der Grenze zu helfen fei. 

Das Ergebnis war eine Entſchließung und 
die Wahl eines Ausſchuſſes, der 

dieſe Entſchließung und die Forderungen 

der Verſammlung der Wojewodſchafts⸗ 

behörde zu unterbreiten hat. 

Die Entſchließung hat folgenden Inhalt: 

Die Lage der polniſchen Bevölkerung in 


Deutſchland ruft ſeit längerer Zeit die größte 


Sorge der Oeffentlichkeit in Polen hervor. 
Weder die Behörden noch die Oeffentlichkeit des 
Dritten Reiches hätten das Verſprechen des 
Reichskanzlers, Toleranz in der Minderheiten⸗ 
politik zu beachten, erfüllt. Im Gegenteil, es 
hätte eine Aera der Germaniſierungspolitik 
neuer Art begonnen, die ih in ihrer Rückſichts⸗ 
loſigkeit durch nichts von den Beſtrebungen ver⸗ 
gangener Jahre unterſcheide. Die neue natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Geſetzgebung ſchwebe drohend 
über dem völkiſchen Gewiſſen der polniſchen 
Polksgruppe in Deutſchland. Sie zwinge die 
polniſche Jugend „zum Dienſt für das deutſche 
Volk in nationalſozialiſtiſchem Geiſt“ in den 
Reihen des Arbeitsdienſtes, den polniſchen 
Bauern, ſich in eine Reihe mit dem deutſchen zu 
ſtellen, indem ſie ihn zwingt, ſeinen Beſitz in 
die Erbhofliſte einzutragen und altes deutſches 
Brauchtum anzunehmen, den polniſchen Jour⸗ 
naliſten, die „Ehre Deutſchlands“ zu wahren. 


Mit dem politiſchen Druck der hitleriſchen 
Geſetzgebung gehe Hand in Hand der wirt⸗ 
ſchaftliche Druck auf zahlreiche polniſche wirt⸗ 
ſchaftliche Körperſchaften. Dieſer Druck werde 
ermöglicht durch die Zentraliſierung der Ber- 
teilung von Futtermitteln und die Zuteilung 
von Saatgut uſw. In den Gebieten, die von 
Polen bewohnt werden, gelange ein ganzes 
Syſtem von Kontrollen, Beſchränkungen und 
Verboten zur Anwendung, um die Minder⸗ 
heitenpolitik rückſichtslos durchzuführen. Von 
der Rückſichtsloſigkeit dieſer Politik zeuge u. a. 
die Trennung der polniſchen Bevölkerung in 
erfundene Nationalitäten: Kaſchuben, Maſuren 
und Waſſerpolen, die man zu den ſogenannten 
neudeutſchen Stämmen zähle. 


Die letzten Fälle von Polenverfolgungen in 
Deutſchland, beſonders in Deutſch⸗Oberſchleſien, 
beweiſen, 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. September 1937 


Der Weſtyverband proteſtiert 


Der „ſkrupelloſe Terror in Deutſchland“ 


daß die deutſche Nationalitätenpolitit ſich 
ein neues Mittel zugelegt habe: den offe⸗ 
nen und ſkrupelloſen Terror. 

Die Tatſache der Verhaftungen und Reviſionen 
in den polniſchen Büchereien, beſonders die Art 
ihrer Durchführung, die Beſchränkung der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit bis zum tatſächlichen Ver⸗ 
bot der Verſammlungen, die Verweigerung von 
Sälen und Sportplätzen für kulturelle und 
Sportvereine, die unausgeſetzte Ueberwachung 
jedes für das Polentum tätigen Menſchen und 
beinahe jedes Polen überhaupt durch die Poli⸗ 
zei — das alles beweiſt, daß das Ziel dieſer 
Aktion die völlige Unterdrückung des polniſchen 
Volkstums in Deutſchland ſei. 

Im Gegenſatz zu dieſem Vernichtungs⸗ 

ſyſtem, das gegen die polniſche Bevöl⸗ 

kerung in Deutſchland angewendet 

werde, genieße die deutſche Minderheit 

in Polen nicht nur alle verfaſſungs⸗ 

mäßigen Freiheiten, ſondern nutze dieſe 

Freiheiten ſogar dazu aus, ſich Privi⸗ 

legien zu ſchaffen und zu germani⸗ 

feren. (1) 

Man habe es alſo mit einer Tragödie der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland auf der 


einen Seite und mit unerhörten Auswüchſen 
der Freiheiten, die die deutſche Minderheit in 
Polen beſitze, zu tun. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit erheben die Verſammelten feierlich Proteſt 
gegen das angebliche Syſtem der Polenverfol⸗ 
gungen im Reich und fordern, daß ihren Lands⸗ 
leuten in Deutſchland die Vorausſetzungen einer 
freien völkiſchen Entfaltung geſichert werden. 


Die Garantie dafür gebe jedoch kein 
zwiſchenſtaatliches Abkommen, das aus 
der Natur der Dinge heraus „ein zu⸗ 
ſätzliches Privileg für die deutſche 
Minderheit in Polen“ wäre und ange⸗ 
ſichts der Verfaſſung des Dritten 
Reiches und der dort herrſchenden Be- 
dingungen der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland keinerlei Nutzen brin⸗ 
gen würde. 


Die Verſammelten fordern die Beſeitigung 
der auf polniſchem Gebiet beſtehenden „Privi⸗ 
legierung (22) des deutſchen organiſatoriſchen 
Lebens“. Für den Fall, daß das gegenwärtige 
antipolniſche Syſtem in Deutſchland fortdauert, 
erachten es die Verſammelten als notwendig, 
daß gegen die deutſche Minderheit in Polen das 
gleiche Syſtem angewandt wird. 


So lange die Tragödie der polniſchen Volks⸗ 
gruppe in Deutſchland dauere, erlaube das pol⸗ 
niſche Volt keine freie Entfaltung der deutſchen 
Minderheit in Polen. Es handele in aller 
Schärfe nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit. 


Schwere Exploſion in Algier 


Paris, 18. September. 


In te ereignete fih im fieller des 
Nebengebäudes ener Konditorei eine 
8 Exploſion. Das Gebände der 
Konditorei und vier Geſchäftshäuſer in der 
Nachbarſchaft wurden völlig e Die Ge 
walt der Exploſion, die in einer der beleble⸗ 
ffen Straßen geſchah, war jo groß. daß die 

Glasſplitfer der zerbrochenen Zee 

ſcheiben 60 Meter van fort enderf 

wur 


Es gab 60 Verletzte, vor allem unter den Un- 
geſtellten der Geſchäftshäuſer. 11 Schwer ⸗ 
verletzte mußten ins Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. 

An der Hilfeleiſtung r fih fowohl 
die europũiſche als auch die eingeborene Be- 
völkerung, das Sanitätskorps, die Truppen, 
die e Pola: arisi Pen Ur- 

der on iſt man noch nicht ganz 
mg et, Man vermutet, daß ein Behäl- 
ter mit komprimiertem Gas er- 
plodiert iſt. 


Höhlenlabyrinth in den Vogeſen entdeckt 


Das Vogeſendorf Sans⸗Vallois hat eine Sen- 
ſation bekommen. Einer ſeiner Einwohner, der 
26jährige Bauer Georges Touſſaint, wunderte 
ſich darüber, daß das Regenwaſſer, das ſich in 
einer Bodenſenkung ſammelte, immer in kurzer 


Zeit verſickert war, obwohl man keinerlei Ab⸗ 


fluß wahrnehmen konnte. In den knappen 
Stunden, die ihm neben der anſtrengenden 
Feldarbeit blieben, ging er dem Geheimnis nach. 
Der trockene Sommer dieſes Jahres erleichterte 
ihm ſeine Erkundung. Er grub ein vier Meter 
tiefes Loch und ſtieß dabei plötzlich auf eine hohe 
enge Spalte im Felſen. Er hatte nur eine elek⸗ 
triſche Taſchenlampe bei ſich, damit drang er 


in den Felsſpalt, den er blosgelegt hatte, ein. 


Etwa 15 Meter weiter gelangte er an eine 
ausgedehnte Höhlengalerie. Er brauchte zwei 
Stunden, um ſie in ihrem ganzen Ausmaße zu 


Dr. Schacht ehrt das Handwerk 


Richteſeſt für den Erweiterungsban der Reichshauptbank 


Nach altem Handwerksbrauch wurde im Juli 
das Richtefeſt für den Erweiterungsbau der 
Reichshauptbank in Berlin gefeiert. Die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung zu dieſem Bau fand am 
5. Mai 1934 in Gegenwart des Führers ſtatt. 
Die umfangreichen Ausſchachtungsarbeiten und 
der Ausbau der Erd⸗ und Kellergeſchoſſe dau⸗ 
erten über zwei Jahre. 

Als Bauherr nahm Reichswirtſchaftsminiſter 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht das Wort. 
Nach einem Rückblick auf das Entſtehen dieſes 
gewaltigen Bauwerks ſprach Dr. Schacht allen 
am Bau Arbeitenden ſeinen Dank aus: 


„Meine Freunde! Die Verbundenheit derer, 
die an dieſem Bau gearbeitet haben, und derer, 
die in dieſem Bau künftig mit uns zuſammen 
arbeiten ſollen, dieſe Verbundenheit iſt es, die 
heute in der gemeinſamen freudigen Feier ihren 
Ausdruck finden ſoll. Wenn ich den Dank an die 
Arbeiter des Geiſtes, Herrn Reichsbankbau⸗ 
direktor Wolff und allen ſeinen Mitarbeitern, 
hier ausſpreche, ſo will ich anknüpfen genau den 
gleichen Dank an alle diejenigen, die durch ihrer 
Hände Werk an dieſem Bau mitgearbeitet und 
ihr Beſtes gegeben haben. 

Einige unſerer kaufmänniſchen Mitarbeiter 
in der Reichsbank haben dieſes Gefühl noch be⸗ 
ſonders zum Ausdruck gebracht, indem ſie hier 
auf dem Bau eine Zeitlang den Federhalter 
ihr der Schippe verkauſcht haben. Ich achte 
fühl Hel mung. die daraus ſpricht, und ihr Ge⸗ 
5 er Volt verbundenheit. Laſſen Sie mich 

auch betonen, daß dieſer Reſpekt vor der 


Arbeit bei alle 3 
vor denen vie d den Federhalter führen, 


Handwerkzeug führen, rk oder ein anderes 


7 nden ifi; i 
geitehe gern, daß ich perſönlich Se Moi as 


zutrauen würde, tagelang hier die Schippe zu 
ſchwingen, weil ich leider an meinen Feder⸗ 
halter ſchon zu lange gewöhnt bin. Ich bin der 
Meinung, daß nicht jede Handarbeit von jedem 
ausgeführt werden kann, ſondern daß auch die 
Handarbeit gelernt ſein will; vor all dem, was 
gelernt worden iſt, ſoll man Achtung haben. 


Und nun mein letztes Wort. Nichts Großes 
in der Welt entſteht aus dem bloßen Verſtand. 
Wenn nicht das Herz am Werk beteiligt iſt, ſo 
wird es nicht gelingen. Wir alle, die wir nicht 
nur um das Wohl der Reichsbank, die wir um 
das Wohl und das Schickſal unſerer Währung, 
unſeres deutſchen Geldes Sorge tragen und da⸗ 
mit um das Wohl Deutſchlands beſorgt ſind, 
wir haben das Wachſen dieſes Baues mit in⸗ 
nigſter, herzlichſter Anteilnahme verfolgt. 


Als ich das Haus des Handwerks in Berlin 
vor einiger Zeit mit meinem Bilde ſchmücken 
ſollte, da bat man mich, unter dieſes Bild ein 
Wort der Anerkennung des Handwerks zu ſetzen. 
Ich habe unter dieſes Bild, das im Haus des 
deutſchen Handwerks hängt, geſchrieben: 

„Handwerk iſt Werk der Hand, beſeelt vom 

Herzen, geleitet vom Verſtand“. 

Dieſes deutſche Handwerk, das nicht nur im 
Handwerkerſtand ſich auswirkt, ſondern das 
über die ganze deutſche gewerbliche und indu⸗ 
ſtrielle Wirtſchaft hinaus und in ſie hinein ſeine 
Ausbildung und ſein Können trägt, dieſes 
Handwerk iſt es, dem wir auch an dieſer Stelle 
die Ehre geben wollen, indem wir ihm danken 
dafür, daß es deutſches Können, deutſche Schaf⸗ 
fenskraft pflegt und die Leiſtung der deutſchen 
Technik immer und immer wieder fördern und 
entwickeln hilft.“ 


durchſchreiten. Der Boden der Höhle ſenkte ſich 
bis zu 40 Meter unter der Erdoberfläche. Bei 
ſeinem Erforſchungsgang ſtellte er feſt, daß 
zahlreiche Abzweigungen nach allen Seiten aus⸗ 
ſtrahlen, und er mußte die Punkte, an denen 
die Seitengänge mündeten, ſorgfältig bezeich⸗ 
nen, um ſich in dem unüberſehbaren unterirdi⸗ 
ſchen Labyrinth überhaupt zurechtzufinden. 


Im übrigen gab es bei jedem Schritt neue 
Ueberraſchungen und Hinderniſſe: glatte Fels⸗ 
abſtürze, die dem Fuß keinerlei Halt boten, 
Waſſerlöcher von unergründlicher Tiefe und 
ähnliches mehr. Trotz all dieſer verborgenen 
Gefahren ſetzte Touſſaint ſeinen Erkundungs⸗ 
gang ſo lange fort, bis er ſchließlich fürchten 
mußte, daß ſeine elektriſche Taſchenlampe er⸗ 
löſchen und er im Dunkeln dann vollkommen 
hilflos ſein würde. 


Seitdem hat dieſes unterirdiſche Höhlen⸗ 
ſyſtem zahlreiche Neugierige angelockt, die trotz 
der in ihm lauernden Gefahren immer wieder 
verſuchen, ihm feine Myſterien zu entreißen. 
Vielleicht bergen dieſe unterirdiſchen Galerien 
im Jurakalk noch ungeahnte Ueberraſchungen. 
Gewiſſe Umſtände laſſen den Schluß zu, daß da 
unten irgendwo eine ausgedehnte Waſſerfläche 
ſein muß, ein unterirdiſcher See, von dem 
vielleicht die Brunnen von Saint⸗Michel, 3 Ki⸗ 
lometer von Sans⸗Vallois entfernt, geſpeiſt wer⸗ 
den. Außerdem kann man an einer der Fels⸗ 
wände deutlich das Rauſchen eines unterirdi⸗ 
ſchen Waſſerfalles hören. Manche glauben an 
einen unterirdiſchen Strom, der ſich irgendwie 
ſeinen Weg durch die Höhlengalerie gebahnt 
hat. Aber alles das find vorläufig Vermutun⸗ 
gen, und man wird eine genaue wiſſenſchaftliche 
Erforſchung der überraſchenden Entdeckung ab⸗ 
warten müſſen. 


„Kimmelsinfel“ erflettert 


New Vork. 


Das Temple⸗Shiva⸗Plateau im Gebiet der 
Colorado-Canons, das auch „Himmelsinſel“ 
genannt wird und noch von keines Menſchen 
Fuß betreten wurde, iſt nach einer Meldung 
aus Grand Canon in Arizona zum 
e von fünf amerikaniſchen Forſchern 
erſtiegen worden. Die Forſcher haben eine 
ſteile, 400 Meter tiefe Felsſchlucht, die die 
Himmelsinſel wie ein mittelalterlicher Burg⸗ 
graben umgibt, in zölfſtündiger Klet⸗ 
terei überwunden. Sie hatten einen 
Funkſender mit, der jedoch den Dienſt ver⸗ 
ſagte. Stattdeſſen meldeten die kühnen Berg⸗ 
ſteiger ihren zurückgebliebenen Kameraden 
den Erfolg ihrer Expedition durch Feuer⸗ 
zeichen. Auf dem Plateau ſoll ſich eine inter⸗ 
eſſante Tierwelt, von Menſchen unbe- 
rührt, erhalten haben. Die Expedition führt 
a mit, die dazu dienen ſollen, jeltene 

ierexemplare lebend einzufangen. 
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Frauen-Maflafer in Barcelona 
Paris, 17. September. 


Wie der „Jour“ meldet, haben in Barcelona 
Demonſtrationen gegen die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber ſtattgefunden. Zahlreiche Gruppen 
von Frauen ſeien über den Hauptplatz von Bar⸗ 
celona, die Plaza Cataluna, und die Rambles 
gezogen; ſie hätten Schilder mit ſich geführt, 
auf denen man zum erſtenmal in Barcelona 
habe leſen können: „Es lebe Franco! Wenn 
doch Franco käme!“ Die bolſchewiſtiſchen Hor⸗ 
den ſeien mit Waffengewalt gegen die Frauen 
vorgegangen. Auf beiden Seiten habe es zahl⸗ 
reiche Verletzte gegeben. Wie aus Salamanca 
gemeldet wird, hat General Franco einen Erlaß 
unterzeichnet, durch den ein Uebereinkommen 
mit dem Internationalen Roten Kreuz in Kraft 
geſetzt wird. Danach kann eine gleiche Anzahl 
Spanier aus dem nationalen in ſowjetſpaniſches 
Gebiet überwechſeln, wie rechtsſtehende Per⸗ 
ſonen auf Grund einer Vereinbarung des Inter⸗ 
nationalen Roten Kreuzes mit dem Valencia⸗ 
Ausſchuß Madrid verlaſſen dürfen. Dieſes 
Uebereinkommen wird die Befreiung von 2500 
Perſonen bewirekn, die ſich ſeit Jahresfriſt in den 
Gebäuden ausländiſcher Botschaften und Ge- 
ſandtſchaften in Madrid befinden und die nicht 
nur unter den größten Entbehrungen leiden 
mußten, ſondern auch in ſtändiger Lebensgefahr 


ſchwebten. 
Volksdeutſche 
Rundfunkſendungen 


vom 19. bis 25. September 1937 


19. September 

9.30—10: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 
„Allen Gewalten zum Trutz ſich erhalten.“ 
Volksdeutſche Weiheſtunde. RS Berlin. 

11,15—12: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 
Den Brüdern im fremden Land. RS Mün⸗ 
chen. 

10,40—11,30: Zum Tag des deutſchen Volts⸗ 
tums. Lied und Wort der Deutſchen jens 
ſeits der Grenzen. RS Königsberg. 

10.45—11.30: Die Heimat in der Fremde. 
Lieder und Gedichte der Deutſchen jenſeit⸗ 
der Reichsgrenzen. Es ſingt und fpielt die 
Rundfunkſpielſchar und eine Gruppe der 
Sathmar⸗Schwaben. RS Leipzig. 

1414.40: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 
Märchen auslanddeutſcher Dichter. RS 
Saarbrücken. 

14.40—15; Wir leſen vor: „Volk auf den 
Wege“ Joſef Ponten. 2 Kurzgeſchichten von 
Zillich (Siebenbürger). RS Saarbrücken. 

15—15.30: Volksdeutſche Lieder (Saarpfälzi⸗ 
ſche Chorſtunde) aus Siebenbürgen, Maſu⸗ 
ren, Egerland und Lothringen. RS Stars 
brücken. 

18—18.30: Deutſches Volkslied jenſeſts der 
Grenzen (Eigene Aufnahmen des Reichs⸗ 
rundfunks). RS Saarbrücken. 

18.30—19.15: Der Weg von Franz Brugger 
in die Fremde. Ein Pfälzer Auswanderer⸗ 
ſchickſal. RS Saarbrücken. 

17.2018: Tag des deutſchen Volkstums. Eine 
auslanddeutſche Feierſtunde. Deutſchland⸗ 
ſender. 

18—19: Zum Tag des deutſchen Volkstums: 
Wir ſind ein Volk, das keine Grenzen kennt. 
Volksdeutſche Weiheſtunde. RS Frankfurt. 

20. September 

1818.20: Aus der deutſchen Geſchichte Prags. 
Dr. Bruno Nowak. NS Leipzig. 

18.10-18.30: Vom oberen Ennstal, die Jei- 
mat der Salzburger Oſtpreußens. RS 
Königsberg. 2 

19—19.45: Lieder und Tänze aus Sfebenpfrr⸗ 
gen. RS Leipzig. ; 

21.15—22: „Alt » Oeſterreich“. Ernſtes mm5 
Heiteres. RS Stuttgart. 

21. September 

10 10.30: „Deutſcher Kaffee, ſchwäßiſche Orana 
gen.“ Von deutſchem Schaffen in aller Welt. 
RS Stuttgart, Frankfurt, Königsberg, Leip⸗ 


zig. 

1717.10: Die Dame mit dem Regenſchirm, 
heitere Geſchichte von J. Ziermair. Deutſch⸗ 
landſender. > 

17.1518: Gruß aus Wien, eine akuffiſche 
Anſichtskarte. RS Hamburg. 

18—18.20: Entſcheidungsſchlacht gegen die He 
rero am 11. Auguſt 1904. RS Breslau. 

22. September 

18.20—19: Werke von Roderich Moiftfonics 
een) für Klavier und Violine. NS 

eipzig. 

18.20.50: Zum Tag des deutſchen Voltetr 
Nichts kann uns rauben Liebe und Glaus 
ben zu unſerem Volk (Aufn des 
Reichsſenders Saarbrücken). RS München. 

23. September i 

16.30—17: Alpenſommer: Eine Peter⸗Roſeg⸗ 
ger⸗Hörfolge. RS Berlin. 

17.45—18: Das nene Buch: Tragidie eines 
Jahrhunderts. Die Habsburger. RS Saar 
brücken. 

24. September 

15—15.15: Neue Bücher zum Grenz und Misi 
landdeutſchtum. RS Köln. 

21.15—22: Deutſche im Ausland hört zu! 
Alpenfahrt durch Oeſterreich. RS Breslau. 

22.20.— 22.50: Aus Kurlands Herzogszeit. Dich⸗ 
tungen von Carl Worms und Peter Zoege 
von Manteuffel. RS Königsberg. 


g 0 
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Aus Stadt A 


VU 


Sonntag, den 19. September 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. September 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.30, Sonnen: 
untergang 18.02; Mondaufgang 16.45, Mond: 
untergang 2.58. — Montag: Sonnenaufgang 
5.31, Sonnenuntergang 17.59; Mondaufg. 17.06, 
Monduntergang 4.14. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. September: 
— 0,06 Meter, gegen — 0,13 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 19. September: 
Ueber Mittag ſtärkere Haufenbewölkung, ſonſt 
heiter, trocken, nachts und in den Morgenſtunden 
recht kühl, auch am Tage Temperaturen nur bis 
etwa 18 Grad anſteigend. Abflauende ſüdweſt⸗ 
liche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeltanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Apollo: „Znachor“ (Polniſch) 

Gwiazda: „Mondſcheinſonate“ (Engliſch) 
Metropolis: „Sein Goldfiſch“ (Engl.) 

Sfinks: „Tredowata“ (Polniſch) 

Stonce: „Trafalgar“ (Engliſch) 

Wilſona: „König der Frauen“. Vorſt. 5, 7.10, 


9.20 Uhr. ~ 
= ie 


Richtige Kleidung zum Wandern 


Mit dem Herbſt kommt die Zeit des Wan⸗ 
derns. Aber wer mit Freuden wandern will, 
ſoll dafür ſorgen, daß die Kleidung praktiſch 
und angemeſſen if. Man muß für alle Fälle 
mit einem waſſerdichten Mantel und ebenſolcher 
Kopfbedeckung ausgerüſtet ſein. Vor allem aber 
muß die Fußbekleidung bequem und haltbar 
fein. Die Füße müſſen fo gepflegt ſein, daß 
ſie eine tüchtige Marſchleiſtung ohne Beſchwer⸗ 
den ertragen können. Man macht die Füße 
dazu am beſten geeignet, indem man fte ſehr 
häufig in heißem Seifenwaſſer wäſcht und 
dann kalt abſpült, damit die Poren fih ſchließen. 
Dann reibt man die Füße mit einem groben 
Frottiertuch trocken und ſoll vor allem auch die 
Haut zwiſchen den Zehen gut abtrocknen. Wenn 
man dem Waſchwaſſer etwas Eſſig zuſetzt, ift 
das günſtig für empfindliche Haut; bei weniger 
e Haut kann man auch einen Tee⸗ 

Salz in das Waſchwaſſer geben. Ab⸗ 
reibungen mit Olivenöl oder Franzbranntwein 
fmd ebenfalls ein gutes Mittel, die Füße ge- 
ſchmeidig und leiſtungsfähig zu machen. Die 
Zehennägel ſollte man niemals allzu kurz 


eee eee eee ET Ba RE 
„Sieben Ohrfeigen“ 


Das fit der Titel des großen Ufa⸗Films mit 
Lilian Harvey und Willy Fritſch in den Haupt⸗ 
rollen. Die übrigen Rollen ſpielen Alfred Abel, 
Oskar Sima, Erich Fiedler, Ernſt Legal u. a. 
Das Ganze ſtellt eine unvergleichliche Muſik⸗ 
komödie dar. Mit ſpannendem Intereſſe wird 
die luſtige Premiere, die ſchon am Montag, 
20. September, im Lichtſpieltheater „Stonce 
ſtattfinden ſoll, erwartet. R. 925. 


Deutſche Bühne Poſen 1937/38 


ie ſonnige Sommerzeit verdrängt, 
a wird im Konzertſaal und 


Nun hat der Herb 
die Ferienzeit iſt vorüber. 
Theater die Spielzeit 37/38 eröffnet werden. 
Oktobertagen wird auch 
neuen Stück ihre Freunde erfreuen und 
mit einem Luſtſpiel „Eine Fran 
Lorenz eröffnen. 


Nach den Erfahrungen von 3 A i 
Büpnenleitung zu dem Entſchluß, auch in der diesjährigen 
Spielzeit fünf Neuheiten und um die Weihnachtszeit ein 


Märchenſpiel für die Jugend zu bri 
Aufgabe fü 
elplan zu entwerfen, der einerſe 
Bühne wie der Deutſchen r ſen 
ſeits den Wünſchen des Publikums entgegen 
die Aufgaben einer Bühne einer deut 
fremdsprachiger Umwelt als auch die 
Theaterbeſucher find umfangreich und 
in einer großen Stadt mit verſchiedenen 
Der eine 


nach ſeiner il ue SA len. 
er 


Muſe und will einma 


dritte will am Ausſtattungsſtück ſeinen 


digen, der vierte will nationale Dichtung erlebe 
Wenn eine einzige B 


bei einer gahlen⸗ 
* und Nene e Harſtellungen 


Köpfe, ſo viele Wünſche. 
verſchiedenartigen Wünſ 
mäßig geringen Auswahl an Darſtellern u 


dem 
eingeſtellt. 


Poſſenreißers oder Zirkusklownerie, 
die das en * 


n 
ji mit einem 
tte Spieljahr 
wie Jutta“ von Moeller⸗ 


die Deulſche 8 ” 


wei Spieljahren kam die 


ngen. Es iſt keine leichte 
Poſen, einen 
its den Aufgaben einer 
richt, anderer- 
ommt. Sowohl 
en 1 in 
ſchmacks ri 

vetſchiedenar 
Theatern 


> inem Geſch 
fih die Eigenart der Bühne je nach inen ce heitere 


n anderer ſucht 
Erbauung, der 
önheitsſinn befrie- 
we Due enährt wurde, weil der Reiz des 
a eſen „ 

I I Dieſe Seit ift Tängft überwunden. Aber es gibt 
eltliteratur, die über die Schranken ihrer 
$ hinweg an jedes Menſchenherz n. 
eden menſchlichen Geiſt führen und leiten. An ſolche Bühnen⸗ 
ichtungen der Weltliteratur denkt die Leitung der Deutſchen 
Bühne Poſen, wenn fie im Spielplan 37/38 einem Bühnenwerk 
der Weltliteratur einen Platz einräumt. 


Ebenſo glücklich wie der Spielplan 37/38 der Deutſchen 
Rune Tofer ift auch die Spielleitungs⸗Frage geräft 
eren Jahren wird die Regie der einzelnen Bühnen⸗ 
dichtungen in den bewährten Händen Günther Reiſſerts, 
Helene Reiſſerts und Franz Gürtlers liegen. Die Aufgabe 


für die Leitung der Deut! Bühne 
entip 


an lachen, ei 
in der ernſten Kunſt ſeeliſche Erſchütterung und 


gerecht werden ſoll, iſt die Löſung ſchwierig. 
Reiſſert, der Leiter der Deutſchen Bühne P 
pielplan 1937/38 eine richtige Löſung gef A 
Spielplan 1937/38 der Deutſchen Bühne Poſen ift in größerem 
Amfange als in den beiden erſten Jahren auf „heitere 
„Heiter“ als Beifügung des Begri 


bedeutet keinesfalls den Verſuch des Zwerchfell 
jene Stimmung, in 


oſen, hat mit 
den. Der 


ondern j kim 
? Kunſt auslöſt — Freude und Befriedigung. 
Am tiefiten und reinſten vermittelt in der Bühnenkunſt das 


Zwei Mann beim Brunnenbau 
durch Erdgaſe getötet 


Skarszewy (Schöneck) 


rk, Die Brunnenbauer Ignacy Kuchozyü⸗ 
jfi und Broniſtaw Blick, Angeſtellte der Fa. 
Grabſti aus Schwetz, waren beim Brunnenbau 
für die Parzellanten des Gutes Modrow be- 
ſchäftigt, als ſie im Schacht Erdgaſe feſtſtellten. 
Sie gruben daher an einer anderen Stelle wei⸗ 
ter. Bei zwanzig Meter Tiefe brach plötzlich 
Kuchczynſti unten zuſammen. Block, der ihm 
zu Hilfe kommen wollte, ſtürzte, als er kaum 
fünf Meter abgeſtiegen war, ebenfalls bewußt⸗ 
los in den Schacht. Der dritte Arbeiter eilte 
nun nach Hilfe Die telephoniſch herbeigeru⸗ 


RNB MMM enen 


Die neuesten Modelle in Pelzen! 
wie Füchse, Persianer, Biber, Silberfüchse usw. : 
. 
I 
|] 


Fa. A. Scholl i Ska., 


Grosse Auswahl! 


ſchneiden und immer vorn gerade. Beim Wan⸗ 
dern ſoll man jeden Tag die Strümpfe wechſeln 
und ſollte die getragenen ſtets gleich am Abend 
in warmem Seifenwaſſer waſchen und dann 


über Nacht trocknen. Wollſtrümpfe find die beſte; 


Fußbekleidung für den Wanderer. 


Pilz- Beralungsſtelle 

Angeſichts der häufigen Pilzvergiftungen 
gibt die Poſener Zweigſtelle des Staatsamtes 
für Hygiene zur Kenntnis, daß am 15. Sep⸗ 
tember eine Pilzberatungsſtelle eröffnet wor⸗ 
den iſt. Die dort eingelieferten Pilze werden 
auf ihre Schädlichkeit koſtenlos geprüft und 
ſortiert. Intereſſenten können an jedem 
Mittwoch und Freitag von 12—14 Uhr in der 
Beratungsſtelle, die fih in der Noskow⸗ 
fkiego 6, Ecke Libelta befindet, zwecks Bera- 
tung vorſprechen. 


Eniſchließungen 
der Auhegehaltsempfänger 


Im 1 OA Garten hat eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Ruhegehalts⸗ 
empfänger ſtattgefunden, in der eine Reihe 
von Entſchließungen gefaßt wurde. Es wurde 
u. a. beſchloſſen, ſich an die Senatoren mit 
dem Appell zu wenden, in der nächſten 
5. s Senats den Sejmbeſchluß über 
die Aufhebung der Notverordnung vom 
November 1935 mit gleichzeitiger Streichung 
und des Er⸗ 


der zuſätzlichen Beſteuerun 
erner wird eine 


werbsverbots zu beſtätigen. 
Wirtſchaftsbeihilfe verlangt. 


Der ſiebente Renntag in Zawica, der am 
morgigen Sonntag ſtattfindet, bringt wieder 
ſieben Rennen, darunter vier Flachrennen, 
ferner ein Hürdenrennen über 2800 Meter, ein 


g 
Moeller⸗Loren 
den erſten 4 


erlebte vor kurzem 
Städte Deutſchlands in 


tung der aus unſerer Zeit für unſere 


mack oder 
uns die Werke fremdländi 


Dichtungen der 


Günther Heimat und Umwelt 


Kunſt“ 
ffes „Kunſt“ 
Kitzels des 


en frü 


| 


empfiehlt | 
Poznan, Plac Wolności 8 1. Etage 


Warszawa, Marszalkowska 124 


Luſtſpiel und die Komödie dieſen Zweck der „heiteren Kunſt“. 
Deshalb beginnt und ſchließt der Spielplan 37/38 der Deutſchen 
Bühne Ton mit Darſtellungen un Bühnendichtungsart. 
röffnungsvorſtellung kann 

allein ſchon eine n Fahnen 
die Luſtſpiele und Komödien dieſer beiden Bü 


großem Erfolge aufgeführt wurden. „ 
feine Uraufführung in Hamburg und wird 

in der diesjährigen Herbſtſpielzeit auf mehreren Bühn 

zene gehen. 


Daß der Spielplan der Deutſchen Bühne Polen in erſter 
Linie deutſche Bühnendichtung vorſieht, iſt EN denit NR 
Bühne iſt für die meiſten von uns die einzige Mittlerin der 
deutſchen Bühnenkunſt und für uns alle 
nationalen Kunſt. Außerdem erfüllt damit die Deutſche Bühne 
Poſen auch ihre Aufgabe, uns nicht nur Anterhaltung zu bieten. 
ſondern uns auch jene deutſche Dichtung näher zu bringen, die 


tig. t Wenn die Deutſche Bühne Pofen neben der deutſchen 
lebt, kann 5 auch Bühnenwerke der Weltliteratur brin ung 
iſt dies ke neswegs ein Abirren von der erwähnten 

einer Bühne einer . in fremdsprachiger Umwelt, da 

er 

Willen unſerer nationalen Dichtung nur deutlicher machen. Es 
2 einmal eine Zeit, in der das deutſche Theater an einer 
remdlandſucht krankte, die von ſpekulativen Theaterdirektoren 


Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der 


fene Feuerwehr und der Arzt Dr. Tempfki er- 
ſchienen bald an der Unfallſtelle, die ſich drei 
Kilometer von der Stadt befindet. Ein mit 
einer Gasmaske verſehener Feuerwehrmann 
wurde ebenfalls von den ſtarken Erdgaſen be⸗ 
täubt und konnte erſt nach einer Viertelſtunde 
durch einen Sauerſtoffapparat ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 
ſehenen Stangen beförderte man die beiden 
verunglückten Brunnenbauer ans Tageslicht. 


35jährige Kuchezynſki war Familienvater und 
hinterläßt Frau und mehrere unverſorgte Kin⸗ 
der, der 26jährige Block war Junggeſelle. 


Niedrige Preise! 


Hindernisrennen über 5200 Meter und ein 
Militär⸗Rennen. Der Rennbeginn ift auf 
2 Uhr nachm. feſtgeſetzt worden. 

Eine Gebrauchshundprüfung wurde letztens 
von der Kynologiſchen Abteilung des Großpol⸗ 
niſchen Jägerverbandes in Strzeſzyn durch⸗ 
geführt. Die Ergebniſſe waren: 1. Preis „Rolf 
z Boreczet“, Beſitzer Förſrer Fr. Ciupinſti, 
Lechlin, p. Stott (Gold. Med.), 2. Preis „Lord 
3 Roseinna“, Beſitzer Förſter Poczta, Noscinno, 
p. Skoki (Silb. Med.), 3. Preis „Hero z Bore⸗ 
caet“, Beſitzer Förſter Kaaz, Duſina, p. Goſtyn 
(Bronz. Med.). Für Feldarbeit wurde der 
Pointer „Bej Splendor“ mit einer Goldenen 
und der Setter „Lord“ mit einer Silbernen 


Medaille ausgezeichnet. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Sroda (Schroda) 

t. Unterſuchung von Pferden. Eine Unter: 
ſuchung von Pferden, die in Verfrachtungsunter⸗ 
nehmen und im Hauſiergewerbe verwendet wer: 
den, iſt durch den Schrodaer Staroſten für den 
22. Sept. angeordnet worden und findet um 
8 Uhr auf dem hieſigen Viehmarkt ſtatt. An 
dieſem Tag wird die Anterſuchung koſtenlos 
durchgeführt. Wer den Termin nicht innehalten 
kann, hat noch die Möglichkeit, die Unters 
ſuchung gegen eine Gebühr von 2 Zloty auf dem 
Viehmarkt in Schroda am 25. Sept. um 
9 Uhr, in Koſtſchin am 23. Sept. um 14 Uhr, 
und in Nekla an demſelben Tage um 15 Uhr, 
vornehmen zu laſſen. 

t. Das Statut über die Wegeabgaben für 
den Kreis Schroda wird jetzt durch den Kreis⸗ 
ausſchuß veröffentlicht. Danach iſt für den 
Wegebau, die Erhaltung und Ausbeſſerung der 


Mit langen, mit Haken ver⸗ 
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ist das Vertrauen 
der ganzen Welt 
Diesen Vorzug hat Aspirin, wo- 
durch. seine überragende Wirk- 
samkäit am besten bewiesem ist 


SaspIRIN 


Nur echt mit dem Daene Kreur 


Wege im Kreiſe Schroda im Jahre 1937/38 die 
"Summe von 209098 Zloty vorgeſehen. Davon 
ſollen als Zuſchlag zur Grundſteuer 93 590 Zloty 
einkommen, als Zuſchlag zur ſtaatlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer 14859 Zloty und als Sprozentige 
Sondergebühr beim Erwerb von Gewerbepaten⸗ 
ten und Regiſtrierkarten 1864 Zloty. Der Reſt 
wird durch andere ſtaatliche, provinzielle und 
ſonſtige Zuſchüſſe gedeckt. Die Steuerzahler 
erhalten beſondere Mitteilung, wie hoch ſie für 
dieſe Abgaben veranlagt werden. Gegen die Ver⸗ 
anlagung kann innerhalb von vier Wochen bei 
dem Kreisausſchuß Einſpruch erhoben werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Vom Pferdehuf getroffen. In dieſen Tager 
ereignete ſich in Barloſchen ein bedauerlichen 
Unfall. Der Landwirt Lewandowſki war mit 
dem Füttern der Pferde beſchäftigt, als plötzlich 
ein Pferd ausſchlug und Lewandowſki am Kopf 
traf. Der Zuſtand des Verunglückten iſt beſorg⸗ 
niserregend. 

Von der Ausſtellung. In den Vortagen 
der Ausſtellung hat ſich das Straßenbild unſerer 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal 
Erkrankungen? Sie werden e e 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache iſt, muß 
man ein el anwenden, welches hilfreich thi 
wech die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 

weck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anufol iſt erhältlich 
in Apotheken. 12. Zäpfchen zt 5.—, 6 Zäpfchen 


Stadt merklich verändert. An allen Straßen⸗ 
kreuzungen ſind Spruchbänder über die Straßen 
geſpannt, die zum Beſuch der Ausſtellung auf⸗ 
fordern. Zur Begrüßung der auswärtigen 
Gäſte iſt an der Poſt eine große Ehrenpforte er⸗ 
richtet worden. Auch hat der Stadtvorſtand für 
die Ausſtellungstage alle Bürger aufgefordert, 
die Häuſer zu beflaggen. Auf dem Ausſtel⸗ 
lungsgelände herrſchte ſchon am Donnerstag ein 


beſucher d 
er Name der Autoren 
ſein, da 
nendichter in 
ine Frau wie Jutta“ 


en großer 
telung das 


rägerin unſerer 


entſtanden iſt. 
errei 


Aufgabe 
Dichtung die Art und den 


können. 


remden volle Kaſſen brachte. 
ichter und 


bewährte 


wird au 
Wie 


Glück auf! 
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rs iſt nicht leicht, und je weniger der Theater⸗ 
e Schwierigkeiten der Regieaufgaben bemerkt, deits 
beſſer ſind ſie gelöſt. Der Regiſſeur hat die Dichtung und die 
Darſteller zu meiſtern. Er hebt die verborgene innere Form 
einer Bühnendichtun 
en nur die äußere zu ſehen brauchen. Er gruppiert die 

den letzten Jahren auf fajt allen Bar he rigen mit Perſonen, er ſchiebt fie aneinander vorbei, jo daß jeder Schritt 
u auf der Bühne zwanglos ſelbſtverſtändlich erſcheint, er modu⸗ 

liert den Sprechton des einzelnen und fügt die Sprache 
aller zur klingenden Harmonie. Der Regiſſeur gibt einer Bor- 


ins Rampenlicht, während Leſer und 


empo, ſchafft im Bühnenbild den Rahmen des 


ttes. Der gute Spielleiter ift ein Mit⸗Schöpfer eines Büh⸗ 

nenwerkes, wenn er es mit ſeiner ganzen a fal Schönheit und 
Beziehung auf der Bühne wirken läßt. Bei fol 

der Regie eines Bühnenſtückes kann auch die 
ae e eine künſtleriſche ſein, 
kunſt kein erlernbares 0 
Talent iſt. Eine Bühne, die mangelhaft geleitet wird oder 
regieloſe Vorſtellungen gibt, kann auch 
ſtellungskünſtlern keine 
chen, höchſtens nur I . 
die Laienbühne die a Me im Bühnenbild und in der 
Darſtellung künſtleriſche f> 
leiter ein „ſynthetiſierender Philoſoph der theatraliſchen Kunſt 
— ein guter Nie 

Gürtler hat die Deutihe Bühne geeignete 
ihrem Stabe denkbar beſte Aufführungen zuſtande 


er Auffaſſung 
eiſtung eines 
da die Darſtellungs⸗ 
Handwerk, ſondern ein angeborenes 
mit den beſten Dar⸗ 
W e künſtleriſche Qualitäten 

arleiſtungen. Dagegen hat auch 


nalität zu bieten, wenn der Spiel⸗ 


Am Ehepaar Reiſſert und an Franz 
egiſſeure, die mit 
bringen 


eur iſt. 


Der r Spielplan, der dem Zweck der 
Bühne und den Wi 
N de 
Reiſſert, die künſtleriſche Qualität der Regie find Garanten. 
daß die ſpielfreudigen, talentierten Mitglieder der Deutſchen 
Bühne Poſen auch in der Spielzeit 1937/38 Gutes leiſten wer⸗ 
den. Die große Zahl der Freunde der Deutſchen Bühne 
im neuen Spieljahr wachſen und ſchließlich einmal 
alle erfaſſen, die an einer gut dargeſtellten guten Bühnendich⸗ 
Deuce Bach te. Pose Sit den erſten Dftobertagen eröffnet die 
utſche Bühne Polen das neue Spieljahr : , 
diejem Jahre Beweiſe ihres Wollens at „ 


nigen der Theaterfreunde entſpricht, die 


des Bühnenleiters Günther 


Poſen 


und Könnens liefern! 
S. L. 
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reger Betrieb. Hier war man eifrig beſchäf⸗ 
tigt, Stände und Tiſche aufzubauen. Unter den 
Ausſtellern befinden ſich auch mehrere Firmen 
aus Wollſtein. 

* Der Freitag⸗Wochenmarkt war infolge der 
Kartoffelernte und des am Dienstag ſtattfin⸗ 
denden Jahrmarktes nur mäßig beſucht. Die 
Preiſe waren auch deshalb höher als auf ande⸗ 
ren Wochenmärkten. Man verlangte für Butter 
1,40—1,50, Eier 1,20, Weißkäſe 25, Hühner 1,60 
bis 1,80, Enten 2—2,20, Täubchen 50-60 Gr. 
Die Gemüſeſtände waren wie immer reichlich 
beſchickt. Kartoffeln koſteten 2—2,20 31. Der 
Markt war ſehr ſchnell beendet und um 11 Uhr 
geräumt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü, Jugendtag in Blütenau. Am vergangenen 
Sonntag wurde unter der Leitung des Orts⸗ 
pfarrers Kombke der diesjährige Jugendtag für 
den Kreis Mogilno abgehalten. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt, deſſen Liturgie und Schlußwort Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp ſprach, wurde durch einen 
Chorgeſang verſchönt. Die Nachfeier hatte über 
300 evangeliſche Glaubensgenoſſen im Garten 
des Pfarrhauſes zu einer Kaffeetafel vereint, 
denen durch Geſänge, Poſaunenvorträge und 
Volkstänze ein fröhliches Beiſammenſein berei⸗ 
tet wurde. 


Gniezno (Gneſen) 


Laſtauto ſtürzt von einer Brücke 

ü. In Slupca, Kreis Konin, ereignete ſich 
eine verhältnismäßig glücklich verlaufene Laſt⸗ 
autokataſtrophe. Als ein aus Galina kommen⸗ 
des, mit 40 Schweinen beladenes Laſtauto der 
Bacon⸗Exportfirma in Gneſen die Brücke in 
der Poſener Straße paifierte, befanden ſich auf 
derſelben zwei Fuhrwerke und einige ſpielende 
Kinder. Um ein Unglück zu vermeiden, ſteuerte 
der Chauffeur Jan Kaſper das Auto zur Seite, 
wodurch es an das Brückengeländer ſtieß. Das 
Geländer brach, und das Laſtauto ſtürzte mit 
don Rädern nach oben von der drei Meter hohen 
Brücke ins Waſſer. Der Chauffeur, ſein Ge⸗ 
hilfe und der Eigentümer der Schweine, Wla⸗ 
znſſaw Kwiatkowſki aus Galina, erlitten leich⸗ 
tere Verletzungen. Auch Kinder waren hinab⸗ 
geſtürzt, denen aber nichts geſchah. Von den 
Schweinen wurden fünf auf der Stelle getötet. 


Damasławek (Elſenau) 

ü. Diebſtahl. Bei dem hieſigen Organiſten 
Maciejewſti wurde ein frecher Diebſtahl verübt. 
Nachts ſtiegen noch nicht ermittelte Täter in die 
Glaſerwerkſtatt und ſtahlen daraus verſchiedene 
Gegenſtände und zwei Fahrräder. Dann holten 
ſie aus der Speiſekammer einen Zentner Honig 
und andere Lebensmittel ſowie aus einem Zim⸗ 
mer Herren- und Damenwäſche, womit fie ſpur⸗ 
los verſchwanden. 


Barcin (Bartſchin) 

ü. Spurlos verſchwunden iſt in dieſen Tagen 
der 14jährige Staniſlaw Wituſki. Seine in 
Bartſchin wohnenden Eltern hatten ihn nach 
Jözefinka zu einem Landwirt gegeben, wo er 
das Vieh weiden ſollte. Von dort entſernte ſich 
der etwas geiſtesſchwache Burſche in unbekannter 
Richtung. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds, Anmeldung zur Stammrolle. Bis zum 
30. September müſſen ſich alle achtzehnjährigen 
männlichen Perſonen polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit, alſo die im Jahre 1919 geborenen, im 
hieſigen Wöjtoſtwo der Landgemeinde Samot⸗ 
ſchin in den Amtsſtunden von 10—12 Uhr vor⸗ 
mittags zur Eintragung in die Stammrolle 
melden. Folgende Dokumente find mitzubrin⸗ 
gen: Perſonalausweis, Geburtsurkunde, Schul⸗ 
und Prüfungszeugnis. Wer der Meldepflicht 
nicht genügt, wird ſtreng beſtraft. 

ds. Vom Imkerverein. Der Imkerverein 
Samotſchin und Umgegend hielt ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, in der u. a. beſchloſſen wurde, 
im Monat November einen zweitägigen Kur⸗ 
ſus durchzuführen. ° 


Gewinne der Staatslotterie 
f (Ohne Gewähr.) 

Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 060 31.: Nr. 108 215. 

10 000 3I.: Nr. 6129, 26 993, 64459, 144 694 

5000 34: Nr. 7146, 47 034, 50 001, 89 099. 

2000 31ʃ.: Nr. 4996, 7275, 8306, 52 602, 53 387 
11670, 111 170, 157 325, 186 473. 

Nachmittagsziehung: 

30 000 31.: Nr. 91 727. 

20 000 3t.: Nr. 12 336. 

10 000 34: Nr. 43 627, 82 501, 174 991. 

5000 31.: Nr. 23 099, 57 342. 

2000 31.: Nr. 2708, 7116, 14 262, 18 901, 78 818 
128 982, 141 159, 143 968. 


In meiner HKollektur fielen in der 
IV, Klasse bisher folgende Gewinne: 


20.000.— Zł. auf Nr. 170113 
10.000. — Zł. auf Nr. 174 991 


sowie etliche Male zu je 2000.— und 
1000.-- zt usw. Wirklich, die Lotterie- 


gewinne sind eine angenehme Zugabe 


zu A 
Glas erarbeiteten oder ersparten 


z Lose I. Klasse der 40. Lotterie sind 
on in meiner Kollektur zu haben. 


Stefan Centowski 
Poznan, Plac Wolnosei 10. 
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Sort vom Sape 


Klubregalta der Nepluner 


Am morgigen Sonntag findet um 15 Uhr 
auf der Warthe die diesjährige Klubregatta 
des Ruderklubs „Neptun“ ſtatt. Das Ziel be⸗ 
findet ſich vor dem Bootshaus. Unter den zehn 
zum Austrag kommenden Rennen ſind die drei 
Gajtvierer und das Nennen um die Vereins⸗ 
meiſterſchaft von beſonderem Intereſſe. Auch 
auf das Achterrennen ſei noch hingewieſen. 

Für den Gaſtvierer haben nachſtehende Ver⸗ 
eine ihre Meldung abgegeben: 

P. R. V. Germania, Klub Wiosl. z r. 04, 
P. T. W. Tryton 1. und 2. Mannſchaft, T. W. 
Polonia und R. C. Neptun. Die 3 Gaſtvierer 
werden wie folgt geſtartet: 15.15 Uhr Ger⸗ 
mania⸗Neptun, 16.15 Uhr Polonia⸗Tryton I, 
17 Uhr K. W. 04⸗Tryton II. 

Anſchließend an die Regatta findet eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel im Bootshauſe ſtatt. 


d5C-Leichtalhleien gegen Warta 


Am Montag. dem 20. September, tritt die 
Leichtathletik-Mannſchaft des Deutſchen 
Sportklubs Poſen gegen die Reſerven von 
Warta an. Der Kampf findet um 17 Uhr auf 
dem Wartaplatze ſtatt und ift für die DSCer 
zugleich die Generalprobe für das Treffen 
gegen den Deutſchen Sportklub Breslau, das 
bekanntlich am Sonntag, dem 26. September, 
au dem Sokölplatz zur Durchführung ge⸗ 
angt. 


mörderiſcher Fünfſatzkampf 

In Belgrad begann am Donnerstag der 
Tennis⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
ein mit dem Treffen Tloczynſki— 
Pallada. Der Pole verlor nach mörderiſchem 
Fünfſatzkampfe 6:2, 4:6, 6:3, 6:8 und 4:6. 
Im vierten Satz führte Tloczynſki bereits 
5:0, als ein heftiger Beinkrampf ſeine Ge⸗ 
fechtsſtärke erheblich herabſetzte, ſo daß er die 
letzten Sätze abgab. 


Deutichlands 
drittes Ceichtathletit-Trefjen 
gegen Schweden 


Heute und morgen ſtehen ſich die Leit- 
athleten Deutſchlands und Schwedens im 
Olympia - Stadion zum dritten Länderkampf 
gegenüber. Zweimal haben die Schweden ge⸗ 
ſiegt; ſie errechnen jetzt in ihren Vorbetrach— 
tungen zum großen Länderkampf einen deutſchen 
Sieg. Wenn die ſchwediſche Preſſe auf Deutſch⸗ 
land ſetzt, ſo heißt das nur, daß die ſchwediſche 
Mannſchaft um ſo härter kämpfen wird, damit 
ſie ſiegt. Die deutſche Meinung unterſchätzt 
die Schweden nicht. Der Sieg wird erhofft, 
aber nicht für unbedingt ſicher gehalten. Eine 
Niederlage wäre keine Ueberraſchung. Deutſch— 
lands Spitzenkönner haben einen langen und 
ſehr kampfreichen Sommer hinter ſich, die ſchwe⸗ 
diſchen dagegen, deren Wettkampfzeit ſpäter be⸗ 
gann und bisher auch weniger anſtrengend war, 
haben den Höhepunkt ihrer diesjährigen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit erſt jetzt erreicht. Das iſt ein 
weſentlicher Unterſchied, der beim Verlauf des 
Länderkampfes und bei der Wertung ſeiner Er- 
gebniſſe berückſichtigt werden muß. Stellt man 


die Papierform in Rechnung, dann kommt man 
zu der Anſicht, daß das Endergebnis erſtens 
äußerſt knapp ſein wird. 


Varla⸗Boxer in Hannover befiegt 


Die Warta⸗-Boxer, die eine mehrtägige 
Wettkampfreiſe nach Deutſchland angetreten 
haben, trafen am geſtrigen Freitag in Hanno⸗ 
ver gegen eine kombinierte Mannſchaft von 
Heros und Eintracht an und verloren den 
Kampf 4:12. Punkte für Warta holten Flo⸗ 
ryſiak im Mittel- und Bialkowſki im Schwer⸗ 
gewicht. Die Warta-Borer tragen weitere 
Kämpfe in Münden und Leipzig aus. 


Stuftgarts Boxer ſchlagen Lodz 


Das Box⸗Treffen zwiſchen Lodz und Stutt⸗ 
gart, das geſtern in Stuttgart zum Austrag 
kam, brachte einen 10:6-Sieg der Stuttgarter 
Mannſchaft. Die Lodzer Uſielſki und Grambo 
konnten ihre Kämpfe unentſchieden geſtalten. 
Auguſtowicz und Piſarſki ſiegten in ihren 
Gewichtsklafſen nach Punkten. Klodas gab 
gegen Bubeck in der 3. Runde auf. 


Ligaſpiel Warta gegen Garbarnia 
Am morgigen Sonntag ſtehen ſich auf dem 
e in he Warta und Gar- 
arnia zum fälligen Ligaſpiel gegenüber. Die 
Grünen, die ohne Scherſte, Baltes und 


Heirat. Hieſige reiche, junge Witwe, reizende 
Erſcheinung, perfekt in Küche und Haushalt, ver⸗ 
mögend, mit eleganter Wohnung, viel Sinn für 
Muſik und Natur, ſucht vermögensloſen jungen 
Mann zu ihrem glücklichen Ehegatten zu machen. 
Bedingung: gute Kleidung und elegante, mit 
Paſta Erdal geputzte Schuhe. Das Geheimnis: 
Wenig Erdal⸗Paſta, aber mit einem weichen 
Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Nawrot antreten müſſen, haben eine Umſtel⸗ 
lung ihrer Mannſchaft vorgenommen. Es ſteht 
ein harter Kampf bevor, zumal die Krakauer 
vom Abſtieg noch bedroht ſind und alles 
daran ſetzen werden, ihren Vorrat an Punk⸗ 
ten zu vergrößern. 


Varſzawianka in Kopenhagen 
hoch geſchlagen 


In Kopenhagen wurde am Donnerstag ein 
Boxwettkampf zwiſchen Warſzawianka und 
einer kombinierten Mannſchaft Kopenhagens 
ausgetragen. Die polniſche Mannſchaft verlor 
2:10. Den einzigen Sieg trug Wos niakiewicz 
davon, der Anderſen nach Punkten ſchlug. Der 
in ſchwacher Form befindliche Europameiſter 
Polus verlor gegen Jens Nielſen. 


Gryi gegen Sotöl 


Im Zirkus „Olimpia“ findet am Sonntag, 
dem 19. September, um 19.30 Uhr ein Bor- 
kampf zwiſchen dem Thorner „Gryf“ und dem 
Poſener „Sotöl“ ſtatt. Die Thorner find kein 
zu unterſchätzender Gegner, aber dennoch glau⸗ 
ben die Sokél⸗Boxer an einen Sieg. 
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Dobrzyca (Doberſchütz) 

ik. Beſuch des Marſchalls Smigly⸗Rydz. Von 
den großen Manövern und der Truppenſchau in 
Bromberg kommend, traf Marjal smigly⸗ 
Rydz zu einem Beſuch des Grafen Czarnecki 
hier ein. Am Tage darauf veranſtaltete der 
Gajtgeber eine Hühnerjagd, bei der Graf Bnin⸗ 
ſti⸗Zamoſtrzel Jagdkönig wurde. Von elf 
Schützen wurden rund 560 Hühner erlegt. In 
der Nacht verließ der Marſchall Dobrzyca und 
begab ſich im Auto nach Wreſchen, um von dort 
mit der Bahn die Rückreiſe nach Warſchau an⸗ 
zutreten. 

fk. Zur letzten Ruhe beſtattet wurde am 
Mittwoch der bei der Eiſenbahnkataſtrophe in 
Wielun ums Leben gekommene Zugführer 
Kandulſki. Anter Vorantritt der Eiſenbahner⸗ 
kapelle bewegte ſich ein großer Trauerzug zum 
Grabe. Viele Abordnungen begleiteten den 
Toten auf ſeiner letzten Fahrt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Perſönliches. Der hieſige Staroſt Wili- 
momjfi hat einen dreiwöchigen Erholungsurlaub 
angetreten. In dieſer Zeit vertritt ihn Refe⸗ 
rendar Szarkowſti. 


# Schoberbrand, Dem Landwirt Piotr 
Luczak in Gosciejewo verbrannte fein etwa ein 
Kilometer vom Gehöft entfernt ſtehender Wei⸗ 
zenſchober, wodurch der Beſitzer einen Verluſt 
von 800 Zloty erlitt. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. 


Chodzie (Kolmar) 

§ Kreis⸗Handwerkerrat. Die Bildung eines 
Kreis⸗Handwerkerrates wurde auf einer Grün⸗ 
dungsverſammlung in dieſen Tagen vorgenom⸗ 
men. Der gewählte Vorſtand ſoll noch ergänzt 
werden. Die Tätigkeit des Kreis⸗Handwerker⸗ 
rates erſtreckt ih auf Kolmar, Uſch, Samotſchin, 
Margonin und Budſin. 


Leszno (Liſia) 

k. 8SOjähriges Beſtehen der Fa. W. Rothe. Auf 
ein 80jähriges Beſtehen kann die Firma 
W. Rothe, Uhren, Gold- und Silberwaren, zu- 
rückblicken. Sie iſt wohl mit das älteſte Ge⸗ 
ſchäft dieſer Branche in Liſſa und erfreut ſich 
eines weitverbreiteten guten Rufes in unſerer 
Provinz. Im Jahre 1857 gründete der Vater 
des jetzigen Inhabers, Wilhelm Rothe, das Ge⸗ 
ſchäft und führte es 35 Jahre lang. 1893 über⸗ 
nahm es der Sohn, Arthur Rothe, der bis jetzt 
noch — nach 44jähriger Tätigkeit — dem Unter⸗ 
nehmen mit gutem Erfolge vorſteht. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Neue Poſtagenturen. Vom 1. Oktober 
ab werden Poſtagenturen in den Ortſchaften 
Dakowy Mokre und Zebowo errichtet. Zur 
Agentur Dakowy Mokre werden von der Agen⸗ 
tur Jeſiorki die Ortſchaften Dobra, Januſze⸗ 
wice, Szyfin und Zemſko, von der Agentur 
Granowo: Bielawy und Strzepin, von dem 
Poſtamt Opalenitza: Dakowy Suche, Da- 
kowy Mokre und Usciecice. von dem Poſtamt 
Grätz: Wosniki zugeteilt. Zur Agentur Ze⸗ 
bowo werden vom Poſtamt Lwöwek (Neuſtadt 
bei Pinne) die Ortſchaften: Algier, Emilowka, 
Grudzianka, Komorowo, Komorowice und Zem⸗ 
bowo, von der Agentur Lewice:: Tarnowiec 
und Zebowko zugeteilt. 


5 Kino Metropolis 


Morgen, 19. September, um 3 Uhr nachm. 
Sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


Liebesabenteuer 
In den Hauptrollen: Olga Czechowa, Leo 
Slezak, Hans Richter, Guſti Huber. 


Eintrittskarten ab 40 Groſchen. X. 924. 
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„önachor“ 


ein Film, auf den die polniſche Filmkunſt mit 
Stolz ſchauen kann als auf ihr ſchönſtes und 
erhabenſtes Werk. „Znachor“ iſt ein Film, der 
vom Poſener Publikum begeiſtert aufgenommen 
wurde. „Znachor“ wird auf allgemeinen Wunſch 
noch im Kino „Apollo“ geſpielt. 

Morgen, Sonntag, vier Vorſtellungen: um 
3, 5, 7 und 9 Uhr. R. 926. 


Ariefträge” 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d. Mts, zu unseren 
Postabon nenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Oktober bzw. das *. Quartal 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie 


verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSENER TAGEBLATTES“ 


Polniihe Filme in Deuticland 


Auf Anregung des polniſch⸗deutſchen Inſti⸗ 
tuts wurden in Berlin einige polniſche Kultur⸗ 
und Kurzfilme gezeigt. Und zwar handelt es 
ſich um die Kulturfilme „Aus Poleſien“, „Ku⸗ 
jawiſche Tänze“ und „Warſchau im Herbſt“ 
ſowie die Kurzfilme „Am Bett der Sterbenden“ 
und „Chopins Etüden“. Dem deutſchen Pa⸗ 
blikum gefielen beſonders die drei Kulturfilme. 


Großſeuer nach einer Exploſion 


New Pork. In einer Drogenfabrik in 
Weehawken in New Jerſey ereignete ſich eine 
Exploſion, bei der zwanzig Perſonen, 
darunter vier Feuerwehrleute, verletzt wur⸗ 
den. Die Befürchtung, daß eine Anzahl von 
jungen Arbeiterinnen in dem Gebäude einge⸗ 
ſchloſſen fei, ſtellte ſich ſpäter als unbegründet 
heraus. Auch die Mehrzahl der 200 Arbeiter 
konnte noch rechtzeitig ins Freie entkommen. 
Das der Exploſion folgende Feuer bot einen 
ſchaurigen Anblick. Dreißig Meter hohe Flam⸗ 
men ſchoſſen aus dem Gebäude zum Himmel. 
Nur wenige Minuten, nachdem eine hundert 
Meter entfernte Schule geräumt worden war, 
fing auch das Dach des Schulgebäudes 
Feuer. Die Feuerwehr hatte drei Stunden 
lang zu tun, um das Feuer einzudämmen. 


Erdſtöße in Parma 

* Mailand, 18. September. 

Am Freitag wurden um 21 Uhr in Parma 
ſtarke Erdſtöße verſpürt. Die Bevölkerung 
floh erſchreckt ins Freie. Einige Schornſteint 
ſtürzten ein und zahlreiche Scheiben wurden 
zertrümmert. Auch in der Provinz wurde das 
Erdbeben bemerkt. 


Affen ſtören den Schulunterricht 


Kapſtadt. 

In Südafrika zeigen ſich in manchen Bezirken 
Störungen des Schulbetriebes, die bei uns in 
Europa zum Glück unmöglich ſind. In Stella⸗ 
wood, wo die Schule am Rande eines Urwaldes 
liegt, iſt an ein Oeffnen der Klaſſenfenſter nicht 
zu denken, weil in dieſem Falle ſofort die 
langſchwänzigen Affen ſich in die Klaſſen⸗ 
zimmer ſchwingen und den kleinen Kindern das 
Frühſtück mauſen. Zwiſchen den größeren 
Schülern und den diebiſchen Affen hatten ſich 
aus ſolchen Anläſſen ſchon regelrechte Schlachten 
entwickelt, bis das Verbot des Fenſteröffnen⸗ 
erlaſſen wurde. Die Affen haben ſich aber nich! 
ruhig mit ihrem Ausſchluß von den Frühſtücks⸗ 
freuden der Schüler abgefunden, ſie veranſtalten 
vielmehr lärmende Proteſtkundgebungen. Von 
Zeit zu Zeit müſſen die Lehrer den Unterricht 
unterbrechen, weil ganze Rudel von Affen 
durch die Fenſter grinſen und fo intenfin an die 
Scheiben trommeln, daß in der Klaſſe kein Wort 
zu verſtehen iſt. 

——— q 


Kirchliche Nachrichten 


De r. aran 9,9 t: Got 
tesdien : Rin ; i 
Sur eee ergottesdienſt. 2 Uhr 


reſchen. Sonntag, 19. 9., 10 Uhr: Gottes 

dienſt. 11 Uhr: Ainbergotiesbien a 

a loslaw. Sonntag, 19. 9., 11 Uhr: Gottes 
enſt. 


Film- 

Metropolis: „Sein Goldfiſch“ 

In dieſem ausgeſprochen amerikaniſchen Film 
handelt es ſich darum, daß eine Millionärs⸗ 
tochter wegen einer beabſichtigten Erpreſſung 
kompromittiert werden ſoll. Die Rolle des 
jungen Mannes, der ſich dieſer Miſſion unter⸗ 
zieht, wird von William Powell mit gutem 
Humor dargeſtellt. Viel Spaß machen beſonders 
die Fiſchfangſzenen. Das Luſtſpiel, das mit 
Dialogen etwas überladen erſcheint, nimmt na⸗ 
türlich das erwartete Ende. Die weiteren Mit⸗ 
ſpieler ſind die vor kurzem verſtorbene Jean 
Harlow, Myrna Loy und Spencer Tracy, der 
freilich nicht ſo recht zur Geltung kommen kann. 
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Grenzland im Weſten — vom Oſten aus geſehen 


Wir wundern uns ſo oft, daß Menſchen 
aus anderen Ländern, auch aus Deutſchland, 
ſo wenig über unſere jetzigen Poſener Verhält⸗ 
niſſe Beſcheid wiſſen. Aber — Hand aufs Herz 
— wiſſen wir viel mehr von anderen Ländern, 
von den übrigen abgetretenen Gebieten, von 
Nordſchleswig, Eupen -Malmedy oder Elſaß⸗ 
Lothringen? Wir haben wohl alle ſchon ein⸗ 
mal das ſentimentale Soldatenlied geſungen: 
„O Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne 
Stadt“, ſind vielleicht auch im Schnellzug ein⸗ 
mal über Straßburg nach Paris gefahren, aber 
Elſäſſer und Lothringer richrig auseinanderzu⸗ 


halten, die alemanniſche Mundart zu verſtehen, 


wird uns ſchon ſehr ſchwer, ganz zu ſchweigen 
vom Verſtändnis der kulturellen und politiſchen 
Sorgen und Schmerzen jener Menſchen. 


Darum — wer macht eine fröhliche Fahrt 
mit aus dem ſtillen, herbſtlichen Schwarzwald⸗ 
Bad an einem badefreien Tage im Ausflugs⸗ 
auto über das hoch gelegene alte Freudenſtadt 
durch das kleine Bad Griesbach, wo einſt ein 
Denkmal an die Ermordung Erzbergers er⸗ 
innerte, hinab in die fruchtbare oberrheiniſche 
Ebene mit ihren zahlreichen, überreich beladenen 
Obſtbäumen und ſaftigen Tabakfeldern nach dem 
alten Brückenkopf Kehl, einem kleinen, freund⸗ 
lichen Landſtädtchen? 


Hier iſt nicht die Welt mit Brettern ver⸗ 
nagelt oder durch die chineſiſche Mauer einer 
Landesgrenze verſperrt. Ueber den breiten 
Rheinſtrom führt eine Brücke von Deutſch⸗ 
land nach Frankreich. Viſum und Deviſen 
find an Ort und Stelle in Kehl ohne 
große Schwierigkeiten zu haben. Das kleine 
franzöſiſche Konſulat in Kehl beſteht aus zwei 


kleinen Räumen, einer für das Publikum, über 


und über bedeckt mit Reklamen für die Pariſer 
Weltausſtellung, die ihrem Ende entgegengeht 


und inzwiſchen wohl fertig geworden iſt. Der 


eigentliche Dienſtraum ſieht nicht gerade 
ſehr ordentlich aus. Der Schreibtiſch des Kon⸗ 
ſuls iſt, wie meiſt, leer. 


Die franzöſiſche Republik wird durch eine 
ſtattliche und ſehr gewichtige Dame vertreten 
— nennen wir ſie Marianne. Marianne ſpricht 
deutſch, etwas gebrochen zwar, aber ſie macht 
gar nicht den Verſuch einer franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung, weder mit den ihr bekannten Ein⸗ 
geborenen von Kehl noch mit den übrigen 
Reichsdeutſchen, auch nicht mit zwei Griechen 
und nicht mit mir, der ich einen polniſchen 
Paß vorlege. Bei allen geht es ſehr einfach. 
Alle Reichsdeutſchen, aus dem Grenzgebiet, aus 
ie r ne bekommen ohne weite- 

Tagesviſum für 5 Franken, mit 60 Pfen⸗ 
— — Franken, Pi 


Auch bei den beiden Gries 


chen geht das ohne jede Rückfrage. Nur bei 


mir gibt es Schwierigkeiten, weil ich aus dem 


mit Frankreich befreundeten Polen komme. Eine 
Entlauſung wird zwar nicht gefordert, aber 
Marianne nimmt ein hochnotpeinliches münd⸗ 
liches und ſchriftliches Verhör mit mir vor. 
Alle eindringlichen Vorſtellungen helfen nichts, 
Marianne murmelt etwas von Gegenfeitigfeit; 
ich ſoll warten, bis der Herr Konſul kommt, der 
allein den ſchwierigen Fall entſcheiden kann. 
Aber der Herr Konſul kommt nicht. Da er- 
barmt ſich meiner unſer Autochauffeur. Er 
verbürgt ſich für den unſicheren Kantoniſten 
aus Polen, und Marianne gibt mir das Viſum 


für 60 Pfennig. 


Bei der Deutſchen Bank wechſeln wir ſchnell 
10 RM. in 102 franzöſiſche Franken um, und 
ihon ‚find wir an der Rheinbrücke. Auf dem 
rechten Ufer deutſche, auf dem linken franzöſi⸗ 
jhe Paß⸗ und Zollreviſion. Auf beiden Seiten 
geht es kurz und ſchmerzlos vor ſich, auch für 
das Auto, das weder das internationale D 
führt noch eine neue franzöſiſche Nummer be⸗ 
kommt. ; i 

Wir gehen zu Fuß über die Rheinbrücke, von 
Deutſchland nach Frankreich über den Rhein, 
der einſt Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands 
Grenze war. Ein eigenartiges Gefühl! Wie 
viel Rheinlieder über all in der Welt, nicht 
bloß von Rheinländern, ſondern von allen 
Deutſchen geſungen, werden wach mit all ihrer 
Romantik, die immer wieder alt und jung ge⸗ 
fangen nimmt. Wie viel Bilder deutſcher Ge⸗ 
ſchichte leuchten auf von Burgen und gepanzer⸗ 
ten Rittern, von Königinnen und Kaiſern, bis 
zu den unzähligen Militärzügen, die im Welt⸗ 
krieg über den Rhein rollten. Wie viel Freud 
und Leid zweier großer Völker in Krieg und 
Frieden hat der alte breite Strom. dort unten 
miterlebt. Grade um ſeinetwillen, um ſeinen 
Beſitz hat manche Schlacht getobt, iſt mancher 
Blutstropfen und manche Träne gefloſſen. Jetzt 
ſieht im herbſtlichen Sonnenſchein alles ſo 
friedlich aus, kein deutſcher Soldat iſt weit und 
breit in Kehl zu ſehen! 

Aber auf franzöſiſcher Seite ändert ſich das 
Bild. Außer den zahlreichen Grenz⸗ und Zoll⸗ 
beamten ſtehen dort militäriſche Poſten mit 
dem Gewehr im Arm und zahlreiche andere 


Soldaten im Stahlhelm, nicht grade ſchneidig 


angezogen in ihren ſonſt techt kleidſamen Uni- 
formen. Auch der Gruß, den ſie den dort vor⸗ 
übergehenden Offizieren erweiſen, iſt nicht über⸗ 
mäßig ſtramm. Es ſind meiſt kleine Kerle, 
offenſichtlich nicht aus dieſer Gegend, ſondern 
nach berühmten Muſtern aus Südfrankreich 
hierher kommandiert. Ganz ſpaßig wirkt ein 
modern = mittelalterliches Verteidigungsmittel. 
Ein rieſiger Betonklotz, auf Rädern und Schie⸗ 
nen montiert, um im Notfall die Brücke in 
ihrer ganzen Breite zu blockieren. Was für 
Angſt ſie doch alle haben trotz aller ſonſtigen 


hochmodernen Kriegsmittel! 


Nun fahren wir durch die Vorortſtraßen mit 
ihrem lebhaften Straßenbahn⸗, Omnibus⸗ und 
Autoverkehr! Es wird rechts gefahren. Die 
polizeiliche Verkehrsregelung ſetzt ein, in etwas 
anderer Form, aber ſonſt wie in jeder Groß⸗ 
ſtadt, ohne beſonders gute Straßendiſziplin. 
Die meiſten Firmennamen ſind franzöſiſch; aber 
wir finden auch deutſche Aufſchriften. Beſon⸗ 
ders an älteren Gebäuden, zum Teil von hiſto⸗ 
riſcher Bedeutung, leſen wir nur die deutſchen 
Bezeichnungen. Daß man hier in ſprachlicher 
Beziehung weitherziger iſt, ſieht man auch an 
den Straßennamen, die oft zweiſprachig ange⸗ 


bracht ſind, anders als anderwärts, wo man 


zuerſt lieber gar keine oder lächerliche Straßen⸗ 
bezeichnungen hatte als die alten, die jeder 
kannte. Im übrigen iſt Chauvinismus nicht 
bloß ein franzöſiſches Wort, ſondern auch eine 
franzöſiſche Eigenſchaft, die hier ſichtbare Spuren 
hinterlaſſen hat: An dem ſtattlichen Haupt⸗ 
poſtgebäude, kurz vor dem Kriege erbaut, hat 
man den Standbildern der letzten drei Kaiſer, 
die grade für Straßburg ſehr viel getan haben, 
die Köpfe abgeſchlagen, und nun ſtehen ſie kopf⸗ 
los da als franzöſiſche Kulturdenkmäler! 


Bei der Stadtrundfahrt in einem Baden⸗ 
Badener Autobus gibt ein ortsanſäſſiger amt⸗ 
licher Führer, der zweifellos Deutſcher iſt, die 
Erklärungen nur in deutſcher Sprache und müht 
ſich, die trockenen Angaben durch ein paar ber 
ſcheidene Witze zu würzen. „Früher ging das 
Geld nach Berlin, heute geht es nach Paris. 


Für uns Straßburger hat ſich nicht viel gay 


ändert, wir müſſen bezahlen!“ Aber auch nod 
derbere Anſpielungen zu Laſten der franzöſiſchen 
Regierung macht er, wie ſie anderswo kaum 
denkbar wären. 


Die Stadtrundfahrt iſt ſo eingerichtet, daß 
ſie durch eine Mittagspauſe in einem Garten⸗ 
lokal unterbrochen wird. Von Eſſen und Trin⸗ 
ken ſchreibt man nicht gern in der Zeitung, 
aber es muß auch ſein und beleuchtet zugleich 
die Währungsverhältniſſe. Man ſagt immer, 
es iſt ganz gleich, ob man mit großen oder mit 
kleinen Zahlen rechnet; es iſt ſchließlich überall 
gleich teuer. Das wird, wenn man Löhne und 
Preiſe vergleicht, auf lange Sicht geſehen für 
die Menſchen im eigenen Lande ſo ſein. Wenn 
ich Zlotys verdiene, dann ift es für mich ohne 
Bedeutung, wenn der Engländer, der Pfunde 
verdient, es bei uns billig findet. In dieſem 
Falle waren wir die Ausländer mit der höhe⸗ 
ren Valuta. Das Mittageſſen, von dem ich 
nur Straßburger Gänſeleberpaſtete, Rheinſalm 
und Pfirſich⸗Melba nenne, koſtete 18 Franken, 
für den Franzoſen nicht ganz billig nach der 
Frankenabwertung, der ſich die Löhne noch 
nicht angepaßt haben; für den Deutſchen mit 
1,80 Mark ſehr viel leichter erſchwinglich. Die 
Fremden müſſen natürlich der Wiſſenſchaft hal⸗ 


ber, wie man ſo ſchön ſagt, franzöſiſchen Sekt 


trinken, wirklichen Champagner aus der Cham⸗ 
pagne, 25 Franken, alſo 2,50 Mark. Ein ande⸗ 
rer ahnungsloſer Mitreiſender beſtellt in einem 
alten, guten Weinlokal guten Burgunder Macon 
für 8 Franken, das ſind 80 Pfennig, und er⸗ 
wartet einen Schoppen. Die „Serviertochter“ 
bringt im für das Geld einen ganzen Liter! 
So hat man überall ſeine angenehmen Ueber⸗ 
raſchungen, beim Kaffee, beim Kuchen, bei den 


Weintrauben, ſelbſt bei den Briefmarken. Die 
Auslandpoſtkarte koſtet nur einen Frank Porto, 


das find 10 Pfennig, während fie doch fonft 
überall den Gegenwert von 15 Pfennig koſtet. 


Es ift alles „ſo oo“ billig, daß man raſch 
ſeine 102 Franken ausgegeben hat und nun von 
den leiblichen zu den geiſtigen Genüſſen über⸗ 
gehen kann. 


Sehr viel neue franzöſiſche Kultur iſt in 
Straßburg noch nicht zu finden. Ein großer 
Bauplan liegt vor. 
mitten durch die Stadt ein breiter moderner 
Straßenzug, ein Boulevard, gelegt werden. 
Die Vorarbeiten ſind begonnen. Alles, was im 
Wege ſteht, wird niedergeriſſen, nicht bloß 
Bäume, ſondern auch manche lauſchige Gaſſe 
und viele alte Häuſer, die dem geborenen Straß⸗ 
burger ans Herz gewachſen ſind. Die neuen 
Gebäude ſieht man noch nicht, nur die Trüm⸗ 
merhaufen der alten, dem Tode 
Häuſer. Sonſt ſehen die Straßenfronten nicht 
grade übermäßig ſauber aus, ſo etwas an⸗ 
gegangen. Man hat den richtigen Augenblick 


für den neuen Anſtrich verpaßt. Vielleicht fällt 


das einem auch nur auf, wenn man eben die 
freundlichen Städtchen und ſauberen Dörfer 
des Schwarzwaldes geſehen hat. 7 


Vom Hauptbahnhof ſoll 
die Neugier hergeführt hat 
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Echtes 


Wird Sie nie enttäuschen. 


Lassen Sie sich nicht durch 
wertlose Nachahmungen 
irreführen. 


Verlangen Sie ausdrück- 
lich nur echtes Sidol. 


Echt nur mit 
Schutzmarke. 


MANNINENNAIRIRUNNENIUNTUNEENHARUAIRINRIIRUTLRUAANINISRUKNAANAITERTEIERRIKUTNG 


Aber alles das verblaßt, wenn man auf ben 
Münſterplatz kommt und dieſes Stein gewordene 
deutſche Wunder auf ſich wirken läßt. Schon 
von weitem hat das Straßburger Münſter wie 
ein himmelwärts gerichteter Finger über den 
Rhein zu uns herüber gewinkt. Aber ſo ſchön 
hat man es ſich auch nach den mancherlei Bil- 
dern und Anſichten doch nicht vorgeſtellt. Dieſer 
faſt übergroße Reichtum an Türmen und Türm⸗ 
chen, an gotiſchen Spitzbogen und Niſchen, an 
Standbildern und ſymboliſchen Darftellungen, 
und doch wirkt das Ganze nicht überladen, bom⸗ 
baſtiſch, ſondern alles iſt ſchlicht und ſtreng ge⸗ 
gliedert und macht einen ganz einheitlichen, über⸗ 
wältigenden Eindruck, obwohl unter acht 
Kaiſern an dem Kunſtwerk gebaut wurde. Die 
Standbilder dieſer acht Kaiſer find oben am 
Münſter angebracht, hoch zu Rok. So ift es 
recht, die Kaiſer gehören außen an die Kirche, 
ſoweit ſie in die Welt hineinreicht. Das Innere 
aber der Kirche ſoll geiſtlich fein, heilig, und 
dem Menſchen den Weg zu Gott weiſen und 
erleichtern. Ehe wir ins Innere kommen, 
bleiben wir im Vorraum vor einem Wunder 
eigener Art ſtehen, der berühmten Uhr, die 
nicht bloß Minuten, Stunden, ſondern auch 
Tage, Monate, Jahre, die Planeten, die Stern⸗ 
bilder anzeigt. Selbſt das Schaltjahr ſchaltet 
die Uhr alle vier Jahre ſelbſttätig ein! And 
das alles umgibt fte ſymboliſch mit den Bil- 
dern der Apoſtel und andern Geſtalten der 


Bibel. Die Kirchenſchweizer führen durch das 
Münfter und geben die Erklärungen in beiden 
Sprachen, ebenſo wie die Bekanntmachungen 


des Biſchofs und des Domkapitels in beiden 
Sprachen angebracht ſind. Alles im Dom weiſt 
aufwärts, heraus aus aller Erdennot zum 
Himmel hin. Darum ſtört die ſchnarrende 
Stimme des Kirchenſchweizers und das Herum⸗ 
gehen der vielen Beſucher, von denen viele nur 
j und die gar keine 
innere Beziehung zu dem Wunderbau fuen. 
Hier möchte man allein ſein oder mit einer 
feiernden Gemeinde, die nicht Kunſt, ſondern 
Erbauung ſucht und beides findet. — Wir find 
wieder draußen und laſſen das ganze noch eins 
mal auf uns wirken. Dieſe reifſte Frucht dent- 
ſchen Geiſtes und deutſcher Kunſt ift erhaben 
über alle Landesgrenzen, die die Menſchen 


ziehen, und über alle Staatsangehörigkeit, die 


menſchliche Geſetze verleihen. Das ift und bleibt 
deutſch im höchſten Sinne des Wortes. — Das 
war „Grenzland im Weſten“. Aber „von Oſten 
ausgeſehen“? Ja, lieber Lejer, den Vers 
mußt du dir allein machen, er ſteht oben z wi⸗ 
ſchen den Zeilen! 


Die verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines brikiſchen Offiziers. 
Copyright by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 


15. Fortſetzung 


Indien hinausgefeuert 
Klar und ab er 


werden. Dies unſer Standpunkt. 
„Ertannti” jagte ich und wir erhoben uns, um weiter 


e 


Haupt; aber hatte natürlich B 
Wort. Und da er gleich und 


rottete Schlamwiner übereinander her. Und als ſolche wollten 
wir Bie un S 


Nach etwa fünf Stunden gleichmäßigen Infanterie ⸗ 
W Yo entdeckten wir vor uns wie eine Fata Morgana, 
eine Karawane lagern. Wir hatten in unſerem eiſernen 
Dptimismus ſchon lange damit gerechnet, etwas Derartiges 
auf unſerem Wege zu finden, weshalb wir weiter nicht ver⸗ 
wundert waren. Br: achte, blieb fieh 
Binns, der gerade den ermann machte, bli en 
umd ich rannte in feinen Rüden, denn fünf Stunden mafi- 
nenmäßiges Gehen kann man nicht von einer Sekunde zur 
anderen abbrechen, genau ſo wenig, wie ein Marathonläufer 
plötzlich am Start von einer Sekunde zur anderen, genau 
am Zielband ſtehen bleibt und nach Hauſe geht. i 
Binns drehte ſich zurück. 
Und na vingitone | 
er trocken: „Eine Karawane, wenn 2 mich N BN x 
bei Gott, es war und blieb eine. Etwa ig Ka⸗ 
ae da, ſchwer beladen. Und zu dieſen ſechzig 
Kamelen mußten ebenſoviele bewaffnete Männer gehören, 
mindeſtens ebenſoviele. Und wenn alles andere auch ſtimmte, 
mußte die ganze Karawane unterwegs nach Peſchawar ſein, 
denn wohin ſollte ſie ſonſt ziehen? Und es war genau ſo. 
Mit Rieſenſchritten drängte ich vorwärts. Aber Binns 
machte plötzlich noch eine kleine Einlage und ſetzte ſich abſeits 
ins Gras. i 
„Bitte feg dich erft mal hierher.“ 
Ich ſetzte mich dahin. X; i 
„Alſo Digger, wie die Dinge liegen, werden wir uns da 
anſchließen. Aber weil wir den geſamten Jargon der Um⸗ 


gegend ſprechen, werden wir auf unſer klaſſiſches Engliſch 


verzichten, verſtehſt du? Schäbig genügend ſehen wir aus. 
Alſo ſind wir Moslems. 1 ſind abſolut und in 
jeglicher Hinſicht dafür, daß die Ungläubigen endlich aus 


berühmtem Muſter Stanley⸗Levingſtone ſagte 


„Schweigl“ brüllte er mich an und feine Stimme über- fort ſchon bei der Be 
ſchlug fid geradezu vor roter Wut, endlich, du ver: | durchblicken ließ, daß er einer fei, der in Metta 
kommener Sohn einer lahmen Hündin! Hätteſt du auf mich | hatte er bald Oberwaſſer. 


ſein Bech nicht Age en Dein Vater wird 
ſein verhüllen m nn erzähle, welch 
ein dünnes, verbeultes Blechgehirn ſein r>% mit ſich her⸗ 

in einen Schweine ver 
wandeln 


Er ſprach im reinſten Pap- 
fata l an. War er plöbli 
Er wanderte mit Rieſenſ 


zwar bisweilen zuf 
wenn dies ein Witz fein ſollte, dann fand ich ihn n 
geiſtreich. ) 
ging alfo, wie gejagt, etwas erboft hinter ihm. Wir 
"o kaum py Schritte kr r erhob 85 an der 5. 
Pfades e baumlange 1. Er mußte ekauert n, 
ſchon als wir 3 ſprachen. 1 
Schweigend zogen wir an ihm vorbei, denn hl 
Binns als auch ich hätten im erſten Augenblick ncht ger 
wußt, womit wir den Mann begrüßen oder ſonſtwie an= 
ſprechen ſollten. Auch er machte keine Miene, uns d 
en ſondern ſah uns aus feinen dunklen Augen gelaſſen 
an. 


ſehr 


Jetzt kapierte ich den merkwürdigen Scherz von? 
und > 55 daß ich ihm nicht gleich, wie ich es ei ntlich 
vorhatte, auf gut engliſch eine hervorragende Serie von 
Antworten gegeben hatte. 

Hoffentlich hatte der Mann am Wege genau rt, 
welche Fülle von niederträchtigen Beſchimpfungen Binns 
über mich ausgeſchüttet hatte, denn in dieſem Falle waren 
wir wirklich unverdächtige Eingeborene. In dieſer deutlichen 
und umfaſſenden Weiſe zogen nur Eingeborene, völlig ver 


von Binns 


Ich überließ ihm gerne hierin den Vortritt, denn er: 
x ich ein mittelmäßiger Erz tor onh rectie oa 


nhalt, wozu letzten 


Er i Sa ichnet, aber ` 5 
waren de Beute nicht Ser eee zu uns. Das Fe ö 


weiter keinen tieferen Grund. Sie hatten ſichertich keinen 

Verdacht gegen uns Aber jeder Fremde mußte ihnen, zumal 
A | 1 

eee ee e einfach eine ne e 

Wir waren ein ſchmierige und gie ohne feften 

in der Landſchaft umbergogen abne Ne auf are 

Boden unter ſich. Und fie wa Imverieglichen 5 


inige Roſinen und dem Söt. 
sje „„ magen, murmelten 


baren rwärmten 
Augen der Männer aber e fich 
Die — Ba eb gleichgültig über uns hinweg, 
die 5 gerade war uns mehr als lieb. 
f [só nicht das mindeſte daran, aufzufallen. 


i Schmatze 
, 8 höfl auf fie herunter und floſſen über vor dant. 


Dann hockten wir uns im Kreiſe mit den anderen Män⸗ 
nern um das große Feuer aus Kameldung nieder und fetzt 
begann die große Stunde von Binns. Es hätte mich mirt- 
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Der Diamanten⸗Jim 


Ein Waſtwkrtsſohn wird Millionär — Edelſteine feine große Leidenſchaft — Aber bei Frauen 


Einer der eigentümlichſten Millionäre, die fe 
gelebt haben, war Jim Brady, der als Sohn 
eines Kneipwirts im iriſchen Viertel von New 
Vork geboren wurde. Jim verdiente durch den 
Bau der Eiſenbahnen viele Millionen und war 
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts bei allen ſportlichen Ereigniſſen, in den 
Theatern und auf der Börſe eine bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. ; 

Er war einer der größten Eifer, die es je in 
Amerika gegeben hat, und wog zeitweiſe bis zu 
240 Pfund. Seine ungeheure Vorliebe für 
Diamanten brachte ihm den Beinamen „Dia⸗ 
manten⸗Jim“ ein. Er beſaß nicht weniger als 
30 verſchiedene Diamantengarnituren, für jeden 
Tag des Monats eine andere. Eine dieſer Gar⸗ 
nituren ſchätzte man auf 88 000 Dollar; die 
ganze Garnitur hatte ein Gewicht von 


312%: Karat. Jim Brady beſaß auch 30 Uhren, 


von denen einige 2000 Dollar gekoſtet hatten. 
Bei ſeinem Tode wurde ſeine ganze Edelſtein⸗ 


ſammlung auf 500 000 Dollar geſchätzt, ihn aber, 


hatte fie gut 2 Millionen Dollar gekoſtet. 


Jim Brady ließ faſt alle Gegenſtände, die er 


in Gebrauch hatte, von den Manſchettenknöpfen 
bis zur Brieftaſche, mit Brillanten verzieren. 


„Wer Geld machen will, muß nach Geld aus⸗ 


ſehen“, pflegte er zu jagen. Als die Fahrräder 
aufkamen, ließ er ſich ein Dreirad anfertigen, 
das reich mit Gold, Silber und Edelſteinen 
verziert war. Auf dieſem Rad fuhr er häufig 
am Sonntagmorgen durch den New Porker Zen⸗ 
tralpark, er ſelber ſaß auf dem vorderſten Sitz, 
hinter ihm ſaß die Schauſpielerin Lillian 
Ruſſel, und auf dem rückwärtigen Sitz mußte 
ein Mann die Arbeit des Tretens beſorgen. 
Im Park pflegten fie auf dem Raſen Raft zu 
machen und Orangenſaft zu trinken, denn Brady 
war Antialkoholiker. Die Menge ſammelte ſich 


heiratete. 


oder viermal. 


zehnfachen Betrag. 


hatte er Pech 


an, um den reichen Sonderling zu betrachten. 
Eines Tages machte er Lillian Ruſſell einen 


Heiratsantrag und verſprach ihr 1 Million 


Dollar zur Hochzeit. Aber ſie gab ihm einen 
Korb, obwohl ſie ſpäter vier andere Männer 
Einer andern Freundin, einer Ver⸗ 
käuferin in einem Warenhauſe, ſchenkte er Ju⸗ 
welen im Werte von 1 Million Dollar, nahm 
das Mädchen mit nach Europa und verſuchte, 
es hier in die Geſellſchaft einzuführen. Aber 
auch dieſe Frau wollte ſich nicht mit ihm ver⸗ 
heiraten. Andern Freundinnen hat er Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von mindeſtens 2 Millionen 
Dollar geſchenkt, trotzdem blieb er Junggeſelle. 

Seine Geſellſchaften waren das Tagesgeſpräch 
von New Vork. Daß es bei feinen Diners 
etwa 14 Gänge gab, war nichts Ungewöhnliches, 
und von den Hauptgängen nahm er ſelber drei⸗ 
Die eingeladenen jungen Mäd⸗ 
chen fanden unter ihrem Teller meiſt eine Hun⸗ 
dert⸗Dollar Note, bisweilen aber auch den 


Er beſaß drei Wagen und wundervolle Ge⸗ 
panne. Kutſcher und Diener trugen eine 
Livree, die immer zu dem Polſter des Wagens 
paßte. Die große Liebe ſeines Lebens war 
ein junges Mädchen aus guter Familie, das er 
in einem Hotel in der Nähe von Chicago ge⸗ 
ſehen hatte. Er ließ ſich durch einen Freund 
vorſtellen und begann nun nach Art eines ehr⸗ 
lich Verliebten zu ſchwärmen. Aber die Fa⸗ 


milie der jungen Dame wollte nichts von ihm 


wiſſen und ſchickte ſie weg, ſo daß Jim ſie nicht 


mehr zu Geſicht bekam. 


Den Hauptteil ſeines Vermögens hinterließ 
er für wohltätige Zwecke. Seine Edelſteine wur⸗ 
den verkauft und ſind in alle Winde verſtreut. 
Seine ſchönſte Diamantengarnitur aber hat 
man ihm mit in den Sarg gegeben. B. M. 


Krumme Lante contra Loch Nep 


Zwei Seen, aber nur ein Ungeheuer — Phanta ſie und Wirklichteit — Ob er in's Netz geht? 


Loch Neh liegt hoch oben im ſchottiſchen Berg 
land, die Krumme Lanke aber iſt ein ver⸗ 
träumtes Gewäſſer im Weſten der deutſchen 
Reichshauptſtadt. Die Krumme Lanke ift das 
beliebte Ausflugsziel von Tauſenden von 
Menſchen — der Loch Neß indeſſen dürfte nur 
wenigen Reiſenden bekannt fein. Angefangen 
hat es alſo beim Loch Neß, den man gewiſſer⸗ 
maßen populärer zu machen ſuchte, indem fin⸗ 
dige Köpfe und ſpekulative Phantaſten vor 
einigen Jahren während der Hundstage in der 
Gluthitze ihres Gehirns ein Ungeheuer aus⸗ 
brüteten und in den Loch Neß warfen. Dann 
gingen fie hin, taten unſchuldig wie die neu⸗ 
geborenen Lämmer und verkündeten der ſtau⸗ 
nenden Mitwelt, in den Waſſern des idylliſch 
gelegenen Loch Neß hauſe ein vorgeſchichtliches 
Untter, fie ſelbſt hätten es geſehen. 

Nur war man ſich nicht einig, ob es ſich bei 


eine Seeſchlange, einen Drachen, einen Ichtyo⸗ 
Saurier, einen Walfiſch, einen Hai oder gar 
um mehrere Geſchöpfe handele. Boshafte Zun⸗ 
gen behaupteten ſogar, es ſei nur ein treibender 
Baumſtamm geweſen. 

Keinem der Reporter gelang es, Licht in die 
reichlich dunkle Angelegenheit zu bringen, und 
ſo wurde es in dieſem Sommer ziemlich ſtille 
um eine „Ente“ aus verfloſſener Saurier⸗ 
Gurken⸗Zeit. 

Da trumpfte die Krumme Lanke auf: Seht 
Ihr's? Auch in Schottland ſoll man nicht zu 
geizig mit der Wahrheit ſein. Lügen haben 
Dackelbeine! Euer Ungeheuer iſt Blech — wir 
aber haben eins, das nicht von Pappe iſt. Und 
damit ihr's gleich alle wißt, es iſt kein Lohen⸗ 
grin, nach deſſen Nam' und Art zu fragen ver⸗ 
boten iſt, es iſt ein richtiger, rieſiger, ausge⸗ 
wachſener Wels, der ſchätzungsweiſe die reſpek⸗ 


dem Fabelweſen um ein verlaufenes Krokodil, | table Länge von zweieinhalb Metern hat. Seine 


Maulweite fol mindeftens ... Kunſtſtück, als 
geborener Berliner !! Es dürfte ſich allem Ans 
ſchein nach um einen Rekord⸗Wels handeln, da 
ſelbſt im Berliner Muſeum für Naturkunde 
derartige große Welſe noch nicht bekannt ſind. 
Auf ein paar Zentimeter mehr oder weniger 
kommt es aber hier gar nicht an. Wir ſind an 
der Krumen Lanke und nicht am Loch Neß, wir 
wiſſen, woran wir find! Unſer Wels ift kein 


Hirngeſpinſt, und wenn es überhaupt eine 
Frage gibt, dann iſt es die: wird der Wels in 
das Netz gehen, das ihm der Sportangler 
Schloemp geſtellt hat? Derſelbe Sportangler, 
der dem „Ungeheuer“ auf die Spur kam, und 
nun nicht eher ruhen will, bis der rieſige Fiſch⸗ 
räuber oder Räuberfilh im Berliner Aquarium 
iſt. Schafft er's — oder ſchafft er's em 


die Mauer der 100000 Toten zerfällt 


Seltſame Nachrichten 


Die Große Chineſiſche Mauer hat ſich über⸗ 
lebt. Was will ſie gegen die Flugzeuge? Wie 
will ſie einen Vormarſch aufhalten, wenn dieſer 
Vormarſch aus einer ganz anderen Richtung 
kommt — mit modernen Waffen und modernen 
Verkehrsmitteln? Nun wird gleichzeitig be⸗ 
richtet, daß dieſe unnütz gewordene Große 
Mauer ganz überraſchend Alterserſcheinungen 
aufweiſt und zu zerfallen beginnt. Mehr als 
jemals vorher ſieht man den Mörtel aus den 
Steinfugen rieſeln — und hier und da fallen 
die Steinmauern einfach auseinander. 


An einigen Stellen ſind bei dieſen Einſtürzen 
Skelette freigelegt worden, die in das Bau- 
werk hineingemauert worden waren — damals, 
als man die Große Mauer errichtete. Man 
hat nachträglich ausgerechnet, daß bei dem Bau 
der berühmten und zu ihrer Zeit berüchtigten 
Großen Mauer nicht weniger als etwa 100 000 
Menſchen ihr Leben verloren haben. 


Der Kaiſer Chin Shih Huang Ti gab den 
Befehl, dieſe Mauer zu errichten. Ihm hatte 
man gemeldet, daß die Tataren und die Mon⸗ 
golen mit Einfällen drohten. Er faßte in 


| 


| 


von der chineſiſchen Großen Mauer — Damals unüberwindliches Boll- 
werk — Einmauern war Strafe für Faule 


wenigen Minuten den folgenſchweren Entſchluß, 
eine Mauer zu bauen, die alle Anſtürme auf» 
halten könne. Mit einer einzigartigen Rid 
ſichtsloſigkeit ſetzte er ſich über alle Bedenken 
und finanziellen Warnungen hinweg. Er ließ 
durch ſeine Armee einfach genügend Arbeiter 
ausheben, er holte alle verfügbaren Menſchen 
und Tiere Ferbei und ließ den Bau ſo ſchnell 
vorwärts treiben, wie es eben möglich war. 
Seine härteſten und rückſichtsloſeſten Leute 
überwachten die Bauausführung. Wenn jemand 
nachläſſig arbeitete oder zuviel Zeit verlor, 
dann machte man nicht viel Umſtände mit ihm, 
ſondern — mauerte ihn einfach zur Warnung 
für die anderen und gleichzeitig als Abwehr⸗ 
mittel gegen die Geiſter in die große Wand 
hinein, die man da an den Grenzen Chinas 
entlang zog. 

In 12 Jahren war der Bau fertig. China 
hatte ſich in dieſer Mauer ein unſterbliches 
Denkmal geſetzt, auch wenn die Mauer jetzt zu 
zerfallen beginnt. Nach Chin wurde China 
benannt. Für ſeine Zeit vollbrachte er eine 
Rieſentat. Konnte er ahnen, daß für eine 
ſpätere Zeit alles umſonſt ſein würde? 


die „Sons-Apparate“ verſchwinden in Paris 


Der Polizeipräſekt macht ſich beliebt — Ein 


Polizeipräfekten ſind ſelten beliebt. Aber der 
Polizeipräfekt von Paris, Monſteur Langeron, 
hat ſich die Freundſchaft aller Bräute, Gattin⸗ 
nen und Eltern verdient, als er mit Hilfe der 
Generalvollmacht des Kabinetts die Sous⸗ 
Apparate von heute auf morgen verſchwinden 
ließ. Seit etwa 5 Jahren wurde Frankreich 
von kleinen Maſchinen überſchwemmt, an denen 
harmloſe Leute in kurzer Zeit den größten Teil 
ihres kleinen Einkommens verlieren konnten. 
Es gab alle möglichen Modelle. Da konnte man 
eine Art Roulette ſpielen, wobei 5 Sous einge⸗ 
fegt wurden und die höchſte Gewinnſchance 50 
bis 75 Centimes waren. Aber dieſe verhält⸗ 
nismäßig harmloſe Einrichtung wurde ſchnell 
abgelöſt und in den Hintergrund gedrängt durch 
die ſogenannten „Grues“, die als Geſchicklich⸗ 
keitsſpiel angeprieſen wurden. Das Wort 
„Grues“ hat im Franzöſiſchen eine dreifache 
Bedeutung. Man verſteht darunter entweder 
ein Mädchen mit zweifelhaftem Lebenswandel, 
einen Schiffskran oder ſonſt ein kranartiges 
Hebewerkzeug oder eben jene „Grues“, bei 
denen für eine gewiſſe Zeit eine doppelte Zange 


gutes „Geſchäft“ für den Unternehmer 


an einer Kette hängend auf verſchiedene Gegen. 
ſtände in einem verſchloſſenen Kaſten dirigiert 
werden konnte. Meiſt rutſchten die Haken in 
letzter Sekunde von den ſo raffiniert wie mög⸗ 
lich hingelegten Gegenſtänden ab. Der photos 
graphiſche Apparat oder das filberne Zigaret⸗ 
tenetui blieben ewig im Kaſten liegen. 

Dieſe „Grues“ wurden dann wieder von einer 
Art Roulette abgelöſt, wobei gegen einen 
Franc⸗Einwurf bis zu 50 Franc gewonnen wer⸗ 
den konnte. Aber — wer gewann ſchon einmal 
dieje 50 Francs l. Man konnte damit rechnen, 
daß 95 Prozent aller Einwürfe glatter Gewinn 
für die Unternehmer waren. In einem nens 
eröffneten Café in Paris ſtanden allein zehn 
ſolcher Maſchinen, die Tag und Nacht in Ber 
trieb blieben. Sie find nun auf einmal vers 
ſchwunden. Und wer aus Kummer über das 
Verſchwinden der Maſchinen ſein überflüſſiges 
oder nicht überflüſſiges Geld nicht vertrinkt, 
der wird in Jahresfriſt ein reicher Mann ſein. 
So hoffen nämlich die Bräute und die Gat⸗ 
tinnen, fo hofft auch der Polizeipräfekt von 
Paris. 


lich gewundert, wenn dieſe Männer ſeinem Zauber ent⸗ 
gangen wären. Es war undenkbar. Er erzählte von Mekka. 

Ich hatte nun dieſe Erzählung ſchon mehr als einmal 
gehört und ſie war mir gewiß nichts Neues, aber wenn 
Binns ſie vorzutragen begann, wurde mein Herz ſanft, 
meine Phantaſie beflügelt und alle meine Sinne gefangen. 
Er war ein Genie des Erzä F 

Er war der geborene Erzähler. Und es verging noch 
nicht eine halbe Stunde, da hockten alle Männer der Kara⸗ 
wane ſchweigend dicht um das Feuer und durch die Stille 
der Nacht und das leiſe Saufen der Flammen drang nur die 
leidenſchaftliche Stimme von Binns, ; AETA 

Sie ließen keinen Blick von feinem Munde. Sobald er 
eine Pauſe machte, erhob ſich ein aufforderndes und 
ſchmeichleriſches Murmeln. Sie reichten ihm ihren beſchei⸗ 
denen Kuchen hin und reichten ihm zu trinken und Binns 
erzählte weiter. ; 

Er erzählte bis tief in die Nacht hinein. 

Ich lag lang ausgeſtreckt und hörte zu, wie alle. Und 
das Wunder des Firmamentes bog ſich Ich 
mich. Dann und wann, muß ich ae, regte ſich zwar der 
alte Frontſoldat in mir, und ich fragte mich, ob es richtig 


ns, 


jei, daß Binns die Aufmerkſamkeit aller erregte. Aber 
dann hörte ich ſchon wieder zu und mir auf meine nüch⸗ 
terne Frage keine Antwort. en die Dinge laufen. 


Allah ift groß. 
Aber endlich hörte er auf. Wir legten uns ſchlafen. 
Binns und ich legten uns abſeits und einige Männer brach⸗ 


ten Decken und wickelten Binns ſorgfältig darin ein. Er 


war piri eingeſchlafen. s 
t felber fand ſo ſchnell keinen Schlaf, denn es ging 
noch einmal alles durch meinen Kopf, was wir erlebt hatten. 
och einmal erlebte ich jede Einzelheit dieſer zweiten Ret⸗ 
a aus Lenhais Händen und fie erſchien mir wunderbarer 
Barg e ich jemals 8 hatte. j 
um fiel ich in eine Art Halbſchlummer. 


nicht 00 jagt, unfereiner da unten ſchlief leider 


wie ein Baby, ſondern wachſam wie ein 
ſtinkt 1 a worden auch) einmal auf, weil mein In- 
Schatten herankommen. war. Ich blinzelte und ſah einen 


immernd über 


Jemand blieb vor uns ſtehen. Ich erkannte ihn ſofort. 
Es war der großgewachſene Mann, der an unſerem Pfad 
gekauert war und ſo plötzlich aufgeſtanden war. Er beugte 
fih zuerſt über Binns und dann über mich. 

Ich rührte mich nicht. Und er hatte anſcheinend nichts 
Böſes im Sinn. Er betrachtete genau mein Geſicht, dann 
ging er lautlos weiter und verschwand. z 

Hatte er Verdacht gefaßt? 

Nun, in dieſer Nacht konnte uns nichts mehr paffteren, 
Das Gaſtrecht ſchützte uns. Und als ob mit dem Beſuche 
dieſes Mannes ſich das ereignet habe, worauf ich gewartet 
hatte, ſchlief ich ſofort ein und erwachte erſt, als Lärm im 
Lager wach wurde. 

Ich weckte Binns und teilte ihm das kleine Erlebnis mit. 

Er zuckte die Schultern. . x 

„Wird fih herausſtellen,“ meinte er gleichgültig. 

* 
Der Marſch der Karawane ging weiter. Durch un- 
zählige wunderſchöne, grüne Täler und über weite Ebenen 
wackelten geduldig die Kamele. Und ſowohl bei Binns als 
auch bei mir meldeten ſich nunmehr erſt die Nachwehen 
unſerer Anſtrengungen während der Flucht. ; 

Wir ſprachen wenig zuſammen, denn alle Knochen taten 
uns weh und alle Muskeln ſchmerzten. 

Fünfmal am Tage knieten wir uns mit den anderen 
und beteten. EA 

„Aber zu eſſen gibt's nur dreimal,“ äußerte Binns mif- 
billigend. i 

Wieder verbrachten wir den Abend wunderbar, wieder 
erzählte Binns, und in dieſer Nacht weiß ich nicht, ob der 

roßgewachſene Mann, den wir am [ 
eſicht betamen, fih wieder über uns beugte und in unſeren 
Geſichtern zu leſen verſuchte ... ich ſchlief wie ein Murmel⸗ 


tier. ; 
Ich vergaß zu jagen, daß wir natürlich nicht zu gehen 
brauchten, ſondern auf wackeren, zähen, kleinen Pferdchen 
ritten. Ueber dieſe wackeren, zähen, kleinen Pferdchen machte 
ich mir meine beſonderen Gedanken. Die Raſſe war mir 
nicht ganz unbekannt. 

Und die Reiter, die ſonſt auf ſolchen Pferdchen ſaßen, 


hatten hervorſtebende Backenknochen .. zuletzt hatte ich fie 


es war keinem von uns 


Tage kaum einmal zu 


x — * r tont: 
ſehen, als ich während des Krieges mit einer Militär 
weten am Don war 


Es waren Koſabenpferdchen, oder ich hieß nicht Digger 
Graven. 

Binns grinſte, als ich ihm meine Entdeckung mitteilte. 

„Dachteſt du, es ſeien Krokodile?“ fragte er beleidigend 
zurück. H 

„Komm du mir nur auf den Kafernenhof nach 
war,“ knurrte ich, immerhin hatte ich wieder einmal Re 
ſpekt vor dem Scharfblick eines Auges und vor der Unbe⸗ 
ſtechlichkeit feines Verſtandes, denn daß er ſich über dieſe 
en auch ſchon feine Meinung gebildet hatte, war 
mir nach ſeiner unverſchämten Antwort klar. 


Am zweiten Tage traten die Berge links und rechts 
endgültig zurück mie fami in die große Ebene und durch⸗ 
ritten viele befeſtigte 1 5 

Und am Nachmittag dieſes 3 r 

n, trotzigen — der Zakka Khal, eines der wil- 
5 Stämme der 8 2 die hier ihre Feſtung hatten. 
Der Name dieſes befeſtigten Städtchens war mir nicht 
fremd, aber es war das erſtemal, daß ich in dieſe Gegend 
kam. 


Eigentlich wußten wir noch immer nicht genau, meb 
cher Alk die y Snus war, der wir uns angeſchloſſen hat 
ten. Binns und ich hatten allen Scharſſinn auf n, um 
während des Marſches etwas Näheres zu „aber 
ö lungen. Die Auskunft blieb 
immer dieſelbe: eine Handelskarawane. Und dringlicher zu 
fragen, hätte ſchlechte Folgen gehabt. 

Als wir uns den Türmen näherken, kam uns ein 
Reitertrupp entgegen, und es gab eine lärmende und herz ⸗ 
2 Begrüßung. Der Khan ſelber befand ſich bei dem 

rupp. ; 

Binns nd ich kauſchten einen ſchnellen Blick, als wir 
das erfuhren. 

Nun alſo, eine gewöhnliche Handelskarawane war 
das nicht. Eine raogh sh Handelskarawane wurde 
ſicherlich nicht vom Khan ſelber vor den Toren der Feſtung 
ſo herzlich empfangen. . 
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XXI. Internationaler Kongreß gegen den Alloholtsmus 


Warſchau, 15. September. 

Zum erſten Male nimmt dieſen etwa alle 
zes: Jahre ſtattſindenben Kongreß Polen auf; 
die Hauptſtadt Warſchau iſt als Tagungsort 
gewählt worden. Die Kongreß-Veranſtaltungen 
ind jedes Mal recht rsichhaltig, auch diesmal 
iſt eine ganze Woche dafür in Ausſicht genom⸗ 
nen worden, vom 11. bis 17. September. 
refts jeit Monaten haben in den größeren pol- 
niſchen Städten Vorbereitungs-Verſammlungen 
und Vortragsreihen ſtattgeſunden, um die 
Stimmung der Benöfferung für den Kongreß 
vorzubereiten und einen möglichſt zahlreichen 
Beſuch aus dem Lande ſelbſt zu ermöglichen. 
Es iſt dem vorbereitenden Ausſchuß gelungen, 
die ſtaatlichen Behörden in weitem Maße für 
die Veſtrebungen des Kongreſſes zu gewinnen. 
Der Staatspräſident ſelbſt hat das Protektorat 
übernommen. Der Marſchall Polens ift Bor: 


Be⸗ 


ender des Ehrenkemitees. 
Veier des Organiſations-Ausſchuſſes ift der 
ini) für öffentliche Geſundheitspflege, 
Dr. Witold Chod: ko, ſein Generalſekre⸗ 
tür der Redakteur Johann Szymanſki, Refe⸗ 
rent für den Kampf mit dem Alkoholismus im 
Miniſterium. Unter den Mitgliedern des Komi⸗ 
tees verdient beſondere Erwähnung der Poſener 
Profeſſor Thaddäus Galdyüſki, bereits jeit 
Jahrzehnten Führer der Alkoholbekämpfung in 
unſerer Provinzialhauptſtadt und unſerer Woje- 


Kalinowſki mit feinem Greiſenhaupt und ſei⸗ 
nem grauen Vollbarte, Vorſitzender der 
„Trze⸗ wose“ (Nüchternheit) des polniſchen Ber- 
eins zum Kampf mit dem Alkoholismus. Vor⸗ 
ſitzender des geſamten Kongreſſes ſollte der 
holländiſche Arbeitsminiſter Slotemaker 
de Bruine ſein, der als Theologe ſich auf 
allen Gebieten der Inneren Miſſion und der 
Zuſammenarbeit der chriſtlichen Kirchen ſeit vie⸗ 
len Jahren große Verdienſte erworben hat. 
Leider wurde fein Kommen im letzten Augen: 
blick verhindert. 

Beſonders zahlreich iſt die Beteiligung aus 
den Großſtaaten Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
land, aus der Schweiz, Belgien, Holland, Düne- 
mark und Schweden. Ausgezeichnete Erwäh⸗ 
nung verdient Finnland, das außer ſeinen 
Gelehrten und Fachleuten auch eine Gruppe 
Jugendlicher entſandt hat. Die friſchen kräf⸗ 
tigen jungen Leuten in ihrer Wandertracht und 
in ihren Landesfarben erregten allgemein freu⸗ 
diges Aufſehen, die meiſten beherrſchen Vor- 
trefflich die deutſche Sprache. Auf dem Mar: 
ſchauer Bahnhof mußte man freilich vorſichtig 
ſein; ein Reiſegefährte faßte einen Taſchen⸗ 
dieb, der ihm die goldene Uhr entreißen wollte. 
Der Raub wurde glücklich verhindert und der 
Dieb der Polizei übergeben. Erſt eine Stunde 
nach der Vernehmung auf der Polizei entdeckte 
der Beſitzer der Uhr, daß im ſelben Augenblick 


gemacht haben mußte; denn ihm fehlte ein 
Täſchchen mit 40, — Zloty 

Und nun eine beſondere Seltenheit! 

Zwei Tage ſpäter wird der Beſtohlene auf die 
Polizei beſtellt und ihm das Brieftäſchchen mit 
dem Gelde wieder ausgehändigt! Augenſchein⸗ 
lich hatte der erfolgreiche Dieb aus Kamerad⸗ 
ſchaftsgefühl dazu beitragen wollen, die Strafe 
ſeines hereingefallenen Genoſſen zu mildern 
und deshalb durch einen Boten das Täſchchen 
mit dem Gelde zurückgeſchickt. 

Der Empfangsabend 

am Sonnabend fand ſtatt in den prächtigen 
Räumen der Warſchauer Kaufmann: 
ſchaft. Saal reiht ſich hier an Saal, einer 
imm prachtvoller ausgeſtattet als der andere. 
Eine ungemein reichhaltige Tafel war auf⸗ 
geſtellt mit warmen und kalten Gerichten aller 
Art; alkoholfreie Süßmoſte, Kaffee und Tee 
wurden gereicht. 
in ihren Darbietungen ab mit einer Sängerin, 
auch zwei Kunſttänzerinnen traten auf, die 
eine mit dem nationalen Krakowiak. Polniſch 
und deutſch, engliſch und franzöſiſch klangen 
durcheinander; alte Bekanntſchaften früherer 
Kongreßteilnehmer wurden freudig erneuert 
und neue angeknüpft. ; 

Am Sonntag fanden um 9 Uhr 

drei Gottesdienſte 
ſtatt, der römiſch⸗latholiſche in der Kathedrale. 


Eine Muſikkapelle wechjelte 


Anſprache in allen vier obengenannten Spra⸗ 
chen. Nicht weniger als 20 Biſchöfe nahmen 
an dem Gottesdienſte teil, an der Spitze der 
apoſtoliſche Nuntius Corteſi und die beiden 
Kardinäle Erzbiſchof Hlond aus Poſen und 
Erzbiſchof Kakowſki aus Warſchau. Auch die 
Morgenländiſch-Orthodoxen hatten ihren eigenen 
Gottesdienſt, in dem verſchiedene Redner gleich⸗ 
falls in allen vier Sprachen redeten. Ebenſo 
in der evangeliſchen Kirche Augsburgi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes. Die engliſche Rede hielt 


hier Rey. Wecks, die franzöſiſche Paſtor 
Cauchemar, die deutſche Paſtor Mathias 


aus Oberſitzka (der Leiter des Verbandes der 
Blaukreuz⸗Vereine für Poſen⸗Pommerellen), 
die polniſche Paſtor Kahane aus Gdingen. Der 
Rahmen für die Anſprachen, Liturgie, Kirchen» 
chor und Gebet war lediglich polniſch, nur 
das Lutherlied „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“ erſcholl in allen vier Spra⸗ 
chen. Die Kirche iſt ein gewaltiger Rundbau 
aus der Zeit des letzten Königs Stanislaus 
Auguſt. Wundervolle Glasmalereien glänzen 
in den Fenſtern, Stiftungen wohlhabender 
deutſcher evangeliſcher Familien, deren Nach⸗ 
kommen freilich jetzt meiſt ihres Volkstums ver⸗ 
luſtig gegangen ſind und ein großer Teil von 
ihnen infolge der zahlreichen Miſchehen auch 
ihres evangeliſchen Bekenntniſſes. Die augs⸗ 
burgiſche Gemeinde zählt etwa 15 000 Seelen, 


ſi Der eigentliche | 


ein zweiter Taſchendieb fih an ihn Heran: | Hier hielt der Feldbiſchof Gawlina feine | die reformierte etwa 5000, dazu die vielen evan- 


wodſchaft und der ehrwürdige Krakauer Kaſimir 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


| Poznan, Podgörna 13, Tel. 34-71. 


-> 1 3 45 Jahre alt, mit la Referenzen, 
rau ein. perfekt in ff. Küche, und guter vege⸗ 
tarifcher Küche, erfahren im Stadt⸗ und Landhaushalt, 
ſucht paſſend. Wirkungskreis. Gefl. Ang. unt. „K. W.“ 
a. d. Verlag „Libertas“, Lódź, Piotrkowska 86. 


Für die Schuljugend 
|] [| Il 
; ; IRETE wir 
Wäsche, Oberhemden, 
Kragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 
Schürzen usw. 


in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 
gegenüb. d. Hauptwache neb. d. Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


e N 


Im September ds. Js. hat die General Motors vön dem 
Chevrolet-Wagen die Nummer 13.000.000 in den 
Verkehr gegeben. Soviel zufriedene Chevrolet - Besitzer 
haben mit ihm die Straßen der ganzen Welt befahren. 

Sei auch Du einer von ihnen. Kaufe Dir also den ausge- 
zeichneten und billigen Wagen, der in den Werkstätten 
Lilpop Rau u. Loewenstein zusammengestellt ist und bei 
dessen Bau die Erfahrungen an Millionen anderer Wagen 
verwertet wurden. 


va NY 


Durch Fachleute erprobtes und als sehr 
gut anerkanntes 


Mittel egen Wildverbih =: 


für Wald- Schonungen und gegen Benagen 
der Baumstämme im Garten 
empfiehlt 


Chemiczna Fabryka „Hermes“ 


St. Filipowski 
Poznan, ul. Starołęcka 40 Tel. 35-50 


AI d_) \ 
— A QY 


z | Zylinderzahl; 6 
Motor: 80 PS 
Achsenabstand: 2875 cm 


Bremsen:hydraulisch 


E CHEVROLET 


MASTER-SEDAN 


Weine 


Bordeaux- Weine Flasche 
Tour de Laroze Margaux 21 5.50 


Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 
Weingrößhandlung. Gegr. 1868: 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 


Anzeigen-Darmittelung r a = 
osmos 5. 20 Poznań Verkauf— i O 2. ef g Ö rS K — Kundendienst ; 
Aleja Marsz. Pitsudsklego 25, fel 610. — 2 — Za | = Kundendienst 


Poznan, ul. Ogrodowa 17. Telefon 33-84, 33-85. 


Ausstellungsraum und Ersatzteillager: Al. Marsz. Piłsudskiego 3. Telefon 33-87. 
arosseriebau: ul. Polna 24. Telefon 70-19. 
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geliſchen auswärtigen Güfte. Trotzdem wies 
das gewaltige Gotteshaus noch zahlreiche freie 
Plätze auf. : 

Die drei Gotlesdienfte hielten die notwendige 
Zeitbeſchränkung genau ein. Trotzdem fand 
die é 

Eröffnungsverſammlung 


in dem größten Hörſaal der Hochſchule um 
104 Uhr erft eine halbe Stunde ſpäter ſtatt, 
welche Verſchiebung ſich in allen folgenden Ver⸗ 
anſtaltungen unliebſam bemerkbar machte. 
Miniſter Chod⸗ko eröffnete die Verſammlung 
mit einer ſehr gehaltvollen polniſchen Rede, 
die er nachher ſelbſt franzöſiſch wiedergab. Da⸗ 
nach folgte eine große Reihe Anſprachen der 
Vertreter bderſchiedener polniſcher Behörden, 
ausländiſcher Regierungen und der alkohol⸗ 
bekämpfenden Vereine, meiſt polniſch oder fran⸗ 
zöſiſch. Nur der Vertreter der Hochſchule brachte 
es fertig, gleich dem Feldbiſchof ſeine Begrü⸗ 
ßung in allen vier Sprachen zu halten. Die 
Begrüßungen nahmen viel Zeit in Anſpruch 
und hatten im Grunde genommen alle den⸗ 
ſelben Inhalt, wie ein Arzt ſcherzhaft bemerkte, 
uns alten Fachleuten immer wieder einzuſchär⸗ 
fen, daß wir den Alkoholismus als grimmigen 
Feind der Vorwärtsentwicklung der Menſch⸗ 
heit zu bekämpfen haben. Durch beſonders 
reichen Inhalt ragte unter den Anſprachen her⸗ 
vor die Rede des päpſtlichen Nuntius, des Po- 
ſener Kardinals und des Warſchauer General⸗ 
ſuperintendenten D. Burſche. Dieſer ſprach nicht 
nur im Namen ſeiner eigenen Kirche Augsbur⸗ 
giſchen Bekenntniſſes, ſondern im Namen aller 
evangeliſchen Kirchen Polens, ja auch als Ver⸗ 
treter des geſamten polniſchen „Evangelismus“, 
Er ſah es als Aufgabe der Bekämpfung des 
Alkoholismus an, die polniſche Nation auf die 
Höhe zu heben und die Vernachläſſigungen aus 
der Herrſchaft der Erobererſtaaten wieder gut 
zu machen. Das wiedergeborene Polen habe 
die weltgeſchichtliche Aufgabe, den Bolſchewis⸗ 
mus im Oſten und das Neuheidentum im 
Weſten zu bekämpfen. Der Kardinal hatte in 
ſeiner Anſprache derartige Anſpielungen auf die 
frühere Zeit und auf außenpolitiſche Verhält⸗ 
niſſe vermieden. Für die morgenländiſche 
Kirche ſprach Archimandrit Protaſiewicz, ſogar 
ein ägyptiſcher Miniſter war erſchienen, der 
ſich aber glücklicherweiſe d Franzöſiſchen be- 
diente. In den Vorſtand wurde u. a. auch 
Profeſſor Reiter als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Reiches berufen. 


Nach dieſem feierlichen Anfang blieb der 
erſten Hauptverſammlung nur wenig Zeit 
übrig; ſtatt um 11,50 Uhr konnte erſt um 12,50 
Uhr der Vortrag des Dortmunder Profeſſors 
Graf beginnen: 

„Neue Forſchungen über den Zuſammenhang 
zwiſchen Alkohol und Arbeitsleiſtung.“ 
Der Vortragende ging aus von den bahn⸗ 
brechenden Forſchungen des Heidelberger Pro⸗ 
feſſors Kräpelius. Schon damals war das Er- 
gebnis der Verſuche: Subjektiv wurde beim 
Genuß von Alkohol körperliche und geiſtige 
Leiſtungsſteigerung empfunden; objektiv dage⸗ 
gen war ſie nicht bloß nicht vorhanden, ſondern 
im Gegenteil die Leiſtung erwies ſich als herab⸗ 
geſetzt. All dieſe Verſuche ſind jetzt erheblich 
vervielfacht und verfeinert worden. In allen 
Kulturländern ſtrebt man nach Erhöhung der 
Leiſtung und nach Verminderung der Betriebs⸗ 
unfälle. Eine Täuſchung wird dadurch hervor⸗ 
gebracht, daß Alkoholgenuß bei rein motoriſchen 
Erregungen eine vorübergehende Steigerung 
hervorruft, ſoweit die Arbeit aber ſeeliſche 
Tätigkeiten beanſprucht und ſoweit motoriſche 
und ſenſoriſche Erregungen bei der Arbeit zu⸗ 
ſammenwirken, iſt ſtatt der Steigerung Vermin⸗ 


derung feſtzuſtellen. Der Redner machte beſon⸗ 


ders aufmerkſam auf die Automatiſierung der 
Betriebe durch die Arbeit am laufenden Bande. 
Dieſe iſt nur ſcheinbar ſtumpfſinnig, in Wirk⸗ 
lichkeit iſt ſie durchſetzt mit nervöſer Spannung. 
Das Oberbewußtſein muß ſtets auf dem Poſten 
ſein, um bei Störungen eingreifen zu können. 
Die geſteigerte Unfallgefahr bei der Umſtellung 
auf Maſchinenarbeit erfordert erhöhte Selbſt⸗ 
kontrolle, raſches Erfaſſen der gefahrbringenden 
Lage. Alkoholgenuß aber erzeugt Unachtſam⸗ 
keit, Rückſichtsloſigkeit auf die Umgebung, un- 
überlegtes Handeln. Redner machte beſonders 
auf die neuen Gefahren durch den geſteigerten 
Verkehr aufmerkſam, ſchilderte die verfeiner⸗ 
ten Methoden der Blutunterſuchung zur Feſt⸗ 
ſtellung des Alkoholgenuſſes und ſchloß mit der 
Forderung: Alkoholgenuß in Verbindung mit 
der Arbeitsleiſtung muß abgelehnt werden, 
namentlich bei induſtrieller Arbeit. 


Den zweiten Vortrag der inzwiſchen ſtark in 
den Nachmittag verlängerten „Vormittags“ 
Verſammlung hielt Redakteur Szymanjti 
polniſch über den 

Kampf mit dem Alkoholismus in Polen. 
Der Redner ging bis auf die Spuren des Alko⸗ 
holismus zur Zeit Boleslaus Chrobry zurück, 
ſchilderte die volkſchädigenden Wirkungen des 
mittelalterlichen, eine Monopolſtellung herbei⸗ 
führenden Propinations⸗(Ausſchank⸗) Rechtes, 
kam dann auf die durch Anhänger des iriſchen 
Paters Mathews von 1846 ab in Polen ent⸗ 


fachte Enthaltſamkeitsbewegung zu ſprechen 


wie auch auf die neueſten Beſtrebungen der pol⸗ 
niſchen Regierung auf dieſem Gebiete. 


Der Sonntag nachmittag war fünf Sonder⸗ 
verſammlungen gewidmet, die auch an 


den nächſten Nachmittagen fartgeſetzt wurden. 
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1. ein katoliſcher Kongreß, 2. ein evangeliſcher 
Kongreß, 3. ein Eiſenbahner⸗Kongreß, 4. ein 
Frauen⸗Kongreß, 5. ein Jugend- Kongreß, 
ſämtlich der Enthaltſamkeit und der Ber 
kämpfung des Alkoholismus gewidmet. 
Wir ſchildern nur die beiden erſten 
dieſer beſonderen Veranſtaltungen kurz: die 
katholiſche Verſammlung leitete in Vertretung 
des Schweizer Biſchofs Scheiwiler (der auch in 
Poſen auf dem Chriſt⸗König⸗Kongreß an füh⸗ 
render Stelle geſtanden hatte) Profeſſor Brom 
aus Holland. Den Sauptvortrag hielt der 
Prieſter Chlendowſti, Vorſitzender des Abſtinen⸗ 
ten⸗Bundes, über den Alkoholismus als ein 
wichtiges Problem der Kirchen in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick. 

Die gleichzeitige evangeliſche Ver⸗ 
ſammlung entbehrte des rechten Erfolges 
aus dem Grunde, weil der Leiter, General⸗ 
ſuperintendent D. Burſche, nunmehr Biſchof 
einer zu 80% deutſchſprachigen evangeliſchen 
Kirche, als Verhandfungsſprache lediglich das 
Polniſche und ranzöſiſche zuließ. 
Erſt als infolge dieſer Maßnahme der Saal 
ſich bedenklich zu leeren begann, überſetzte 
Konſiſtorialrat Loth aus Warſchau den Haupt⸗ 
inhalt der Reden auch ins Deutſche. Unter den 
Reden war die ergreifendſte die eines einfachen 
Hüttenarbeiters und Bauern aus Uſtron, Wan⸗ 
tula, im Teſchener Schleſien, über Bilder aus 
der Vergangenheit des Kampfes mit dem Alko⸗ 
holismus in Schleſien. Der Redner ſchilderte, 
wie er durch Enthaltſamkeit von Jugend auf 
Gelegenheit habe, ſich weiterzubilden, ſich Bücher 
zu kaufen und zu leſen, in der Bekämpfung 
des Alkoholismus tätig zu ſein und den dorti⸗ 
gen Paſtoren in dieſem Kampfe zur Seite zu 
ſtehen. $ 

Am Abend fand ein 
Empfang der Kongreßteilnehmer im Rat- 
hauſe durch den Stadtpräſidenten 
ſtatt. Auch hier reichhaltige Tafeln mit Spei⸗ 
ſen und Getränken, auch hier vortreffliche Mu⸗ 
fit, auch hier ein Fluten und Wogen der Gäſte 
in den verſchiedenen Sprachen. 

Montag, den 13. September, hielt Profeſ⸗ 
ſor Roſe aus Wilna einen hochwiſſenſchaft⸗ 
lichen und dennoch allgemein verſtändlichen Vor⸗ 
trag über den 

Einfluß des Alkohols auf das Gehirn. 
Lichtbilder veranſchaulichten die Ausführungen 
des Vortragenden, der ſeine polniſche Rede 
ſelbſt wörtlich ins Deutſche überſetzte. Der wun⸗ 
dervolle Bau des menſchlichen Gehirnes wurde 
uns vor Augen geführt, die Veränderung und 
ſchließliche Schrumpfung der Zellen in den 
7 Schichten, unter denen es beſtimmte Seh- und 
Hör⸗Sphären gibt. Sektionen von Trinkerge⸗ 
hirnen im Vergleich zu Sektionen von nicht 
entarteten Gehirnen ergaben den zweifelloſen 
Befund einer weitgehenden Zellenveränderung. 
Dieſe ift in der Anfangszeit eines Alkoholikers 
noch umkehrbar, jpäter aber find derartige Um- 
bildungen und Schrumpfungen nicht mehr 
rückgängig zu machen. Im Wettlauf des 
menſchlichen Geiſtes iſt der Alkohol unſer größ⸗ 
ter Feind und die Enthaltſamkeit unſer beſter 
Verbündeter. 

Die folgenden Vorträge in franzöſiſcher 
Sprache hielten die Gelehrten Dauphin, Fillion⸗ 
Roux, Falſant und Vermeylen über den 
Wein als Faktor des Alkoholismus und das 

Bier als Urſache von Alkoholpſychoſen. 

Die zweite evangeliſche Verſammlung verlief 
in Abweſenheit des Generalſuperintendenten 
Burſche unter dem Vorſitz des Konſiſtorialrats 
Loth bedeutend günſtiger. Der Schweizer Le 
Maitre ſchilderte in einem franzöſiſchen Vor⸗ 
trage die Entwicklung der Blaukreuz⸗Arbeit in 
der Schweiz von 1872 an bis zu ihrer Aus⸗ 
breitung in allen Ländern. Die Engländerin 
Frau Slaek warb für Gründung eines die 
ganze Welt umfaſſenden Frauen⸗Abſtinenz⸗ 
Bundes, der bereits in 55 Ländern Fuß gefaßt 
hat, auch in Polen. Danach ſprach Paſtor 
Gürtler aus Graudenz deutſch über den 
Alkoholismus und die gegenwärtigen Ausſich⸗ 
ten ſeiner Bekämpfung in unſerem Gebiete. 
Paftor Kahane aus Gdingen ſprach polniſch 
Br den Apoſtel Paulus und die Nüchtern- 
heit. : 

In der > 

Sonderverſammlung für Frauen 
zeichnete ſich aus die frühere Sejm⸗Vertrete⸗ 
rin Frau Marie Moczydlowſta⸗Nie⸗ 
kraſzowa, Urheberin des einen Alkoholge⸗ 
ſetzes, Leiterin der polniſchen Enthaltſamkeits⸗ 
Frauenbewegung. Aus der gleichzeitigen katho⸗ 
liſchen Verſammlung ift bemerkenswert, daß 
hier das Franzöſiſche völlig zurücktrat. Neben 
7 polniſchen Rednern und einem Schweizer 
traten hier fünf reichs deutſche Geiſtliche und 
Gelehrte auf. 

In der Sitzung des Hauptvorſtandes des 
Weltbundes wurde beſchloſſen, den nä ch ſren 
Kongreß 1940 in Finnlands Hauptſtadt 
Helſingfors abzuhalten. Es iſt ein Wag⸗ 
nis für das entlegene und ſchwach bevölkerte 
Land, doch ſind die Finnen durchaus ent⸗ 
ſchloſſen, ihrem kleinen Volke die gebührende 
Beachtung unter den Weltvölfern zu ver- 
ſchaffen. : 

Auch wurde eine neue Abteilung des Welt- 
bundes ins Leben gerufen unter der Bezeichnung: 
Sport und Alkoholismus. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Direktor Bauer aus Berlin 
gewählt, der während der Berliner Olym- 
piſchen Spiele Hauptſchiedsrichter geweſen 
war. TE EEA j S 


Polen als 
hat. 


Dienstag, den 14., begann die Hauptverſamm⸗ 
lune. mit einem begeiſterten Vortrag des greiz 
ſen Vorkämpfers der Nüchternheitsbewegung 
„Trzeswoss“, Kalinowſki. Einige Fran⸗ 
zoſen zeigten dann an Beiſpielen die neuen 
Methoden der alkoholbekämpfenden Erziehung. 
Ganz beſonders anſchaulich erläuterte dieſe 
Methoden an der Hand von Beiſpielen in 
deutſcher Sprache der Lauſanner Profeſſor 
Oettli. Um 12 Uhr marſchierten die Ver⸗ 
treter der alkoholfreien In, nd in den Saal. 
Land für Land traten ſie auf die Vorſtards⸗ 
bühne, verlaſen ihre Begrüßungsbotſchaft, die 
nachher überſetzt wurde. Zum Teil waren die 
Jungmannſchaften auf Mern bis Warſchau 
gekommen. Die Schweden hatten ihre Begrü⸗ 
zung im Stafettenlauf vom nördlichſten 
Dorf ihres Landes 3000 Kilometer weit nach 
Warſchau bringen laſſen. Beſondere Freude 
erregten die finniſchen jungen Leute. 

In der nachmittäglichen 
Sonderverſammlung der evangeliſchen Kreiſe 
traten unter anderen Rednern auch zwei deut⸗ 
ſche Vertreter des Blauen Kreuzes, Paſtor 
Mathias aus Oberſitzto und Paſtor Otto 
aus Lodz auf. 

Ein wundervolles Konzert, ausgeführt von 
Künſtlern erſten Ranges, im großen Theater 
beſchloß nach all dieſer anſtrengenden geiſtigen 
Tätigkeit den Tag in würdiger Weiſe. Es iſt 
dankbar anzuerkennen, welche Mühe ſich die 
Stadt Warſchau und die Marſchauer Geſell⸗ 
ſchaft gab, den Gäſten, insbeſondere den Aus⸗ 
ländern, den Aufenthalt ſo angenehm wie mög- 
lich zu geſtalten. 

Am Mittwoch wurde nach all den anſtrengen⸗ 
den unausgeſetzten Sitzungen auch einmal eine 
Erholung gewährt: ein Ausflug nach dem alten 
Sobieſki⸗Schloſſe Wilanow. Für die Aus⸗ 
länder waren nach Schluß des Kongreſſes auch 
noch weitere Ausflüge nach Krakau, Wieliczka, 
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Zakopane und Wilna vorgeſehen. Es wird 
hoher Wert darauf gelegt, Engländer, Franzo⸗ 
ſen und Schweden mit dieſen alten Zeugen 
polniſchen Lebens und polniſcher Naturſchön⸗ 
heiten bekanntzumachen. 

D. Rhode. 


Die Alkoholfrage in Polen 


Von ſeiten polniſcher Blätter iſt in den Tagen 
vor dem großen Internationalen Kongreß zur 
Bekämpfung des Alkohols in Warſchau die 
Alkoholfrage in Polen ernſthaft erörtert worden. 
Uebereinſtimmend wurde ein We berm aß des 
Alkoholverbrauchs in der polniſchen Be⸗ 
völkerung feſtgeſtellt. Eine Statiſtik zum Bei⸗ 
ſpiel führte an, daß im Jahre 1936/37 in Polen 
mindeſtens 827 000 000 Zloty für Alkohol und 
Tabak verausgabt worden ſind. Das läßt ſich 
leicht nachrechnen, da die Einnahmen dafür den 
beiden Staatlichen Monopolen zufließen, alſo 
amtliche Statiſtiken vorliegen. 347 000 000 31. 
gingen ein vom Spiritusmonopol, 2 000 000 Zu 
von der Weinſteuer, 8 000 000 31. von der Bier- 
ſteuer und 470 000 000 31. vom Tabakmonopol. 
Nicht einmal die Hälfte dieſer Summe, nämlich 
411 300 600 31., find im gleichen Zeitraum für 
das Bildungsweſen in Polen ausgegeben worden. 

Ein anderes Blatt ſchilderte die ungleich 
beſſeren Lebensverhältniſſe des polniſchen Berg⸗ 
arbeiters in Holland im Vergleich zu den 
Lebensverhältniſſen des ungefähr ebenſo hoch 
beſoldeten Induſtriearbeiters in Oberſchleſien. 
Eine polniſche Pfadfinderin hat bei dem inter⸗ 
nationalen Pfadfindertreffen in Holland dieſe 
Vergleiche gezogen und feſtgeſtellt, daß der pol⸗ 
niſche Arbeiter in Holland kaum einen Gulden 
für Schnaps ausgibt und fein Wirtshausleben 
kennt, dafür aber beſtrebt iſt, ſich ein kleines 
Häuschen einzurichten, Frau und Kinder an⸗ 
ſtändig zu kleiden und in einem gemũtlichen 
Heim Gäſte und Freunde zu bewirten. pz. 


ILMENAU MAMA 


Das man unter 


Moyalität verjteht | = 


(D. P. D.) Die von der polniſchen Preſſe — 
ſelbſt die „Gazeta Polſta“ kann fih al 
licher Aeußerungen nicht enthalten — faſt ein⸗ 
hellig aufgeſtellte Forderung nach „Vergel⸗ 
tungsmaßnahmen“ für die „Vernichtung des 
Polentums“ in Deutſchland ſtellt die polniſchen 
Zeitungen vor die Notwendigkeit, die angebliche 
Illoyalität der deutſchen Volksgruppe in Po⸗ 
len „nachzuweiſen“. Es ijt leſenswert, was 
beiſpielsweiſe die „Polſta Zachodnia“ als Be- 
weis für die Illoyalität der deutſchen Volts- 
gruppe anführt. Sie hat ſich der Mühe unter⸗ 
zogen, eine Reihe von Meldungen zuſammen⸗ 
ben von denen wir nur folgende wieder⸗ 
geben: 


1. Auguſt. Am Breslauer Sängerbundesfeſt 
nahmen deutſche Chöre mit über 1000 Mit⸗ 
gliedern teil. Aus den Berichten der deutſchen 
Preſſe erfuhren wir, daß 200 Perſonen im 
Chor ſprachen: Lodz grüßt Breslau! 


2. Auguſt. Wegen verſuchten illegalen Ueber⸗ 
ſchreitens der Grenze verurteilte das Burg⸗ 
gericht in Chodziez (es folgen die Namen) zu 
zwei Wochen Arreſt. Für die gleiche Tat hatte 
id) (Name) aus Dzembowa zu verantworten. 


6. Auguſt. Eine gewiſſe Maria Köller aus 
Halle verſuchte 1100 Mark über die Grenze 
nach Deutſchland zu ſchmuggeln. Sie wurde 
feſtgenommen und ſitzt in Unterſuchungshaft. 
Das Burggericht in Bentſchen verhandelte gegen 
zwei Angeklagte, die die Grenze nach Deutſch⸗ 
land illegal überſchreiten wollten, um aus Po⸗ 
len zu flüchten. 


14. Auguſt. Die Polizei nahm drei Deutſche 
aus Tarnów Podgórne fejt, die nach Deutſch⸗ 
land fahren wollten. Bei einem von ihnen 
fand man Liſten, aus denen hervorging, daß er 
Arbeiter für das Reich angeworben 


Man muß der „Polſta Zachodnia“ eigentlich 
dankbar für dieje Juſammenſtellung fein. Denn 
fie ijt wohl eher ein Beweis für als gegen 
die Loyalität der deutſchen Volksgruppe. Ver⸗ 
gehen wie illegaler Grenzübertritt oder Deviſen⸗ 
ſchmuggel find rein ſtraf rechtlicher Natur, und 
nur ein Blatt wie die „Polſka Zachodnia“ kann 
aus ſolchen Einzelfällen ein ſtaatsfeindliches 
oder illoyales Verhalten der ganzen deutſchen 
Volksgruppe folgern. Wer dieſe Aufzählung 
von „Beweiſen“ mit geſundem Menſchenverſtand 
betrachtet, der muß fa fagen, daß die ſtaats⸗ 
bürgerliche Haltung einer Volksgruppe nicht 
zweifelhaft ſein kann, wenn ein Blatt wie die 
„Polſta Zachodnia“, die den Deutſchen in Po- 
len um jeden Preis Illoyalität nachweiſen 
3 5 keine anderen Argumente dafür liefern 
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Daß der geſunde Menſchenverſtand nicht nur 
in der „Polſta Zachodnia“ zu fehlen ſche int, 
beweiſt eine groß aufgemachte Meldung im 
Krakauer „J. K. C.“, der darin ungefähr die 
gleichen Vorwürfe erhebt, wie die „Polſka Za⸗ 
chodnia“. Das Krakauer Blatt ſpricht von 
einer deutſchen Propaganda in Pommerellen, 
die in „außerordentlich geſchickter und raffiniert 
getarnter Weiſe“ durchgeführt wird. Nachdem 
den Deutſchen in Polen, fo erklärt der „J. K. C.“ 
weiter, die Möglichteit, Polen durch das Ver⸗ 
ſprechen einer Anſtellung zu germaniſieren, un⸗ 
möglich gemacht worden iſt, verſuchen ſie auf 


andere Weiſe polniſche Seelen zu ſtehlen. „Wir 


ſind Zeugen von immer häufiger vorkommenden 
Nen, in denen arbeitsloſe Polen aus den 
Grenzgebieten Pommerellens illegal die Grenze 
überſchreiten. Das iſt ein Werk der fremden 
Propaganda.“ 
Polen hat immer noch faſt 300 000 Arbeits 
loſe. Daß dieſe Leute nach Frankreich oder 
Belgien auswandern, um dort Arbeit zu ſuchen, 
iſt verſtändlich. Daß auch manche über die 
grüne Grenze nach Deutſchland gehen, weil ſie 
dort einen Verdienſt zu finden hoffen, iſt eben⸗ 
falls erklärlich. Anerklärlich bleibt nur, wie 
eines der meiſt geleſenen polniſchen Blätter 
3 und von deutſcher Seite 
ur n n en 
Arbeitsloſer, r Bealee des Segen 
eh einen „Seelenfang“, 
terungsaftion“, und was derglei ä 
Unterjtellungen mehr find, ie e 


Kein Kiosk fol 
deulſche Zeitungen verkaufen! 


rigen 10 e 

gen die deu reſſe beſchränken 
die Beſchlüſſe des les Ind 
ſyndikats und des Sejmberichterſtatterklubs. 
Die polniſche Preſſe, an ihrer Spitze die 
„Poljta Zachodnia“, bemüht fich eifrig, in der 
Oeffentlichteit und bei den Behörden gegen die 
deutſche Preſſe Stimmung zu machen. Die 
„Polſta Zachodnia“ hat ſich ſogar nicht geſcheut, 
den Behörden Maßnahmen zuzumuten, die als 


ungeſetzlich bezeichnet werden müſſen. So ver⸗ > 


langte fie unter Hinweis auf einen entſprechen⸗ 
den Beſchluß polniſcher Kreiſe in Rybnik 
von den Kommunalbehörden, daß fie den In⸗ 
habern von Zeitungskiosken, die nicht inner⸗ 
halb von drei Tagen mit dem Verlauf deutſcher 
Zeitungen aufhören, die Verkaufsgenehmigung 
überhaupt entzieht. Das Blatt erklärt offen: 
Nur die Durchführung eines rigoroſen Ver⸗ 
geltungsſyſtems gegen die „freche deutſche Preſſe 
in Polen“ und eine „entſchiedene Zurückdäm⸗ 
mung der Flut der reichsdeutſchen Preſſe“ 
könne die Vernichter der polniſchen Preſſe im 
Reich zur Vernunft bringen. 


w ält ei 
Srian eaa E 


(D. P. D.) Wie aus einem Preisausſchreiben 
erſichtlich iſt, ſoll es in Warſchau nun doch 
zu dem ſeit drei Jahren geplanten Bau eines 
„Hauſes der Auslandpolen“ kommen. Ein 
diesbezüglicher Beſchluß wurde 1934 auf der 
zweiten Tagung der Auslandpolen gefaßt. Das 
Haus, das eine Art polniſches Auslandinſtitut 
werden dürfte, wird den Namen des verſtor⸗ 
benen Marſchalls Pilſudſti führen und foll aus 
zwei miteinander verbundenen Gebäuden be⸗ 
ſtehen. In ihm werden ſich Heime für die Aus⸗ 
landpolen, Vortrags⸗ und Verſammlungsſäle, 
jowie die Büros der Auslandsorganijationen 


und derjenigen Vereine befinden, die mit der 


Betreuung des Auslandpolentums zu tun 
haben. Das Haus der Auslandpolen ſoll am 
Weichſelufer beim neuen Danziger Boulevard 
erbaut werden. Die Warſchauer Altſtadt würde 
einen eindrucksvollen Hintergrund abgeben. 
Der Weltverband der Auslandpolen rechnet 
damit, daß die Gebäude noch vor der dritten 
Tagung der Auslandpolen, die 1939 in War⸗ 
hau ſtattfindet, fertiggeſtellt fein werden. 
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7 A 
Verkäufe 


Hochherrſchaftliches 
Schlafzimmer 
erſtklaſſige A Aus⸗ 
führung, > 
ah en 10 
(Swictoſtawüka) 
Eichene 
Herrenzimmer, 
Eßzimmer 
in großer Aus wahl. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſko) 


Stilmöbel 
wie 
Herrenzimmer 
und Eßzimmer 
m ſolider Ausführung, 
jelegentlich. 
Jezuicka 10 
(Swietoſta toita) 


Modernes 
Schlafzimmer 
geflammte Goldbirke, 
gute Ausführung, Ge⸗ 

legenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


Vom Guten nur da3 


site 

Soll fets Dein Wahl- 
ſpruch ſein, 

in eu oder 
Flügel — 

Nur 3 

„Arnold Fibiger” 

allein. 

Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 


Centralny Magazyn 
Pianin 


Poznan, Pierackiego 11 
Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


legenheits⸗ | 


Nußbaum, 


Kücheneinrichtungen 
neue und gebrauchte. 
Spezialität: Schleiflack. 
Jezuicka 10 
(Smietoftatoffa) 
Dom Okazyjnego kupna. 
— a ea e E n E 


Flügel 


‚erhfiiffige Fabrikate, 


Steinway & Sons 
Bechſtein, Seiler 


odern, faſt nen, m 


kaufe gelegentlich. 


Podgörna 5, W. 1. 


W f 
Marte eiler, wegen 
Auflöfung des Haushal⸗ 
tes zu verkaufen. Nähe⸗ 


des Jap ierhanbkung 
Lindner Naft., 
Kraſzewſkiego 


heres 
Tiſchlerei W., Bethge, 
ie Koſinſkiego 10% 


Steinway & Sons 
ihner 


Pianinos, Flügel, 


monium, preis wert ab⸗ 
zugeben. 3 
Klavier⸗Magazin, 
Poznan, 


5 sw. Marein 22, oi 


Er eilt um ſich die neueſten 
Nadioapparate 
Telefunken 

welche bereits im Muſikhaus 


2 46 
„Lira 

ul. Podpórna 14, am Place 
Swi etokrzyſti, Telef. 50.03 
eingetroffen ſind anzuſehen. 
Gute Zahlungsbedingungen. 
Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 

lung genommen, 


Modernes 
errenzimmer 
Nußbaum, poliert. Re⸗ 
klamepreis nur 520. 


Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 


Couche 
Chaiſelongue, Klubſeſſel, 
verſchiedene andere Pol⸗ 
ſtermöbel, gelegentlich. 

ezuicka 10 

(Swietoſtawſka ` 


Gutgeh ende 
leiſcherei 


Ivorſ ab pete g elektr. 
ag 


Betrieb, beſte e Gne⸗ 
ſens, wegzugshalber bil⸗ 
lig zu verkaufen. Off. u. 
2737 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


7 N 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 


Aleje Mareinkowſtiego 23. 


Windmühle 
mit 3—5 Morgen Land 
zu kaufen geſucht. Frit. 

ten unter 


Zuſchri 
X b. ejan. d. Zeitung 


Grundstücke 


Parzelle 
Pufzezykowo, Lipowa 5, 


Nähe Bahnhof zu verkaufen. 
Verkaufe 
Hausgrundſtüm 


mit 


Mieseiſko, v. Wagro wiee. 
— a O 


Villa 

7 Zimmer, 3% Morgen 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
Wirtſchaftsgebäude, Nähe 
Poſen u. Bahnhof, weg⸗ 
zugshalber ſoſort günſtig 
zu verkaufen. Off, unter 
2746 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


2 AI. 
4 Stellengesuche ; N 


Suche mehrere 

Waſchſtellen 
Mickie wicza 18, Wohn. 1. 
——— —ä—v—— ã—— vun 


Stellung 
als 2. Stuben⸗ oder 
Küchenmädchen ſucht 
ſofort oder ſpäter für 
Schwägerin. 
Frau Hermine Nofe 
Wy darto wo, 
pow. Mogilno. 


Saubere 
Walchfrau 
ſucht Stellung. ; 
Szyperſka 3, W. 4 


Suche für meine 
Tochter, 19 Jahre alt, 
zum 15. Oktober oder 
1. November Stellung 


als 
austochter 
zur eee ee d. 
e Off. unter 
TB a: d. Geſchſt. dieſer 


Zeikung Poznan 3. 


Junges, nettes, un⸗ 
Er zuverl. Mädchen 
u 


Stellung 
zur Führung eines klein. 
Haushaltes. Frdl. Ans 
gebote unter 2732 an die 
Geſchſt 
Poznan 3. 


738 ſuch 


Kl Anfängeein 

nht mögl. in Pofen zum 
1. Oktober Kan des 
Stellung als Stenotppiſtin. 
Off. unter 2729 an die 
Geſchäftsſtelle d. Feitung 
Poznan 5. 


Stenotypiſtin 
Deutſch u. Polniſch, ſucht 
Stellung. Offerten u. 
2747 an die Gefchäftzit. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 

Altere 
Witwe 
näht und beſſert aus, 
außer dem Haufe. Frdol. 
Offerten unter 2748 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


„ dieſer Zeitung 
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WICHTIGE MITTEILUNGEN x 
DER PHILIPS LABORATOÖRTEN 


Die neuen Philips Apparate zeigen grundlegende Verbesserungen 
Der „Monoknaopf" wurde: zu: einem Abstimm - Roboter, entwickel; 


der die Bedienung vollends automatisiert. 


Geite 11 


Die Tonwiedergabe 


wurde durch neue Schaltsysteme, verbesserte Lautsprecher, und) 
akustisch günstigere Gehäuse auf einen bisher-unerreichten Stan- 
dard gebracht. Hierzu gehört der. „Klangdiflusor”, der für gleich 


mässige Verteilung und richfiges Tongleichgewicht, sorgt. 


Das 


dreigeteilte Blockchassis, automatische Hochton- und Tieltonblende, 
fühlbare“ Abstimmung, Kontrastexpansion. Drei-Dioden-Scha 

und Klappskala setzen den Reigen der Vorzüge tort. Langtormchassts 
wurden geschaften, um die moderne Formgebung zu ermöglichen 
Eine lange Reihe von Neuerungen, die das Gehäuse schöner, die 
Abstimmung einfacher und die Tonwiedergabe vollkommen machen! 
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Hausmädchen 
ebang., mit Koch⸗ und Näha 
kenntniſſen ſucht Stellung 
vom 1. 10. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Off. u. Nr. 2754 
an die Geſchäftsſt. d. Zeit. 
Poznan 3 


Suche 5 
Bedienung 
gegen leeres Zimmer. 
Offerten unter 2751 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
jämtlicher Damene und 
Herren⸗Garderoben, ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art, 
in und außerd em Hauſe. 
Zofja Nowak, 
Poznan, 
ul. Przecznica 6, W. 11. 


N 
4 


Offene Stellen 


Junges 
Mädchen 
als Auf wartung im tei- 
nen Haushalt geſucht. 
Dolna Wilda 20, W. 10, 
von d—5 Uhr. 


Fräulein 
geſucht, welches ſticken u. 
ſtricken kann. 

Seſchw. Streich 

Pierackiego 11. 


Junges 
räulein 
mit poln. Sprachkennt⸗ 
niſſen geſucht. 
„Alfa“, 
Poznan, Nowa 2. 


Gesucht : 
Infolge Betriebsver⸗ 
größerung errichten wir in 
Ihrer Gegend eine Liefers 
ſtelle (kein Laden), und 
ſuchen hierfür einen zu⸗ 
verläſſigen Herrn, Beruf 
u. Wohnort einerlei. Eins 
kommen mindeſtens 520 z} 
monatlich. Off. u. „100“ 
an Brigol, Bor 9, Poer⸗ 

tſchach⸗See (Aujtria), 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormfttags. 


chi bei werden überno 
r Offertenfgein gen uf 


PA NI 
4 Mietsgesuche ) 2 


3 Zimmerwohnung 

eſucht. Offert. unter 
709 a. d. Geſchſt. dieſer 
eitung Poznan 3. 


Beamter 
ſucht möbl. Zimmer mit 
Badegelegenheit u. elek ; 
triſchem Vicht (Renfek 


e 
i 
trom). Off. u. 2749 an 


f 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


3 eitung Poznan 3. F 


Zu mieten geſucht: 
leerſtehendes 
Pfarrhaus 
oder 
Gutshaus 
mit A Eiſenbahn⸗ 
oder Autobusverbindun 


In Frage kommt au 


Pacht eines Bauern⸗ 
hofes bis 150 Morgen, 
möglichſt allein gelegen. 
Angebote erbitte unter 
2723 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 Na 
Vermietungen 


Leeres oder möbl. 
immer 

an berufstätige Perſonen 
zu vermieten. 

Foha 4, W. 5 

2 Zimmer 
u. Küche, Balkon, vom 
Wirt. Miete 40 zt mo- 
natl., Lazarus, Niego- 
lewflich, 3 Trepp, Off. 
unter 2750 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


2 Zimmerwohnung 
23 Zubehör billig zu 


vermieten. 
Grochowſka 9. 


6) 
Bimmer 2 Küche 


Zimmer und Küche 
in Luboß zu vermieten. 
Offerten u. 


Poznan 


2740 an die hochraſſig, jung, 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.] kaufen. 


4 Zimmerwohnung 
a Puſzezykowo 
Lipowa 5, Nähe Bahnhof, 
zu vermieten. 
Möbl. Frontzimmer 
a Saiar. fonnig, von 


D . 
Grunwaldzka 25, W. 18. 


Gut möbliertes 
immer 

abzugeben. 
Cheimonſkiego %, W. 4 
NJ 
4 Pensionen X 

Schüler(innen) 
finden günſtige Privat⸗ 
penſion. 


Cheimonſkiego 9, W. 4. 


A N 
4 Tauseh ) 2 


ausgrundſtück 
nach Deutſchland zu ver⸗ 
tauſchen, auch zu ver⸗ 
kaufen. Offerten zu rich⸗ 
ten unter 2752 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Komfortables 
3 


an 
Zentrum Berlin = Weit, |; 


300 000 RM., taufche m. 
ähnlichem Objekt im Por 
ſenſchen evtl. Zuzahlung. 


$ aluch, 
Poznan, Kanta ka 8, W. 9 


FA NI 


Cornwalleber 
ſprungfähig oder jünger, 


Preisofferten erbittet 
Dominium Kotlin 
Poft und Bahnſtation. 


Bernhardiner 
4 Wochen alt, 20, — und 
15,— zł, hat abzugeben. 
Senftleben 
Zaboro wo Kſiasz 
vow. Srem. 


Nehpinticher 


fofort zu kaufen feed 


Prufa 19, W. A 


A IN 


Hebamme 


Komwalemikn 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 

Gutgehendes 
Reſtaurant 
im Poſener Hotel umſtände⸗ 
alber günſtig abzugeben. 
ffert. unter 2755 an dit 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Damen- Hüte 


Velour, Filz, Sam 

Trauerhüte, billigst 
Malczewski 

SZkolna 13. Matejki 1. 


Y 
Unterricht 12 


Tanzſchule 
Stella Kan. 
Poznań, Sw. Józefa 6. 


N 


Erteile gründlichen 
Mlapierunterricht 
in und außer dem Haufe 
Dabrowskiego 20 

Wohnung 5. 


N 


Geldmarkt 


dense Mate ler ambt 
ofener a 
2 75 ect unter 
2741 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Selbſtändiger 
Mechanikermeiſter 
Inh. einer Auto⸗Karoſſe⸗ 
riefabrik, voll beſchäftigt, 
5 J. alt, evgl., aufricht. 
Charakt., wünſcht eval., 
ſtrebſ., wirtſchaftl., junge 
Dame, mit Verm 

kennenzulernen. 
ernji m. Zuſchrift. mit 
Bild, welches zurückgeſ. 


zu ver- j wird, unter 2724 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer 1. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen, 


— m m nn — — — 
Lokal Licgfacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich S—18 Uhr 
wohnungs einrichtungen, 9 verſch. kompleite Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. andere verſchiedene 
Markeninſtrumente. Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw. 
(Uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Möbel 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von derRichtigkeit 
meines Angebots üherzeugen. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10.14.58. 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


R. Mehl, Poznan 


Tel 52-31 


= 


św Marcin 52-53 


Geyr. 1907 


> 


Empfehle in reicher Auswahl: 


Schnüre 
Wäscheleinen 8 


Scheuerbürsten 
Scheuertücher 


gedreht u. geflochten Bohnerbürsten 


Hanfseile 
jeder Stärke 


Stricke 


:Besen 
:Meiderbürsten 
: Kopfbürsten 


Bindfäden, Garne: Pinsel 


Strohsäcke 
Turnapparate 
Hängematten 


: Staubmwedel 
Í Bast, Cocosschnur 
: Liegestühle 


Spori-Angel-Geräte 


Geschättsverkäufe 


Drillmajchinen 
In den Fabrikaten: 
„Bentzki“ 
„Saxonia-Sieders ; 
leben“, „Dehne“ 
in allen Arbeitsbreiten 
sefonders günſtig durch 
Land wirtſchaftliche 


Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel, Armbänder, 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 
Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Achtung! 
Enorme Preisjenfung 


„Kosmos Pionier“ 

5 Röhren, 7 Kreiſe 

Schwundausgleich ſuper 
Preis nur 295.— 21. 


Pełczyński 
Poznan, Fredry 


Pelze 

fertig und nah Maß, 
ſämtl. Reparaturen, Um⸗ 
arbeitungen nach den 
neueſten Modellen in den 
Sommermonaten wer⸗ 
den ſolide und billig aus⸗ 
geführt. 


Jagsz 
Poznan, Aleje Marcin- 
kowſkiego 21, Tel. 3608. 


12. 


aus Seiden » Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette, Sport: 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter⸗ 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenub. d. Hauptwache 
Telefon 1008 
Abteilung: 


ulic Nowa 10 

neben der Stadt- 

Sparkasse 
Telefon 1758 


— — 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


8882 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 


Antiquitäten 
Bolkskunft 
Caesar Mann, 


Poznan, 
Rzeczy pospolitej s 


Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


> 
2 
erften 


der neuen 


Telefunken 
Muſikgeräte 


1938 
ſind bei 


uns! 


ein 3auberreich 


der Töne! 

Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 


Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 


Poznan, sw. Marcin 25. 
Telefon 1238. 


r 


Kantholz 


vom Lager und nach 
Masslisten! 


Bohlen 
Bretter 
für Bauten und 
Tischler 


liefert das Sägewerk 
der 


Perkiewiez- 
Werke 


Blumen 
zu allen Feſttagen. 
Blumengeſchäft 
W. Pfeiffer, 
Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 15, 
Tel. 3578. 


Pelze 
jeder Art in großer 
Aus wahl, Perſianer ſo⸗ 
wie Felle, Fiſchotter, 
Silberfuchs uſw., ver- 
kauft billig. 
A. Lajewfſki, 
Poznan, 
Br. Pierackiego 20. 
— — ͥ — —PW 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 
695.— zł 
WUL- GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Uhren, Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Brillanten 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 


Juwelier 
Rudolf Prante 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 


ET, 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskinuto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 


ältestesu. grösstesAntomehil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige belegendeits- 
käule in wenig gebrauchten 


g Wagen am Lager g 


Geweihe 
Bilder, billig. 
Ratajczaka 11a, W. 94. 


Gebrauchtes Piano 
empfiehlt preis wert 
Centralny Magazyn 
Pianin, 
Poznan, Pierackiego 11. 


Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belifan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
üllfeder⸗ Spezial = Hand- 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 

wo nicht vertreten, 

direkt das 
„Terrana-Werk“ 

E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Zur Herbſtſaiſon 
Elaſtiſche Damenwäſche, 
Strümpfe aller Art 

Zum 
neuen Schuljahr 
Kinderartikel, Schürzen, 
Kragen. Baskenmützen 


bietet Ihnen preiswert die 
Firma 


Standar 


St. Rynek 54 


Die größte Auswahl in 
Radioapparaten 


führender Weltmarken, bis 
15 Monatsraten empfiehlt 


Muſikhaus 
„ies“ 
Krolopp 
Podgórna 14 
Pl swietokrzyſti. 


Muſikinſtrumenie 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammophone 
und Platten in großer Aus⸗ 

wahl. 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden- 
Woll 


und 
Baumwollstoffen 


Bretschneider 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Elegantes 
Schlajzimmer 


Kwiatowa 10, Tiſchlerei. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklad“, 


Poznan, 


Dabropwſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Pelze 
in großer Auswahl, Felle 
aller Art ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nie⸗ 
drigſten Preiſen. 
Witold Zalemski 

Kürſchnermeiſter, 

Poznan, sw. Marcin 77 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capetto und Elektrit 
zusehrrbequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 

empfiehlt 
tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 


Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch 


Wäsche 
nach 

Mass 

Daunendecken. 


Eugenie Arit 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 15 1, 


E 
e 
Auto- 


| 1 
e 
W š 

Stauffer. Felle 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 


billigst 
Woldemar Glinier 
Landw. Maschinen -Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette. 
Poznan, 

Sew, Mieliyhskiego 6 
Tel. 52-25. 


— — G—— — ͤ —3ůꝓj — — 
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Damenhüte 


letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“ Fredry. 


Radioapparate 


Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch von 
Apparaten. Wir nehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan, św, Marcin 45a 
Telefon 26-28 
Detektore. 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigt unter Garantie 


Axela - Creme 
Dose zt 2.— 
Axela- 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7 


Tapeten, 
Linoleum, 
Teppiche, 
Weachstuche, 
Kokosläufer 


Centralny Dom Tapel 


Sp. 20.0. 
Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


a 


Poznaı: 207 915 


5 NI 
| W 
irſch 


und Keilerföpfe, Birfch- 
geweihe, Rehkronen, Vögel 
präpariert, bleicht u. mon⸗ 
tiert fachmänniſch 
Soolog. Präparator 
K. Dilling, Poznañ 
Piekary 13 b. 


Reparaturen 
ſämtlicher Nähmafchinen 
führt fachgemäß u. billig 


aus. 5 
A. Ciach 


Maſſagen! 
Aerztlich geprüfte Kran» 
kenſchweſter übernimmt 
mediziniſche, kosmetiſche 
Maſſagen. Beinverſchöne⸗ 
rungs⸗Maſſagen werden 
fachgemäß ausgeführt. 
reundliche iteldungen 
von 12—4 Uhr. 
Przecznica 6; W. 9. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gut zugepaßtes 
Korjett, Geſundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, Plac Wolności 9 
(Hinterhaus) 


Sllustrierter 


Wyſpianſkiego 21, W. 23. 
un x —ů— —„—: . Z 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. — Töte Ratten, 
Schwaben. 

Amicus, Wamwrzyniak 


Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12, 
4 > 

Aufenthalte 
EN 2 


Willſt Du ſpeiſen gut 
und fein, kehre in die 
Hrpel (en von 

rpel (früh. Preuß) 
Al. Marſz. Pikſudſkiego 26 
Nähe des deutſchen 
General-Honſulats herein, 
Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Familien⸗Reſtaurant 


„Podbipieta“ 


Poznan 5 

Al. M. Pitfudftiege 15717 

(gegenüb. d. Univerſität) 

Empfiehlt: 4 

gute bürgerliche Küche, 

beſt gepflegte Biere und 

Getränke, 2 

warme u. kalte Syeiſen 
zu jeder Tageszeit. 
Solide Preiſe. 

Aufmerkſame und reelle 

Bedienung. 

Das Lokal iſt von 6 Uhr 

früh geöffnet. 


Preis⸗Verzeichnis: 
Frühſtülk k 8 
Mittageſſen . 90 
weiße Brat wurſt . . 70 
Rlaltürnanerien u. 90 
Bie anal 60 u. 90 
Gulaſchch h er) 
Paprikafleiſch .. . 70 

Eisbein era 
Bölellamım ........ 90 
Schweinebraten . . 80 
Kalbsbraten 80 
Rinder braten 80 
Schweinekotlett .... . 90 
Wiener Schnitzel . 1,— 
Kalbsleber 1.— 
Bauerneſſen 1,.— 
Kalte Imbiſſe . 10 
Kaffee 25 u. 40 
Tee 20 1.30 
Miſch ht 10 
Addon 


Beobachter 


Folge 37 


bringt auf 56 Seiten u. a. 
Bilder vom 


Reichsparteitag in Nürnberg 


Preis nur 55 Groschen 
— 


Tel. 6589 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Auslieferung 


HKosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Nr. 215 


Wirtſchaftszeitung 


Halbjahresbilanz 
der Sehweine-Ausfuhr Polens 


Von der Ausfuhr landwirtschaftlicher Artikel 
aus Polen, die sich im Jahre 1937 bisher über- 
wiegend sehr unbefriedigend gestaltet hat, 
zeigt der Absatz von Vieh, Fleisch und Fleisch- 
waren ein verhältnismässig günstiges Bild, 
wenn auch hier neben neuen Fortschritten eine 
Reihe empfindlicher Rückschläge zu verzeich- 
nen sind. Die Ausfuhr von Schweinen 
und Schweinefleisch, welche den bei 
weitem wichtigsten Posten der polnischen 
Ausfuhr von Vieh und tierischen Erzeugnissen 
dargestellt hat, insgesamt gesehen, im ersten 
Halbjahr 1937 gegenüber dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres eine recht beachtliche 
Steigerung erfahren, die aber fast ausschliess- 
lich auf Schweincfileischkonserven 
entfällt. Auch der. Auslandsabsatz von leben- 
den Schweinen hat sich nach den Angaben der 
amtlichen polnischen Wochenschrift „Polska 
Gospodarcza“ im ersten Halbjahr 1937 gegen- 
über dem entsprechenden Zeitraum des Vor- 
jahres von 90 662 Stück auf 101 177 Stück er- 


höht. Gleichzeitig ist aber der Absatz von ge- 


schlachteten Schweinen von 59953 Stück auf 
47882 Stück zurückgegangen. 


Hauptabnehmer lebender Schweine war wie 
schon im Voriahre Oesterreich, das seine 
Bezüge 1937 erhöht hat. Deutschland, 
das auch unverändert zweitwichtigster Abneh- 
mer war, hat gleichfalls im grösseren Umfange 
als im entsprechenden Vorjahresabschnitt 
lebende Schweine aus Polen eingeführt. Be- 
merkeuswert ist der völlige Ausfall der 
Tschechoslowakei, während Italien 
und die Schweiz, beide sogleich mit erheb- 
lichen Mengen, als neue Abnehmer polnischer 
Schweine aufgetreten sind. i 


Der Rückgang des Absatzes von geschlach- 
teten Schweinen ist in der Hauptsache auf die 
Aufgabe; der Versendungen aus Polen nach 
Belgien zurückzuführen. Auch nach Oester- 
reich wurden entgegen der günstigen Entwick- 
lung des Absatzes lebender Schweine nur noch 
in geringer Menge geschlachtete Schweine aus 
Polen ausgeführt. Für diese starken Ausfälle 
Konnte der erhöhte Absatz nach Deutsch- 
land, das im ersten Halbjahr 1937 gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
seine Bezüge an geschlachteten polnischen 
Schweine nahezu verdoppelt hat, keinen vollen 
‚Ausgleich bieten. ' 


Die Ausfuhr von Bacon hat im ersten 
Halbjahr 1937 gegenüber dem entsprechendem 
Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung von 
98886 dz auf 101 991 dz erfahren. Diese Ware 
ist ausschliesslich nach Grossbritannien ge— 
gangen, von wo allerdings etwa 10 000 dz nach 
‚dritten Ländern weiter versandt wurden oder 
für Schiffsproviant in britischen Frei- 
häfen zum Verkauf kamen. Günstig für die 
Entwicklung des Bacon-Absatzes war die Er- 
höhung des englischen Kontin- 
gents im ersten Halbjahr 1937 auf 123123 dz 
gegenüber 117697 dz im entsprechenden Zeit- 
abschnitt des Vorjahres. In dieses Kontingent 
wird auch die Einfuhr von Pökelschinken und 
anderen Erzeugnissen aus Schweinefleisch ein- 


i i 
Die Kraftquellen 


für das Zentral-Industriegebiet 


Als Vorbedingung für den Aufbau des neuen 
Zentral-Industriegebietes in Polen ist in erster 
Linie die Frage der Kraftquellen zu lösen, Die 
polnische Regierung hat in ih 
plan für diesen Zweck rund 100 Mill. zł ange- 
setzt. Es wurde ein Zusammenschluss, der 
Elektrizitätswerke der Kreise Radom--Kielce 
vollzogen, ein Kraftwerk in Moscice gebaut, 
ein Elektrizitätswerk für den Kreis Tarnow 
errichtet und das Wasserkraftwerk in Roznow 
in Bau genommen. Die Starkstromleitung 
Moseice--Starachowice ist bereits im Bau und 
der Ausbau dieser Linie von Mościce nach 
Roznow zum Wasserkraftwerk sowie von Sta- 
-rachowice nach Warschau ist in Vorbereitung. 
Gleichzeitig wird eine Ferngasleitung für Erd- 
gas aus dem galizischen Erdölrevier verlegt. 
Der Generalsekretär des Polnischen Energeti- 
schen Komitees, Ing. Kasimir Siwicki, hat, wie 
die „Gazeta Handlowa“ berichtet, einen Plan 
für die Kraftversorgung des Zentral-Industric- 
gebietes ausgearbeitet. Nach diesem Plan sol 
sich die Krafterzeugung in erster Linie auf 
Steinkohle aufbauen. Das Erdgas soll weniger 
für Betriebszwecke verwendet, sondern mehr 
chemisch ausgenutzt werden. Er schlägt wel- 
ter vor, dass der Staat die Leitung bei der 
Errichtung der Kraftwerke selbst in die Hand 
nehmen müsse, um ihre Ausnutzung in Krieg 
und Frieden überwachen zu können. Ls 80 
demnach ein besonderes Unternehmen „Elektro- 
Gas“ gebildet werden, in dem alle bisher unter 
staatlichem Einfluss stehenden Kraftwerke 
aufgehen sollen. Es ist selbstverständlich, dass 
die zu errichtenden neuen Industrieunterneh- 
mungen auch eigene Kraftwerke anlegen 
werden. 


Ansteigen der Textilausiuhr aus dem 
Lodzer Gebiet im August 


Gemäss Angaben der Lodzer Abteilung des 
Staatlichen Export-Instituts betrug die Ausfuhr 
von Textilwaren im-Monat August 1937 ins- 
gesamt 509 430 kg im Werte von 3560 784 zł. 
Der Menge nach ist im Vergleich zum Vor- 
monat ein Anstieg um 54368 kg und dem 
Werte nach um 449106 zł zu verzeichnen. 
Urter den Abnehmern stand im Vergleich zum 
Manat Juli an erster Stelle weiterhin Aegyp- 
ten, an zweiter Stelle Columbien, die Nieder- 
lande usw. 


ihrem Vierlahres- 


gerechnet. An polnischem Pökelfleisch hat 
England im ersten Halbjahr 1937 rd. 14793 
cwts gegenüber 12 250 cwts im entsprechen- 
den Zeitraum des Vorjahres eingeführt. Dem- 
gegenüber ist der Absatz an Pökelschinken 
nach England, der im ersten Halbjahr 1936 
noch 3776 cwts ausmachte, auf nur noch 219 
cwts zurückgegangen. 


Auch nach den anderen Märkten hat sich die 
Ausfuhr von polnischem Pökelschinken auf eine 
ganz unbedeutende Menge vermindert. Die 
Ursache hierfür liegt in der günstigen Entwick- - 
lung des Absatzes von Schinken in Dosen, für 
dessen Erzeugung grössere Mengen Rohware 
als bisher in Anspruch genommen werden, so 
dass für die Einpökelung nicht mehr aus- 
reichend Schinken zur Verfügung stehen. — 
Abgesehen von Pökelschinken hat sich die 
Ausfuhr von Pökelileisch verhältnismässig 
günstig entwickelt. Die Verein. Staaten haben 
im ersten Halbjahr 1937 rd. 3997 dz abgenom- 
men, nach Afrika gingen 197 dz, nach der 
Schweiz 252 dz. nach Frankreich 50 dz und 
nach Norwegen 32 dz, a 


Ungewöhnlich günstig hat sich die Aus- 
fuhr von Schinken in Dosen ent- 
wickelt, die im ersten Halbjähr 1937 gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 
von 48 800 dz auf 106047 dz angestiegen ist. 
Rund 80% dieser Ware gehen nach den Ver- 
einigten Staaten, das seine Bezüge gegenüber 
dem Vorjahre mehr als verdoppelt hat. Auch 
der zweitwichtigste Abnehmer, Grossbritan- 
nien, hat im ersten Halbjahr 1937 fast die 
doppelte Menge (11270 dz gegenüber 6428 dz) 
an: polnischen Schinken in Dosen eingeführt, 
In den letzten Monaten sind jedoch auf dem 
amerikanischen Markt Schwierig- 
keiten entstanden, die befürchten lassen, 
dass der Höhepunkt der Entwicklung des Ab- 
satzes dieser neuen polnischen Ausfuhrware 
bereits erreicht ist. 

Die Ausfuhr anderer Fleischkon- 
serven hat im ersten Halbjahr 1937 eine 
noch günstigere Entwicklung aufgewiesen als 
der Absatz von Schinken in Dosen, wenn auch 
hier, absolut gesehen, nicht die gleichen Men- 
gen erreicht werden. Gegenüber dem ent- 
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres ist 
eine Steigerung des Auslandsabsatzes von 
polnischen Fleischkonserv:n von 1721 dz auf 
9102 dz zu verzeichnen. Auch hier sind die ` 


Verein. Staaten der wichtigste und England 
der zweitwichtigste Abnehmer. Grössere Men- 
gen an Fleischkonserven gehen ferner nach 
dem Hamburger und dem Bremer Freihafen. 
— Im Vergieich hierzu zeigt der Absatz von 
Wurstwaren eine ungünstigere Entwick» 
lung. Er ist im ersten Halbjahr 1937 gegenüber 
dem entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjah- 
res von 4845 dz auf 4619 dz zurückgegangen. 
Der wichtigste Abnehmer sind hier, ähnlich 
wie für Schinken in Dosen und andere Fleisch- 
konserven, die Verein. Staaten, die ihre Be- 
züge erhöht haben. Dagegen sind nach Eng- 
land im ersten Halbiahr 1937 nur geringe Men- 
gen an Wurstwaren gegangen. Der zweitwich- 
tigste Markt für die polnischen Wurstwaren 
sind die Freihäfen Hamburg und Bremen, in 
denen allerdings im ersten Halbjahr 1937 gur 
566 dz gegenüber 974 dz im entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres umgeschlagen wurden. 
Der drittwichtigste Abnehmer, Oesterreich, hat 
seine Bezüge nock stärker, nämiien von 792 dz 
auf 281 dz vermindert. Dagegen konnte die 
Ausfchı nach Afrika von 166 dz aut 176 dz el- 
höht werden. 

Die Ausfuhr von Schmalz. die Polen 
erst seit einigen Jahren aufgenommen hat, 
nachdem es lange Zeit hindurch für diese Ware 
Einfuhrland gewesen war, zeigt für das erste 
Halbjahr 1937 gegenüber dem gleichen Zeit- 


abschnitt des Vorjahres noch eine Steigerung 


von 22 105 dz auf 27 787 dz. In der Folgezeit, 
etwa seit dem Juli 1937, ist jedoch kein pol- 
nisches Schmalz mehr ins Ausland versandt 
worden, und es erscheint fraglich, ob die Aus- 
fuhr dieser Ware wieder aufgenommen wer- 
den kann, da im Hinblick auf die schwierige 
Devisenlage Polen die Einfuhr ausländischer 
Fette eingeschränkt hat und dafür zur Siche- 
rung des inländischen Fettbedaris in verstärk- 
tem Umfange Schweinefett bereitgestellt wer- 
den muss. Wichtigster Abnehmer für pol- 
nisches Schweineschmalz war im ersten Halb- 
jahr 1937 mit 20885 dz gegenüber 21672 dz 
im gleichen Zeitraum des Vorlahres Gross- 
britannien. 
— — 


Abschluß der großen 
polnischen Ingenieurtagung 


Nach dreitägiger Dauer ist die erste pòl- 
nische Ingenieurtagung in Lemberg mit der‘ 
Annahme von etwa 200 Entschliessungen, die 
sich auf alle Fragen der. Technisierung und 
Industrialisierung Polens beziehen, beendet 
worden, Die Tagung, der man über die Fach- 
kreise hinaus grosse Beachtung in der pol- 
nischen Oeffentlichkeit schenkte, hat der Re- 
glerung für ihre weiteren Wirtschaftspläne ein 
sehr beachtliches Material geliefert. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
vom 18. September 1937 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke ** br 
mittlere. Stucke - 
kleinere Stücke . < . . 58.50 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM — 
a% ene der Stadt Posen 


4 
5% 
5% 


iN 


Obligationen der Stadt Posen 
1929 : 1 


Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges.: Posens 
Obligationen der Kommunal» 
Kreditbank (100 G.-21). . - . = 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. . = 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Seriell 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 3 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) ))) — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
562 8 w N PAIR S A 
iechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł 
e aas h ea m 
Luban-Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruszwica + 


Tendenz: behauptet. 


. . 
WE BE Ya: var! 
ER ER Er 


Börsenrückblick 


Posen, 13. September 1937. Die allgemein 
flaue Stimmung auf den Effektenbörsen in aller 
Welt hat.sich auf uns übertragen. Die in ver- 
gangener Woche mehr oder minder gehaltenen 
Kurse konnten ihren Stand nicht behaupten. 
Daran konnte auch nichts die Tatsache ändern, 
dass es an Käufern durchaus nicht mangelte. 
Allerdings ‚war eine gewisse Zurückhaltung zu 
beobachten insofern, als die Limite fast täglich 
eine Ermässigung erfuhren. Bei den Verkäufen 
muss wohl Geldbeschaffung der Grund ge- 
wesen sein; andere Gründe dürften kaum in 
Frage kommen, wenn nicht gerade Kursgewizi- 
mitnahmen eine Rolle spieleg sollten. Das an 
den Markt kommende Material war ziemlich 
reichlich und drückte entsprechend auf den 
Kurs, fand aber grösstenteils Aufnahme. 


Den grössten Rückgang hatten die 4%proz. 
Zioty-Pfandbrieie unserer Posener Landschaft 
zu erleiden. Die Nachfrage nach diesem Pa- 
pier hatte erheblich nachgelassen, auf der an- 
deren Seite war das Angebot ziemlich gross, 
Der Kurs,ermässigte sich daher von 57⁄4% auf 
55%. Auch für die 4%proz. umgestempelten 
Goldztoty-Pfiandbriefe zeigte sich wenig Inter- 
esse, so dass sich der Kurs analog auf 56% 
abschwächte. Recht widerstandsfähig waren 
die 4proz, Posener landschaftlichen. Konver- 
sions-Pfandbriefe. Der Kurs von 50% konnte 
sich ziemlich behaupten, wenn auch zum 
Wochenschluss eine Aprozentige Ermässizuns 


infolge der allgemeinen Schwäche eintrat. 
Wenige Veränderungen erfuhren die Staats- 
papiere, deren Umsatz jedoch wie immer 
gering war. 5 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. September 1937 Ä 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren schwach. 


Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50 38.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 58.50 5858.25, 5proz. Staatl. Konv,-Anl. 
1934 61.75, 5proz. Eisenb.-Konv,-Anl, 1926 57.25, 
4Aproz. St. Innen-Anl. 1937 55.60--55.10-—55.38, 
proz, Piandbriefe der Staatl, Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.“ 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obi. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em, 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank IL,—Vli. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I, Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 57% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4 proz. I. Z. Tow. K red. Ziem, der Stadt 
Warschau, Serie V 56.50 56.00, 4 proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 59,50, Sproz. 
L. Z. Tow, Kred, der Stadt Warschau 59,50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 62.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 


Lodz 1933 56.25 56.00. 


Amtliche Devisenkurse 


6.9. 16. 9. 


Geld Briet 
Amsterdam 290.58 292,02 
Berlun 97 1212.11] 212.97 
Brüssel 88.97 89.38 
Kopenhagen 116.71] 117 29 
London x is en 20:14 ae 
ew Yor check) 3.28] 3.30%, 
F 17.83 18. 
N 18.410 18.51 
Itallen 27.77 27.97 
1 a ig 131.37| 132.03 
Stockholm 134,82| 135.48 
Danzig . 99,80) 100.20 


— 121.90 


— — 
aro „% „% „ „„ 


D 
2 
2 
T 
e... 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.00, Warsz. Tow. Fabr. | 
Cukru 35,50, Wegiel 26.50 — 26.00. Lilpop 52.75, 
Ostrowiec Serie B 26.25, Starachowice 82.50, | 
Haberbusch 44.00, 
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Getreide- Märkte 


—ͤ— — — — — — 
Posen, 18. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
i Richtpreise: 
Hafer 20 t zu 21.70, 15 t zu 21.85 zł. 


Richtpreise: 


Roggen nun 22.25 —2..50 
Weizen a ET A 2950-3. € 
e ar ea 
Mahlgerste 673—678 / . . .. 29.50— 21.00 
“ 700—717 gù . e . 241.5. —21.77 
e D ut ER, porra 
mehl l. Gatt. 50%. . 32.25 53.25 
ain s 1 9 65%.» 30.75 — 17 
` Il. „ 50—65% » 23.75 24.77 
Roggenschrotmehl 95% . m 
Weizenmehl L Gatt Ausz. 30% 49.50—5 0 
= l. Gatt. 50%. 1415.5 —4 C0 
Š la o 65% „„ 43 50— 4.0L 
" II. „ 30—65% . 40.50 —41 00 
0 Ila. n 50-65% . 35,50—36 00 
1 Ill. „ 65—70% . 32.50—33.00 
Weizenschrotmehl E 
Roggenkleie 15.25— 161€ 
Weizenkleie (grob)  . «e e » 16..5—17.0 
ee (mittel 1 
ersten eie r DR 2. 
Winterrads e e 0 „ „ 54.00-58.00 
Leinsamen 4400 — 47.00 
Seu 1 10 TE 6 00» 37.00-39.00 
3 r — 
eluschken : « ve >e è>. e o A 82 
Viktoriaerbs en e e . 23.00-24.50 
Folgererbsen » so e e s . 22.00-23.50 
ee jan „ „% „ N — 
elblupiuen ns ra N 
Tabel kartoftem in Kiloprozent 1 
abrikkartoffelu in Kiloprozen 1718, 
Leinkuchen „„ ZUR TERN 
Rapskuchen . . . 2 eoe- 20,50—20,7;, 
Sonnenblumenkuchen e » » » 25.25—26. 0 
Solaschr oe 25.00 26.00 
Weizenstroh, loses 52, —5˙45 
Weizenstrob, gepresst 5705.5 
Roggenstroh, lose e o o a 600—580 
Roggenstroh, gepresst. »> 680—655 
Haferstroh, lose ren... 
Haferstroh. gepresst « « 6.10 —6.35 
Gerstenstroh, loses 5.30—5.65 
Gerstenstroh. gepresst « « e » 5.8.—6.0Ö 
Heu, lose N n 7.85— 8.80 
Heu. gepresst « s e 00 . 8509.00 
Nerzeheu. lose . „8:3%—946 
Netzeheu gepresst eee 9.95 10.45 


Stimmung: ruhig. ® 

Gesamtumsatz: 10 425.4 t, davon Roggen 697, 
Weizen 302, Gerste 1058, Hafer 115 t. £ 

Bromberg, 17. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt: 
preise: Roggen 2323.25, Weizen 29.25—29.75 
Braugerste 22—23.50, Hafer 20.25—20.75, Schrot- 
mehl 95% 37.25-38.25, Roggenkleie 1616.50 
Weizenkleie grob 17.75—18, fein und mitte: 
16.7517, Gersteukleie 1616,50, _Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 22—24, Felderbsen 
21—23. Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 71—74, Leinsamen 41—44, 
Senf 37—40, Leinkushen 24—24.50, Rapskuchen 
2020,50. Sonnenblumenkuchen 25.5026, Soja- 
schrot 25-50-—26, Roggenstroh gepresst 6.507, 
Netzeheu lose 8,75—9.25, gepresst 9,50—10. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 
2122 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 286, Weizen 248, Hafer 101, Braugerste 
190, Roggenmehl 184, Roggenkleie 223, Wei- 
zenmehl 44, Weizenkleie 60, Gerstenkleie 20; 


güne Erbsen 36, Leinschrot 10, Speisekartoi- 


feln 30 t. 

Warschau, 17. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 748 gl 30.50 bis 31, Sammelweizen 
737 gl 29.50 39.50. Standardroggen I 693 gl 
2424.50, Standardhafer IJ 460 gl 22.75 23.50, 
Braugerste 25—26, Felderbsen 28—30, Vik- 
toriaerbsen 28—30, Blaulupinen 15—15.50, Gelb- 
lupinen 16.50—17, Winterraps 57—58, Sommer- 
raps 55—56, Winterrübsen 53—54, Leinsamen 
90% 43—44, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Rotklee roh 100—115, Weissklee roh 160—179. 
Weissklee gereinigt 97% 180—195, blauer Mohr 
79-81, Schrotmehl 95% 27--28, Weizenkleie 
grob 17—17.50, fein und mittel 1616.50, Rog- 
genkleie 15.75-16.25, Leinkuchen 23—23.50 
Rapskuchen 2020.50, Soiaschrot 26—26.50 
Roggenstroh gepresst 8—8.50, Pressheu 9—10. 
Der Gesamtumsatz betrug 2399 t, davon Rog - 
gen 691 t. Stimmung: ruhig. 

Kattowitz, 17, Sept, Amtliche Notierunge! 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Roggen 24.15, Einheitshafer 22,75, Sammel- 
hafer 21.70, Roggenkleie 15—15.50, Solaschrot 
27. — Richtpreise: Roggen 24—24.25, Einheits- 
Weizen 3030.75, Sammelweizen 2929.75 
Einheitshafer 22.5023, Sammelhafer 21.75 W 
22.25, weisse Bohnen 30—31, bunte, ag 
Viktoriaerbsen 29-30, Schrotmehl 95% 2 5 
28.50, Weizenklele grob 1616.50. 1 ; 
mittel 15--15.50, Roggenkleie 15-1550, co 
kuchen 23.5024, Rapskuchen 18.50} Fk 18 
schrot 27—28, Palmkernschrot 19-21 ben 9.50 
Roggenstroh gepresst 66.50, e . 
bis 10.50, Kleehen 10.50—11, peisekartof eln 
bis 5.50. Der Gesamtumsatz betrug 1949 t, da- 
von Roggen 10 t. Stimmung: ruhig. 


Nürnberger Hopfenmarktbericht 
vom 15. September , 
Umsatz: 134 Ballen (266 Zentner). Preise: 
Hallertauer 224—288 RM., Tettnanger 235 bis 
245 RM., Gebirgshopfen 183—193 RM. je Ztr. 


Stimmung: freundlich. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander jutsch: für 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: i. V. Eu ger 
Pe trull; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklametell: Haus Schwa rzkopt. 
-- Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl in Pozuad, 


Aleja Marszalka Pilsudskiezo 28. 
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Poznan, Al. Mars:. pitsudskiego 12 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck- Nr. Poznan 200192 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft meine liebe Fran, 
unſere herzensgute, unvergeßliche Mutter und einzige Schweſter 


Margarete 


Haupt 
geb. Manthey 


In tiefem Schmerz 
. Richard Haupt 
Elifabeth Ba 
Gertrud Haupt 
Polſka Wies, den 16. September 1937. 


Die . findet am Dienstag, d. 21. d. Mis., um 5 Uhr 
vom Tranerhaufe aus ſtatt. 


im 54. Lebensjahre. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


| er CONTINENTAL“ 


Schreib- und Rechenmaschinen 
Jeneral- Vertretung 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24, 


Wenn 


Manufakturwaren 


wie: Kleiderstoffe — Anzugstofie — Mäntel- 
stoffe — Seidenstofe — Leinen — luletts 


Gardinen u. s. w. 
dann nur von 


J. Zagrodzkii Ska. 


Poznan — ul. Zamkowa 5, Ecke ul. Rynkowa. 


Große Auswahl. 


Billigste Preise 


Pferdemöhren Jenſter Glas 
weiße, offerieren waggonweise Katedral, Inſpektur⸗ Epic- 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 


empfiehlt billigſt 
Glasgroßhdlg. u. Schleiſerei 
„Patria“ Sp. zo. o. 


M. KALMUS & Syn, Leszno, 


Telefon 21, 50 und 200. 


4 Poznan, Waly Zygmunta 
» d erf 2 Augufta 1. Tel. 3940. 
aller Art Bedeckung, Reparaturen, Teeren Evangel. 


reell und billig. 
Ausführung sämtlicher Bau- u. Klempnerarbeiten 


Ig. Nando ski 


39 Klempnermeister u. Dachdeckerei 
Poznan, Grobla 3 Telefon 3469 


Derkauf von Dachpappe, "Teer, Klebemasse usw 
zu strengen Fabrikpreisen. Offerten kostenlos. 


Auto-Reifen 


` für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 
F. Szczepanski 
_ Poznas, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Be any erkstattar beiten und Reparaturen werden auf 
ung fachgemäss, schnell und preiswert ausgeführt. 


Kindergärtnerin 


mit ſtaatlichem Prüfungs- 
zeugnis für Kinderheim in 
Tezew von ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchrift und Licht⸗ 
bild an die Voriigende 
Frau Anna pepe 
Tezew. ul. Kosciuſzki 2 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. September 1937 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, 


m ne 


Nr. 215 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Wa 797 . 22 wa 

79 79 , NA 
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1 CHÜLTZ heinrich Günther, Webers 

7 . 9 7 

ZTELIS-13 POZN 7 

7 BR. PIERACKIEGO 16. f Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 
mal Besuchen ee ee gr L Swarzędz 

Toen 10— 12 to Mahlmühle 


(Kunden⸗ u. Geihäftsmällerei), Waſſ.⸗ u. Mot.⸗An⸗ 
trieb, konkurrenzl. Lage im Freiſt. Danzig, ſehr groß. 
Umſatz. Gute Gebäude, gr. mod. Wohnhaus, 1936 
erb. Seit 18 J. im Beſitz. Beſ. Umſtände weg. zu 
verkaufen. Intereſſenten m. größ. Kapital, mögl. 
in Deviſen, erhalten näh. Angaben direkt v. Ver⸗ 
käufer. Off. unt. M 10 an Anzeig.⸗Büro Schmidt, 
Danzio, Holzmarkt 22. 


M. | Feist 


Juwelier und Goldschmiedemeister 
Jel. 2328. Gear. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezialwerkst. I. ersikl. Juwelensehmuck 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


faut. 
Ni 


baut und repariert 
sowie Anlegen von 
Blitzableitern, Um- 
mauerung sämtlicher 
Dampfkessel 


Franz Pawlowicz 
Poznan. ul. Sre.uska 4 
Postfach 358, 


Vornehmste Herren- u. Damen-Maßschneiderei 


Ul. Fr. Ratajozaká 39, I. Etage. Telefon 1128. 


(im Hause Conditorei Erhorn) 


Anfertigung moderner 
Bro x Smokings x Anzüge 


äntel, Kostüme und Pelze 
ne von Herren- und Damenpelzen, 
Garantiert für erstklassige Ausführung, 


Empfiehlt inländische u. englische Herbst- 
und Winterstoffe in großer Auswahl, 


Kleider — Mäntel Zu v erkauf en! 


M. Pitfudffiego 4, W. 16. 
1 ſehr gut erhaltenes B i 1 l a r d 


Sude für meinen 
mit einem Satz Bällen 100 z} 


Bruder, 33 Jahre alt, 
1 Techner Buchs linte 


evgl., ſtattl. Erscheinung, 
C 16 mit „Buch sfl ielglas 700 zı 


Ganz gleich, welche Figur Sie 
haben... ein Mass- 

Anzug aus meiner Werkstatt 
sitzt immer. 

Bitte, machen Sie doch einmal 
einen Versuch; 

ich weiss, Sie werden zufrieden 
sein! 


„ „%%% % . 


der das elterl, gutgeh. 
Induſtrie⸗Unternehm. in 
Pom. übernimmt, gebil⸗ 


Ma Bsch neiderei i npyẽu dete, ſolide, junge 1 Garnitur Polſter möbel, echt Nußbaum, prima 
K R hl t Dame erha ten .............u0000sen® 21 
d Oe geſund, gut ausſehend, Offerten unter C. G. Nr „2742 an die Geſchäftsſtell⸗ 


mit Vermögen zwecks oznan 3. 


dieſer Zeitung 
eirat 


Absolvent der privaten Zu- 
schneideschule Hannover. 


Nähere Angab. mit neu- 
. ó itl Bib weih. arid |Jersey-U Strickkostüme 
óżana 4 m. 9. gebe wib, 1 sr Blusen — Sweater. 
f a eſchſt eitung 
Poznan 3 erbeten. Dis⸗ jetzt 27 Grud 
aua K In @ e S. Kaczmarek e 


weg. Todesf. z. verk. 
30 Jahre im Beſitz. 


2 Existenz. Fremden- 5 


zimmer, Garagen, ei 8 x a L 
Gart., Dampfheiz., ie 

200 Sitzplätze. Pr. | N | a 
63.000, Anz. 20. — . 

Keine Hypoth., Ge- a J Weele- 

nehmigung der De⸗ Poznan Gamilien-, Geschäfts- und Drucksachen 
viſenſtelle erforder- Pocztowa 31 j 


lich, 

Gebr. Frieben Makl 
Vreslau T. 54 607, 
N. Taſchenſtr. 25 a. 


| Bydgoszez 
Gdanska 12 


4 Waehstuch vom Meter, Tiseh- 
Tapeten, deeken, Linoieum, Läufer, 
Teppiche, neuzeitiiehe Fensterrahmen u. s. w. 

empfiehlt 


Lale, 
Cancorclia S Ak. Poznań 


Meia Marsz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275. 


300 
„Howy Dom Tauei 
POZNAŃ, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 


Í Geschärtspriuzip: Grosse Auswahl, Niedrige 


Preise! $ 


